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Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen-Abonnem. 50 Pf., 
Auferhal Dig Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Injertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 387. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſtoe des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 
nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ind Haus, 50 Pf. 

f Expedition der Breslaner Zeitung. 
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ur bevorſtehenden XVII. Jahresverſammlung des Congreſſes 
3 Deutſcher Bolksdirthe 5 seh 

Heinrich Heine's hübſches Stammbuchverschen: „Jahre kommen 
und vergehen — an der Spindel läuft geſchäftig — ſchnurrend hin 
und her die Spule: — was er webt, das weiß kein Weber“ 
trifft nicht ganz zu hinſichtlich des Antheils, den einzelne Politiker und 
politiſche Vereinigungen an der Geſtaltung der Zeitverhältniſſe nehmen. 
Man kann, im Gegentheile, das Gewebe auf ſeine Zuſammenſetzung 
unterſuchen und nachweiſen, wer jene Kettfäden, wer dieſen Einſchlag 
geliefert hat. Es gilt mit Fug als ein Zeichen perſönlicher Tüchtigkeit, 
wenn Einer, der berufen war, eine große Rolle auf der öffentlichen 
Bühne zu ſpielen, ſeinen Einfluß und die natürlichen Grenzen deſſelben 
correct genug beurtheilt und hinlängliche Selbſtbeherrſchung beſitzt, um 
im richtigen Momente — abzutreten. 

Faſt zwanzig Jahre ſind vergangen, ſeit der Congreß Deutſcher 
Volkswirthe gegründet wurde. Die erſte Anregung dazu gab Böhmert 
auf dem Frankfurter internationalen Wohlthätigkeitscongreß (1857); 
die erſte conſtituirende Jahresverſammlung fand 1858 zu Gotha ſtatt, 
berufen durch den ebengenannten Volkswirth, Präſident Lette, 
Mittermaier, Welker, Schulze: Deligfh, Rau, Varren⸗ 
tra pp u. A. Auf dem Congreß ſelbſt ſpielten Prince-Smith 
(der langjährige Vice⸗Präſident der ſtändigen Deputation), Otto 
Michaelis (der muſterhafte Congreß-Referent), Karl Braun (der 
permanente Leiter der Congreß⸗Verhandlungen) und, ſeit 1860 zurück⸗ 
gekehrt aus England, Julius Faucher (als glänzender Redner) die 
hervorragendſten Rollen. Der Congreß hatte damals gute Zeit. 
Wiewohl ſeinem urſprünglichen Programme nach zum volkswirthſchaft⸗ 
lichen Bildungsinſtitut auserſehen, wurde er unter den Händen ſeiner 
Schöpfer bald etwas weſentlich anderes, nämlich eine Vereinigung 
wirthſchafts⸗politiſcher Agitatoren, deren Einfluß auf Deutſchlands Geſetz⸗ 
gebung von Jahr zu Jahr wuchs, bis es ihnen ſchließlich ſogar ver⸗ 
gönnt war, der neuen Staatsverfaſſung ihren Stempel aufzudrücken. 
Die damalige politiſche Zerſplitterung Deutſchlands und die gänzliche 
Ohnmacht des Bundestags geſtatteteten dem Congreß lange vor dem 
Zuſammentritt des Norddeutſchen Reichstags und des Zollparlaments 
aufzutreten als deutſches volkswirthſchaftliches Vorparlament. 

Für die Erhaltung des Zollbundes, für die Befreiung des Gewerbe⸗ 
betriebs, für die Herſtellung der Zugfreiheit (zunächſt durch Aufhebung 
des Zuzugsgeldes) und für den Abſchluß des Handelsvertrages mit 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Buͤchern 
von Friedrich Spielhagen. 


Viertes Buch. 
Drittes Capitel. 
Schluß.) 

Wir können ſo weit nicht gehen, erwiderte der Geheimrath, fich 
in dem kurzgeſchorenen Haar krauend; — das erlauben unſere Mittel 
nicht; wir Andern wollen doch auch — und dann, Graf Golm ſelbſt 
hat ſich vorläufig mit fünfzigtauſend begnügt; wir können dem Präſi⸗ 
denten nicht das Doppelte bieten, ohne Golm zu beleidigen. Er iſt 
ſchon ſo nicht gut auf uns zu ſprechen, und das iſt der Punkt, den 
ich gern, bevor er kommt, mit Ihnen erledigen möchte. Iſt es 
wirklich nicht möglich, daß Sie — ich meine wir: der Warnow'ſche 
Verwaltungsrath — an uns, ich meine: das Gründungs⸗Comité, 
direct verkauften? ’ 

Ueber den Kopf des Herrn Grafen hinweg? rief Giraldi. — Ei, 
Herr Geheimrath, ich denke, daß Sie dem Herrn Grafen gegen: 
über nach dieſer Seite durch die beſtimmteſten Verſprechungen ge: 
bunden find? AN i 

Freilich, freilich! leider! indeß auch Lübbener — unſer Financier 
und zugleich — g 1 

Banquier des Herrn Grafen — ich weiß — 

Sie wiſſen Alles! — auch Lübbener meint, man fände da ſchon 
ein Mittelchen bei einem Herrn, der, wie der Graf, aus einer Ver⸗ 
legenheit in die andere fällt, und ſtets geneigt, oder gezwungen iſt, 
ſein Erſtgeburtsrecht für ein Gericht Linſen zu verkaufen. Nur mochten 
wir und werden wir nicht gegen Ihre Intentionen handeln, und wenn 
Sie darauf beſtehen — 3 4 a 

Ich beſtehe auf nichts, Herr Geheimrath; erwiderte Giraldi; — 
ich folge einfach den Wünſchen meiner Mandantin, die in dieſem 
Punkte mit denen des Herrn v. Wallbach identiſch find. 

Mein Gott, ſagte der Geheimrath ungeduldig; ich begreife ja voll: 
kommen, daß man, um die Dehors zu wahren, lieber an einen 
Standesgenoſſen als an ein Gründungs⸗Comité verkaufen will, ob⸗ 
gleich der betreffende Standesgenoſſe Mitglied eben dieſes Comite's iſt; 
aber Sie ſollten doch auch nicht vergeſſen, daß wir eben fo viel, oder 
doch ungefähr eben ſo viel, wie wir hernach an den Herrn Grafen 
werden zahlen müſſen, Ihnen direct zahlen würden. f 

Auch der Herr Graf wird nicht ſo billig fortkommen, wie Sie an⸗ 
zunehmen ſcheinen. 

So wird er wieder um fo theurer an uns verkaufen, ſagte der 
Geheimrath; — die Sache wird für uns dadurch nur ſchlimmer. 

Dennoch muß ich hier zu meinem großen Bedauern meinen Bel: 
ſtand verſagen, erwiderte Giraldi entſchieden. 

Der Geheimrath machte ein ſehr verdrießliches Geſicht. — Das 
Beſte iſt, ſagte er mürriſch, er findet das Geld nicht — keine hundert⸗ 
tauſend, geſchweige denn die Million, oder über welche Summe 
als Preis der Güter wir uns im Familienrath einigen werden. Dann 
muß er uns doch kommen; ich wüßte ſonſt auf der Welt Niemand, 
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Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Frankreich hat der Congreß in der erſten Hälfte der ſechsziger Jahre 
das Weſentlichſte geleiftet. Sein Einfluß war der Ausſchlag gebende, 
weil eine verordnete wirthſchaftspolitiſche Geſammtvertretung des deut: 
ſchen Volkes ſehlte. In Folge deſſen mußte er aber auch durch den 
Reichstag und das Zollparlament mehr und mehr in die Stellung 
eines abgelöſten Poſtens zurückgedrängt werden 

Bald nach der Abhaltung der Hamburger Congreßverhandlung 
(1867) ſchrieb der Herausgeber des „Jahrbuchs für Volkswirthſchaft“: 
„Das Parlament iſt fernerhin die Körperſchaft, mit welcher ſich die 
Congreß⸗Volkswirthe zu verſtändigen, die Adreſſe, an die ſie ihre 
Wünſche zu richten haben werden. Dieſe Letzteren werden deshalb 
natürlich nicht in den Grundſätzen andere ſein, wie die früher ausge⸗ 
ſprochenen, aber man braucht jetzt nicht mehr, als wenn es ſich um 
einen Schacher handelte, Mehrforderungen zu machen, mit der ſtillen 
Vorausſetzung, ſich Etwas abhandeln zu laſſen. Wollten Congreß 
und Parlament ſich in dieſer Weiſe zu einander ſtellen, ſo würden 
fie unvermeidlich ſich gegenſeitig in den Augen des Volkes dis: 
kedittren . 

In dieſen Ausführungen war die Eine Klippe bezeichnet, an 
welcher das Congreßſchiff zu ſcheitern von nun an Gefahr lief. Aber 
es gab noch eine zweite, gleich ſchlimme. Wenn der Congreß ſeine 
Forderungen auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen Liberalismus zurück⸗ 
ſchraubte und auf die Stichworte lauſchte, die im Parlament von der 
Miniſterbank her ausgegeben wurden, fo lief er Gefahr gouverne— 
mental zu werden. Eine freie Vereinigung von Volksmännern giebt 
ihren Einfluß nach oben und unten völlig preis, wenn fie in den 
Geruch des Gouvernementalismus kommt. Die gewählte Volksver⸗ 
tretung darf gouvernemental fein; in gewiſſen Fällen hat fie ſogar 
die ausgeſprochene Verpflichtung dazu: — ein Wirthſchaftscongreß muß 
ſogar den Schein vermeiden, als hielte er Ausſchau nach dem Wind, 
der von oben her weht! 

Mit 1866 war der Congreß auf dem Zenith ſeines Anſehens, 
ſeines Einfluſſes angekommen. In dieſem Jahre fand keine ordent⸗ 
liche Jahresverſammlung, ſondern nur eine engere Zuſammenkunft von 
Führern des Congreſſes und Nationalvereins⸗Koryphäen zu Braun: 
ſchweig ſtatt, welche Angeſichts der politiſchen Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands ſich über gewiſſe Beſchlüſſe verſtändigten. Ueber das Zuſtande⸗ 
kommen dieſer Braunſchweiger Reſolutionen plaudert Julius Faucher 
im neueſten Hefte ſeiner „Vierteljahrſchrift“ wie folgt aus der Schule: 

So viel ich weiß, kam mir zuerſt der Gedanke in den Kopf, daß es 
gut ſein würde, wenn die ſtändigen Ausſchüſſe des Nationalvereins, des 
Congreſſes der deutſchen Volkswirthe und des Handelstages möglichſt bald, 
gleichzeitig und an demſelben Orte zufammen träten und ſich über die 
nothwendigen Grundzüge und die Ausdehnung und die Grenzen der 
Organiſation des neu zu ſchaffenden Bundesſtaaſes ausſprächen. Der ber 
treffende Vorſchlag der preußiſchen Regierung mußte mir nach allem, was 
bisher in der Special⸗Geſchichte der drei berührten Vereine vorgegangen, 
ſowie nach der ganzen Vorgeſchichte des Zollvereins, als im Ganzen an⸗ 
gemeſſen erſcheinen. Ich verlor nun keine Zeit, mich hierüber zunächſt 
mit meinem ehemaligen Redactions⸗Collegen, Herrn Otto Michgelis, zu ver⸗ 
ſtändigen und legte darauf meinen Gedanken, in ſpecificirter Ausführung, 
dem damaligen Vorſitzenden des ſtändigen Ausſchuſſes der deutſchen 


der ihm ſo viel auf einmal oder auch nur ſucceſſive vorſchießen ſollte. 
Daß er das Geld von uns nicht billig haben wird, kann ich ihm 
freilich vorausſagen, ohne Merlin der Weiſe zu ſein, und ſo gleicht es 
ſich am Ende auch wieder aus. — Aber nun, mein hochverehrter 
Gönner, muß ich dem Herrn Grafen Platz machen und mich von 
Ihnen verabſchieden. Empfehlen Sie mich, vorläufig leider unbekannter 
Weiſe, Ihrer Dame, für die ich immer die tiefſte Hochachtung empfun⸗ 
den und manche Lanze ritterlich zerſplittert habe. Nicht umſonſt, denn 
dieſer verwandtſchaftliche Beſuch — ich traf Fräulein Sidonie unten 
in der Halle — Fräulein Elſe war vorausgelaufen — iſt eine Con⸗ 
ceſſion, die ich, ohne Unbeſcheidenheit, als Frucht meiner Ueberredungs⸗ 
kunſt betrachten darf. A propos meiner lieben alten Freundin 
Sidonie. — Sie wünſchten geſtern zu wiſſen, was denn eigentlich in 
der Verlobungsangelegenheit den Ausſchlag gegeben und Ottomar's 
eigenſinniges Widerſtreben gebrochen habe? 

Nun? fragte Giraldi mit ungeheuchelter Neugier. 

Ich weiß es nicht; ſagte der Geheimrath mit dem Finger an der 
langen Naſe; das heißt: meine liebe Freundin weiß nichts; ſie hätte 
es mir ſonſt gewiß geſagt. Nach der Ausſage des Dieners — das 
iſt Alles, was Sie mir mittheilen konnte — hat noch in der Nacht 
vorher eine Unterredung zwiſchen Vater und Sohn ſtattgefunden; ich 
habe aber allen Grund anzunehmen, daß der Gegenſtand durchaus 
kein romantiſcher, im Gegentheil der ebenſo proſaiſche, wie unerſchöpf⸗ 
liche von Ottomars Schulden geweſen iſt. — Leben Sie wohl, mein 
theurer, hochverehrter Gönner! Sie halten mich doch auf dem Lau⸗ 
fenden? 

Seien Sie deſſen verſichert! er 

Der Geheimrath war gegangen; Giraldi hatte die dunklen Augen 
noch auf die Thür gerichtet; ein Lächeln tiefſter Verachtung ſpielte um 
feine Lippen: Buflone! murmelte er. 

. Viertes Capitel. 

Er ſtand, mit den ſchlanken, weißen Fingern den dunklen Bart 
ſtreichend, in tiefſtes Nachdenken verſunken. 

Es iſt luſtig, ſo der einzige Wiſſende unter den Unwiſſenden zu 
ſein; luſtig — und traurig. Ich fühle das jetzt erſt, ſeitdem ich mit 
ihr meine Gedanken und Pläne nicht mehr theilen kann. Sie hat es 
ſelbſt verſchuldet, und ſie häuft Schuld auf Schuld. Vorhin — es 
hat das Maß beinahe vollgemacht. Wenn noch ein Funke der alten 
Liebe in ihr wäre, ſie hätte es anders aufnehmen müſſen. Dies Er⸗ 
bleichen, dies Erſchrecken, dieſes Nein! — bei der bloßen Vorſpiegelung 
deſſen, wonach ihre Seele früher gelechzt hat, wie der Verdurſtende in 
der Wüſte nach dem Labequell der Oaſe! nur, weil es eine Spiege⸗ 
lung? weil es die Wirklichkeit nicht war? Und wenn man es nun 
zur Wirklichkeit machte? — 

Giraldi maß das Gemach mit langſamen Schritten. 

Die Eltern find todt, der Prieſter wird mit ſich handeln laſſen 
und der ſchöne Burſch' hat ſicher nichts dagegen: er iſt eitel und ver⸗ 
legen und — verliebt; Eins von den Dreien reichte ſchon aus, ihn 
in die Rolle hineinzulocken; dazu die Aehnlichkeit — fie iſt nicht gerade 
frappant, aber ſie kann mich doch auch nicht Lügen ſtrafen, wenn ſie 
ihn ſieht — und ſie muß ihn ſehen! ö 

In dem Vorſaal war ein Geräuſch mehrerer Perſonen; Giraldi 
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Sonntag, den 20. Auguft 1876. 


Volkswirthe, dem Präſidenten Lette vor, während Herr Michaelis. es 
übernahm, unfere Abſicht der preußiſchen Regierung mitzutheilen, ſpezi 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Kein Zweifel: mit dem Eintritt politiſcher Ereigniſſe, welche a 
Berufung einer regelrechten Nationalverſammlung zur Prüfung aller 
Regierungsprojecte und Geſetzgebungsaufgaben — fei es auf politiſchem, 
ſei es auf rein wirthſchaftlichem Gebiete — ermöglichten und bedangen, 
hatte der Congreß ſeine Rolle ausgeſpielt. Er hat zwar ſeitdem noch 
einige intereſſante Verhandlungen über die Fortentwickelung des Zoll⸗ 
tarifs, die Eiſenbahnverhältniſſe, das Münzweſen und die Bankoer⸗ 
ſaſſung gehabt, aber verglichen mit dem Congreß in der alten — 
ſchlechten Zeit iſt er nur noch der Schatten des Congreſſes. 1 

Man wird demnächſt den Verſuch machen, den alten Glanz wieder 
herzuſtellen durch eine soi-disant-Vereinigung mit den Eiſenachern 
und durch Einführung zweijähriger Pauſen. Auch ſoll in Bremen 
(den 25.—28. September) „die hochbedeutſame Reichseiſenbahnfrage“ — 
debattirt werden. Aber dies Alles wird nicht verhindern können, daß 
manch' treuer und langjähriger Beſucher des Congreſſes auch diesmal 
mit dem Stoßſeufzer den Sitzungsſaal verläßt: „Ich wollte, es wäre 
Schlafenszeit, und Alles aus!“ Sg 

e — Lourdes. BE 
Unfere Hetzeapläne ruhen nicht eher, als bis auch der deutſche 
Ultramontanismus fein „Lourdes“ hat. Sie wiſſen recht gut, daß ſich 
die gebildeten Franzoſen des Seandals ſchämen, den ihr „Lourdes“ 
ihrem Vaterlande macht, aber eben deshalb wollen ſie, daß Deutſch⸗ 
land dieſelbe Schmach erfährt. Die „Köln. Volksztg.“ und ſelbſt unſer 
heimiſches ultramontanes Blatt halten ſich noch etwas zurück, und die 
Erſtere, obwohl ſie den Vorgängen näher ſteht, hat faſt noch gar nichts 
darüber mitgetheilt, aber die „Germania“ bringt es fertig; ſie muß 
der Welt beweiſen, daß auch in Deutſchland ultramontane Erziehuug 
und Lehre eine gute Portion Aberglauben groß gezogen haben. Im 
Anfange zwar trat fie noch etwas ſchüchtern auf: fie theile ja nurn 
Thatſachen mit, die ihr gemeldet worden; die Unterſuchung bleibe ja 
vorbehalten; aber heute iſt ſie bereits mit allen Erſcheinungen und 
Wundern fix und fertig; ein Zweifel kann nicht mehr obwalten. 3 

Neuerdings meldet fie, fie habe ſich an Herrn Paſtor Neureuter 
in Marpingen mit der Bitte um weitere Berichte gewandt, aber dieſer 
habe in den letzten Tagen ſo viel zu thun bekommen, daß es ihm 
unmöglich jet u. ſ. w. Wie wir glauben, hat Herr Paſtor Neu⸗ 
reuter große Neigung, ſich von dem Schwindel zurückzuziehen, und 3 
er thut wohl daran. Doch für die „Germania“ giebt es ja Erſatz, 
ein Confrater tritt als Berichterſtatter auf, und der verſteht es noch 
ganz anders als Herr Paſtor Neureuter. Zur Ergöglichkeit unſerer 
Leſer theilen wir ſeinen Bericht vollſtändig und wörtlich mit; er 
lautet: ” 


+ 


„Ich finde es begreiflich, wie ſehr Sie vom Wunſche durchdrungen, 
mehr und öfters durch Herrn Pfarrer Neureuter über die Begebenheiten 
* 
der in die Nähe der Thür gekommen war, trat noch einen Schritt 
heran und lauſchte: ohne Zweifel der in dem Billet der Nichte ans 
gekündigte Beſuch! jetzt drängten ſie ſich herbei, ſie, die Valerien früher 
wie eine Verworfene, Ausgeſtoßene gemieden hatten! jetzt, wo ſie die 9 
Gleichberechtigte, die doppelt Mächtige war! Man würde, was man 
in ſeiner blöden Kurzſichtigkeit in langen Jahren geſündigt, durch die 
Schmeicheleien und Liebkoſungen einer Stunde wieder einzubringen 
ſuchen. Einſt hatte ſie geſagt, daß ſie dieſe Stunde herbeiſehne, um 
den Fuß auf den Nacken ihrer Verfolger zu ſetzen, ihnen mit gleicher 
Münze heimzuzahlen, was fie an ihr gethan! Er hatte das Wort — 
das oft zwiſchen ihnen gefallene — vorhin mit Abſicht wiederholt: es 
hatte nicht gezündet. Der alte germaniſche Zug zur Familie regte ſich 4 
in ihr: zu den Blutsverwandten! und ihr eigen Fleiſch und Blut — 
ſein eigen — 1 

Er ſchlug ſich mit der geballten Fauſt vor die Stirn: es war die 


wieder gut machen! 3 
Auf dem Vorſaal war es fill geworden, Giraldi öffnete die Thür 
und winkte Frangois herein, der ihm eine Anzahl von Vifitenkarten 
überreichte. 1 
Ich habe ſie wieder mit herausgenommen, Monſieur, ſagte Frangois; 
— ich war nicht ſicher, daß ich dieſe deutſchen Namen behalten würde. 
Sie werden ſich darin üben müſſen, ſagte Giraldi, indem er die 
Karten durch die Finger laufen ließ: Geheimer Legationsrath v. Wall⸗ 
bach, Frau Louiſe von Wallbach, geborene von der Herrenburg⸗Sem⸗ 
low, Ottomar von Werben, Carla von Wallbach — mon dieu! das 
iſt denn doch kein Kunſtſtück — ich behalte zwanzig Namen, die mir 
hintereinander genannt werden. u. 
Ja, Sie Monſieur! fagte Francois, ſich mit kriechendem Lächeln a 


verbeugend. . 
® 


Ich verlange daſſelbe von Ihnen. Wie hat Madame die Dame, 
die zuerſt kam, empfangen: die junge — Fräulein Elſe von Werben? 
Mademoiſelle ſchloß mir die Thür, als ich folgen wollte. o 
konnte es nicht, beim beſten Willen. Mademoiſelle ſcheint ſehr reſolut. 
Sie ſind ein Ungeſchickter. Und die zweite Dame? die ältere? 
Fräulein Sidonie von Werben? oder waren Sie wieder nicht zugegen? 
O doch, Monſieur! die iſt die große Dame, die giebt ſich Airs, 
da hat man leichtes Spiel! Sie ging zehn Schritte vor und machte 
dann ihre Verbeugung; ah, Monfteur, welche Verbeugung! wahrhaftig, 
ich mußte an Madame la duchesse de Rosambert denken, aus 
deren Dienſt ich in den von Monſieur kam. Re; 
Gut! und Madame? 
Madame konnte ſich des Lächelns nicht enthalten — es war 
trauriges Lächeln, Monſieur, das einem in's Herz ſchnitt — { 
Und Frangois legte mit einer ſcheinheiligen Miene die Hand auf 
ſeine reichgefältelte, blendend weiße Chemiſette mit den großen golde⸗ 
nen Knöpfen. 5 
Laſſen Sie Ihre Grimaſſen in meiner Gegenwart! — weiter! 
Madame, welche den linken Arm unter den von Mademoiſelle ge- 
ſchoben hatte, und denſelben auch jetzt nicht losließ, ſtreckte die rechte 
Hand aus und ſagte Est-ce-que — 
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in Marpingen zu erfahren. Indeſſen bittet mich mein Confrater, Ihnen 
mitzutheilen, daß dies ihm MR) dem beiten Willen nicht möglich, was i 
gerne concedire; denn ich bin ſein nächſter Nachbar, Pfarrer in A 
weiler, eine kleine halbe Stunde von hingen entfernt, und darum 
dem Schauplatze der Begebenheiten und Allem, was dort geſchieht, ſehr 
nahe. Er empfängt eine Menge von Briefen aus allen Himmelsgegenden 
mit der Bitte um einigen Aufſchluß über die n ra a: 
u. ſ. w. und möchte jedem Wunſche einigermaßen genügen; er iſt täglich 
von den verſchiedenſten uchi in Anſpruch genommen, wobei Anliegen 
vorgebracht und um Auſſchluß ae wird: denn wenngleich 2 Gens: 
darmen ſo zu ſagen Zap und Nacht den Ort der erſten Erſcheinungen 
bewachen, und es öffentlich beklannt gemacht worden von Seiten der Kreis⸗ 
behörden, daß es bei Geldſtrafen ꝛc. verboten, den Ort be beſuchen, wenn⸗ 
gleich man den Gnadenbrunnen zumauern ließ, wobei das Waſſer 
aber an einer anderen Stelle bequemer zum Faſſen hervor⸗ 
quillt, ſo ſtrömen dennoch die Fremden aus der Nähe und Ferne nach 


Marpingen, um einen Augenblick zu erhaſchen, wo fie unbemerkt an 


557 Gnadenſtelle beten und vom Gnadenwaſſer ſchöpfen 
önnen. 
Die Erſcheinungen dauern in Zwiſchenräumen von einzelnen Tagen 
ſort, und zwar im Orte ſelbſt; vor einigen Tagen aber wieder im 
Walde; das eine der 3 Kinder, das die Erſcheinung am erſten Tage ge⸗ 
ſehen und nachher nicht mehr, ſieht ſie jetzt wieder mit den beiden 
andern Kindern; im lde ſahen die Kinder vor Kurzem die Erſchei⸗ 
nung, anf beiden Seiten von je 2 Engeln umgeben, welche be⸗ 
teten und ſangen. Die Kinder hörten das Gebet und den Ge⸗ 
fang. Am verfloſſenen Freitag erſchien die Mutter Gottes den Kindern 
im Walde im herrlichſten Glanze; über ihr ſahen ſie eine weiße 
Geſtalt, wie die einer Taube, ſchweben (h. Geiſt) und zugleich hoͤr⸗ 
ten ſie von oben die Stimme: „Dieſer iſt mein geliebter Sohn, an dem 
ich mein Wohlgefallen hahe.“ — Die Mutter Gottes hai das Jeſu⸗ 
kind immer auf dem Arme. — Das Erblickeu der weißen Geſtalt 
über der Mutter Gottes harmonirt merkwürdig mit der Aufforderung der 
Himmelskönigin an die Kinder am 2, Tage der Erſcheinung, die Kranken 
ſollten durch 8 Tage 3mal täglich die Gebete: „Komm, heiliger 77 
dc. und „Unter deinen Schutz und Schirm“ ꝛc. beten. Ja, einen Folio⸗ 
band könnte man jetzt ſchon über das dort bis jetzt Geſchehene ſchreiben! 
Die Ereigniſſe drängen ſich förmlich. Nun ſoll die Erſcheinung nach deren 
Offenbarung an die Kinder noch 13 Monate denſelben zu Theil werden. 
Viele Wunder ſind bereits conſtatirt durch theils lötzlich in 
Fele des Genuſſes von oder Waſchen mit dem Gnadenwaſſer erfolgte 
eilungen, theils durch allmälig erfolgte Heilungen von Uebeln und 
Krankheiten, die Jahre ang gedauert. — Ich theile Ihnen nur mit, daß 
alle Vorkommniſſe, welcher Art ſie auch ſein mögen, nach Tag und Stunde 
und mit Zeugen detaillirt niedergeſchrieben worden con festim post 
ſactum. Ja, mit Recht kann man ſagen, Marpingen wird ein 
zweites Lourdes! 5 
5 Ben 5 ich 50 Ehre, 12 30 Panne meiner ausgezeichnetſten 
ochachtung mich zu zeichnen als Ihr ergebenſter 
Alsweller, v. 14. 8. 76. C. Schneider, 
Kr. St. Wendel. Pfarrer. 

So, der Mann genirt ſich nicht; er ſagt es gerade heraus: das 
„zweite Lourdes“ iſt ſchon fertig; viele Wunder ſind ſchon conſtatirt; 
wozu alſo noch eine Unterſuchung? Sie könnte die Ultramontanen 
ja eben fo compromittiren, wie die Erklärung des Kreisphyſicus. Und 
nun die Erſcheinung!! Die Muttes Gottes mit dem Jeſuskinde auf 
dem Arme, auf beiden Seiten je 2 Engel, alſo viere im Ganzen; es 
werden ſpäter ſchon noch mehrere kommen, und über dem Ganzen 
der heilige Geiſt als weiße Taube — ganz wie auf den Ruppiner 
Bilderbogen, Stück für Stück drei Markpfennige. 

Man denke nur nicht, daß die Herren Capläne und Pfarrer ſammt 
der Redaction der „Germania“ ſelber an den Unſinn glauben; ſo 
dumm ſind ſie nicht! aber es gehört zur Mache, und die verſtehen ſie 
wunderbar. Daß es aber auch noch viele giebt unter der ungebil⸗ 
deten Maſſe, die daran glauben — und für dieſe allein iſt ja die 
ganze Geſchichte gemacht — dafür waren ja eben die Herren Pfarrer 
früher Schulinſpectoren. Das Miniſterium Mühler hat ſeine Früchte 


* rr 


Nein, Monſieur, deutſch. 
So ſagen Sie es deutſch: dieſelben Worte! wenn ich bitten darf! 
Sehen wir uns ſo wieder nach ſiebenundachtzig Jahren? 
Siebenundzwanzig, Dummkopf! — Und der Empfang eben? 
Ess war eine melde, Monſieur! man konnte nichts Einzelnes un: 
terſcheiden; es war unmöglich, Monſieur! 
Giraldi zuckte ungeduldig die Achſeln: Wenn der Graf Golm ge: 
meldet ſein will, ſagen Sie ihm, daß ich für ihn zu ſprechen ſei, und 
fügen hinzu: Monſieur werde freilich nur einige Minuten für den 


4 Herren Grafen haben, weil man ihn ſelbſt in dem Salon von Ma⸗ 
dame erwarte. 


Dabei nennen Sie, wie zufällig, die Namen der Herr⸗ 
ſchaften, die in dem Salon ſind. Haben Sie verſtanden? 

Gewiß, Monſieur! 

Noch Eines: ich bezahle nicht 200 Franes monatlich an Leute, 


denen alles Mögliche unmöglich iſt. Sie werden ſich vervollkommnen 


müſſen, wenn Sie länger in meinem Dienſte bleiben wollen. 
Ich werde Alles thun, um Monſieur zufrieden zu ſtellen und mich 


des Vertrauens, das Monſieur in mich zu ſetzen die Güte hat, würdig 


zu beweiſen. 
Francois verbeugte ſich zur Thür hinaus. — Das heißt, ſagte 


Giraldi: Du haft mir ſchon zu viel vertraut, als daß Du mich ohne 


weiteres wegſchicken dürfteſt. Es iſt unſer Unglück, daß wir ohne dieſe 
Creaturen nicht leben können. Zur Zeit Machiavell's gebrauchte 
man die Vorſicht, ſie nicht lange leben zu laſſen. Heute muß man 


® das Doppelte zahlen und hat doch keine Sicherheit. — Ah, der 
Herr Graf! 


(Fortſetzung folgt.) 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 17. Auguſt. 

Ich bin im Ganzen genommen ein paſſabel beſcheidener Menſch. 
Aber doch treten Zeiten ein, wo mich eine Art „Wunſch⸗Fieber“ über⸗ 
fällt, ähnlich dem, das bei den Kindern zu Weihnachten hervorzu⸗ 
brechen pflegt und ſich dann in abſonderlichen Formen zeigt. Gegen: 
wärtig lautet mein ſpecieller Wunſch: „Wäre ich jetzt doch ein Sala⸗ 
mander, das geſchwänzte Thier, deſſen Element das Feuer und das 
mein gelehrter, leider auch ſchon verſtorbener Freund Theophraſtus 
Paracelſus deshalb unter die Zahl der Elementargeiſter aufnahm!“ 
Wie würde ich aufjauchzen vor Behagen in dieſer ſengenden Atmo⸗ 
ſphäre, wenn auch ich in dieſen Flammen, die wir athmen, mein 
Element fände! Täglich beim Erwachen richte ich die Frage an meine, 
früher vom nächtlichen Pfühl ſich erhebenden Hausgenoſſen: „Wie ge: 
ftaltet ſich heute die Atmoſphäre?“ und täglich werde ich nicht eines 
Beſſeren, ſondern Heißeren belehrt. Wir ſind für das Klima, das 
uns in dieſem Sommer meuchleriſch überfallen hat, nicht eingerichtet, 


Nees fehlen unſeren Häuſern die kühlen Marmorhallen, deren Moſaik⸗ 


boden mit zierlichen Strohmatten belegt iſt, — es fehlen uns die 
ſchattigen Gärten, die luftigen Veranden, was wir erſinnen, uns gegen 


den heißen Feind zu wehren, ſind ohnmächtige Palliative. Gegen die 


Hitze giebt es, wie gegen die Cholera, nur ein ſicheres Präſervativ 
und das iſt ſchleunige Flucht, zu der ich mich verſtehen würde, wenn 


ii nicht zu den regelmäßig am heimiſchen Schreibtiſch Gefeſſelten ge: 


hörte und mir einer meiner freundlich geſinnten Leſer, oder auch ein 
Conſortium derſelben, vorläufig 500 Thaler — es dürften auch 1500 
Mark ſein — mit dem kurzen Befehl zuſendete: „Gehe hin und 
wandere! Wohin? Darüber bin ich mit mir bereits im Klaren. 


Verfolgung leidet, recht offenbaren und durch Wunder kundgeben will, 


Zur Jungfrau, um mich 


x Dr FASER S- 5 


feiner Kirche gerade jetzt, wo fie unter Diocletianiſcher 


daß nur Heil bei der „Mutter Gottes“ 
zweck, iſt der einzige Zweck. 

Ein koͤſtliches Schriftſtück, das werth iſt, der Vergeſſenheit entriſſen 
zu werden, theilt die „Germania“ noch mit. Das Wunder mit dem 
ſchwindſüchtigen, plötzlich geſund gewordenen Kinde war für vernünf⸗ 
tige Leute durch die Erklärung des Kreisphyſikus bekanntlich widerlegt 
worden. Dagegen bringt nun die „Germ.“ die Erklärung der Eltern 


des Kindes; ſie lautet: 
5 „Marpingen, den 13. Auguſt. 

Als ich, Bergmann Jacob Kirſch, geſtern Samstag Abend aus der 
Grube, wo ich die ganze Woche bin, nach Marpingen zu meiner Familie 
zurüdkehrte, da wurde mir erzählt, ein Doctor hätte in die Zeitung ein⸗ 
rücken laſſen, meine Tochter Magdalena habe einen dicken nat, 
und die krummen Beine trügen auch jetzt kaum den unverhältnißmäßig 
dicken Leib. Daß Gott erbarm! Wenn ich auch ein armer Bergmann 
bin und nicht ſtudirt habe, wie der Doctor, dann hoffe ich aber, daß alle 
8 die dieſen meinen Brief leſen werden, meine Ausſage für 
die Wahrheit halten werden, denn ich ſage hier auf meine Ehre und mein 
Gewiſſen aus und Gott iſt mein Zeuge, daß ich nur der Wahrheit Zeug⸗ 
niß geben will! Wo ſoll denn der dicke Kartoffelleib meiner, Gott ſei 
tauſend Mal Dank, wunderbar geheilten Tochter hergekommen ſein? 
Glaubt denn wirklich der Doctor, ein Kind, das 25 Wochen auf den Tod 
krank geweſen, das ſo zu ſagen alle, auch die leichteſten Speiſen wieder 
ausgebrochen, habe während dieſer Zeit täglich drei oder vier Mal eine 
Portion Kartoffeln gegeſſen, um den dicken Kartoffelleib des Herrn Doctor 
zu bekommen? Nein, nein, Herr Doctor, Sie irren ſich ſehr, und muß ich 
mich ſehr darüber wundern, daß Sie bei dem Herrn Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten dieſes Zeugniß über mein Kind gegeben haben. — Ich würde 
au agen bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten ſo dummes Zeug 
zu ſchwätzen. en 

Mein Kind hat während der 25 Wochen gar keine Kartoffel gegeſſen 
und wenn es vorher den dicken Kartoffelleib des Herrn Doctor, was nicht 
der 0 war, gehabt hätte, dann mußte derſelbe, das ſieht ſchon jeder 
Menſch ein, der nicht die Doctorei ſtudirt hat, Hy ſicher während der 
Krankheit beigefallen ſein! Wer mein Kind ſieht, iſt ſofort überzeugt, daß 
es keinen dicken Kartoffelleib, ſondern ſogar einen ganz dünnen Leib be⸗ 
fißt. Alle, Gelehrte ſowohl als auch Ungelehrte, die mein Kind geſehen, 
ſchütteln arg den Kopf, daß ein Doctor noch ſolche Unwahrheiten ſogar 
in die 1 läßt. Auch hat der Herr Doctor in Gegenwart 
meiner Frau Nichts zu dem Herrn Regierungspräſidenten über einen 
Kartoffelleib des Kindes geſagt, ſonſt hätte ſie ihn ſicher ſchnell anders 
belehrt und ihn von ſeiner falſchen Anſicht bekehrt. O, was müſſen die 
armen Zeitungen nicht für Manches herhalten, was unwahr iſt, das ſehe 
ich nr nicht ganz jo unrichtig find die Worte: das iſt gelogen, wie 
gedruckt. 5 

Was der Herr Doctor ferner behauptete, die dünnen Beine trügen 
auch jetzt kaum den unverhältnißmäßig dicken Leib ſo bin ich mit ihm 
einverſtanden, wenn er jagt „die dünnen Beine“, denn ein 7 jähriges 
Kind, das 25 Wochen auf den Tod krank geweſen und einem Gexippe 
a kann doch nicht gleich nach ſeiner wunderbaren Heilung Beine 


iſt. Die Hetzerei iſt der Haupt: 


aben ſo dick und 1 wie ein Wiesbaum. Wenn er aber jagt: die 
eine trügen jetzt kaum den unverhältnißmäßig dicken Leib, da kommen 
wir wieder hintereinander; denn mein Kind hat keinen unverhältniß⸗ 
mäßig dicken Leib (ſondern dünnen), kann alſo auch einen ſolchen nicht 
tragen, aber das kann ich und meine Frau und das ganze Dorf be⸗ 
zeugen, daß das Kind verhältnißmäßig ſchwere Laſten Viehfutter jetzt und 
ſchon ſeit einigen Wochen nach Hauſe trägt, die jo ſchwer ſind und viel⸗ 
leicht noch ſchwerer als ſein unverhältnißmäßig dicker Leib, wenn es einen 
ſolchen hätte. Auch iſt mein Kind ſchon hald nach ſeiner Heilung an den 
hieſigen, ziemlich ſteilen Bergen mit Leichtigkeit, ohne müde zu werden, 
nicht unbedeutende Strecken icht Pein de Ein in den Beinen fo ſchwäch⸗ 
liches Kind hätte das gewiß nicht fertig gebracht; wenn es noch einen 
Theil der früheren Schwäche n e hätte. 
Nun hoffe ich, für heute dem Herrn Doctor genug geſagt zu haben, 
damit er ein anderes Mal etwas vorfichtiger iſt, denn wenn wir au 


neben ihr auf ihrem Schweizer Eisfeld⸗ 
Pfuhl zu betten. Es nützt nichts, daß ich alle Wollenſtoffe aus meiner 
Garderobe verbannt habe und in der lichteſten, leichteſten Leinwand⸗ 
hülle umherwanke, daß ich der Halsbinde und den verruchten Vater⸗ 
mördern Urlaub bis auf kühlere Zeiten gegeben und nächſtens auf der 
Promenade ohne alle weitere übliche Toiletten⸗Hüllen erſcheinen werde, 
als nur mit dem Geflechte aus Panama⸗Stroh, um mein Haupt gegen 
die flammenden Sonnenpfeile zu ſchützen, wobei aber, ich geſtehe es 
ein, der Eigennutz wieder eine Rolle ſpielt, da mir von Breslauer 
Gönnern und Freunden, die eine durable Reliquie von mir zu be⸗ 
ſitzen wünſchen, Anerbietungen zugekommen find, ihnen gegen accep⸗ 
table Preiſe, die durchſchwitzten Ueberbleibſel meines Hutfutters zu 
überlaſſen. Ich danke dem braven Patrioten in Kiſſingen, der der⸗ 
artigen Reliquienhandel in Schwung gebracht und mir darin ein Vor⸗ 
bild geworden, als er ähnliches Kopfleder eines berühmten Mannes 
in ähnlicher Weiſe in den Handel brachte und verwerthete. — Was 
aber hilft alles Grübeln und Sinnen, dem gegenwärtigen heißen Da⸗ 
fein zu entgehen? Nichts] als Flucht oder Unterwerfung und Reſi⸗ 
gnation. In vergangener Nacht hatte ich einen wüſten Traum, 
auch ein Product der Hitze. Ich ſah zwar nicht einen 
Goetheſchen „geſpaltenen Baum“, aber wie der Schillerſche 
Moorſche Grafenſohn, Monſieur Franz, aufflammen den ganzen 
Horizont in ſeuriger Lohe und Berge lincluſtve der Berliner Kreuz: 
berg) und Städte und Wälder wie Wachs im Ofen zerſchmelzen und 
hörte eine Stimme, „vergebens habe ich Dich, Du fündiges Menſchen⸗ 
geſchlecht mahnend zu beſſern geſucht durch u Kaltwaſſerbäder der 
Sündfluth, jetzt will ich dazu das himmliſche Feuer benutzen!“ 
Und gegen dieſe Feuerflurh — fo träumte ich — wäre noch keine ret⸗ 
tende Arche erfunden, in die ſich ein moderner Noah mit Weib und 
Kind und — wie z. B. ich, mit Hunden, Vögeln und Vieh anderer 
Gattung würde flüchten können. Der Schluß des Traum war aber 
ein einigermaßen beruhigender. Aus der Gluth meines irdiſchen Ar⸗ 
beitszimmers, das ich, als mein Thermometer immer hoͤher ſtieg, durch 
Transferirung meines wirthſchaftlichen Eisſchrankes aus der Küche, zu 
einer erträglich temperirten Rettungsarche eingerichtet hatte, ſandte ich 
eine meiner Lachtauben in das Gluthmeer hinaus und wartete, daß 
fie mir als Surrogat für den Noah 'ſchen Oelzweig, ein triefendes 
Gefieder und im Schnabel einige ſchwere Regentropfen mitbringen 
ſolle. Vergebene Traumhoffnung! Die Taube zögerte mit ihrer Rüd: 
kehr. In Verzweiflung flehte ich zu dem an meiner Wand hängenden 
Bilde unſeres modernſten Allmächtigen, der ja Alles vermag, um Rettung. 
Der aber deutete ernſt ſchweigend mit dem Finger auf den dicht neben 
ihm baumelnden Barometer, der nachdem er ſeit Wochen trotzig 
„beſtändig ſchoͤn Wetter“ in die Welt gerufen, jetzt das mildere 
Wort: „veränderlich“ zeigte. Ich erwachte und der veritable, nicht 
der Traum⸗Barometer, annoncirte mir das Nahen des erwünſchten 
naſſen Troſtes, daß er zur Wahrheit werde, will ich mit Geduld er⸗ 
warten, obgleich, während ich dieſe Zeilen ſchreibe, wieder das ver⸗ 
ſengende Gluthmeer der Luft mich nach wie vor im Schatten meiner 
Fenſter⸗Markiſe mit 28 Grad anhaucht und am Ende das Schickſal 
von Sodom und Gomorrha doch dadurch herbeiführt, daß die boshaf⸗ 
ten Sonnenſtrahlen, die geſetzwidrig aufbewahrten und verſteckten Dy⸗ 
namit⸗Vorräthe in Brand ſetzen, dieſe explodirend uns ins 
Jenſeits ſchleudern, wie theilweiſe derartiges, nach Zeitungsnachrichten, 
ja ſchon geſchehen fein ſoll,„ — wenn ich nicht irre, ſogar bei Ihnen 
in dem friedlichen Schleſien. Ich ergebe mich in den Willen des 


Und wozu lebt i 5 5 benen früher 995 es ja keine 
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ch dieſem Antrage entgegenbringt, 


„Bergmann, 
i agdalena Kirf Be 
Diefer „arme ungebildet“ Bergmann — welch' gutes Deutſch 


ſchreibt der Mann! In der ganzen doch ziemlich langen Erklärung 
iſt auch nicht Ein ſtpyliſtiſcher, nicht Ein grammatiſcher oder ortho⸗ 
graphiſcher Fehler. Und dieſe feine Ironie gegen den Doctor! Und 
dieſer wirkliche Schriftſteller bringt die ganze Woche in der Grube zu? 
Ihr denkt wohl, ein Pfarrer oder Caplan habe ihm den wirklich guten 
Aufſatz geſchrieben? Nein, der Mann hat ihn ſelbſt gemacht. Das iſt 
das einzige wirkliche Wunder bei dem ganzen Schwindel!! 


Breslau, 19. Auguſt. 

Aus Berlin wird der ultramontanen „Köln. Volksztg.“ von einem 
außergewöhnlichen Correſpondenten folgendes geſchrieben: „Trauen Sie nur ja 
nicht den Berichten der Officiöſen: es würden keine neuen Culturkampfs⸗ 
Geſetze mehr vorgelegt werden; im Gegentheil, es ſteht ein culturkämpfe⸗ 
riſches Elaborat in Ausſicht, welches „das Centrum ebenſo überraſchen wird, 
wie ſeiner Zeit das Kloſtergeſetz.“ So ſagte mir wörtlich ein Eingeweihter, 
der ſeit Jahren ſelbſt Theil nimmt an derartigen Arbeiten.“ Trotz der 
myſteriöſen Wichtigthuerei dieſer Nachricht, meint die „N. L. C.“, erlauben 
wir uns, die Richtigkeit derſelben zu bezweifeln, ſoweit es ſich wenigſtens um 
wirkliche Kampfgeſetze handelt. Der Cultusminiſter ſelbſt hat noch wäh⸗ 
rend der letzten Landtagsſeſſion erklärt, daß die Regierung mit den durch 
die bis jetzt geſchaffenen kirchenpolitiſchen Geſetze ihr verliehenen Mitteln 
auszukommen hoffe. Inzwiſchen hat ſich die Situation keineswegs in einer Weiſe 
geändert, daß eine neue Inanſpruchnahme des Geſetzgebungsapparats nothwen⸗ 
dig erſcheinen ſollte. Immerhin iſt die Notiz als Stimmungsſympton von In⸗ 
tereſſe. Vor etwa Jahresfriſt begannen in der ultramontanen Preſſe jene wunder⸗ 
lichen Compromißgerüchte aufzutauchen, die dann länger als ein Vierteljahr 
mit höchſt ernſthafter Miene colportirt wurden, ja während der ganzen 
Reichstagsſeſſion eine auffallend reſervirte Haltung der Centrumspartei zur 
Folge hatten. Heute iſt man von derartigen Hoffnungen — das geht aus 
jener Mittheilung unbeſtreitbar hervor — in den leitenden ultramontanen 
Kreiſen weit entfernt, und ſelbſt die „Germania“ wird ſich nachgerade wohl 
zu der Einſicht bequemen müſſen, daß es mit dem von ihr unabläſſig ge: 
predigten Gang nach Canoſſa noch gute Wege hat. 

Seitens der Fortſchrittspartei wird in der bevorſtehenden Seſſion der 
unter dem Namen Hoberbed- Hoffmann bekannte Antrag wiederbolt 
werden, wonach kein Reichstags-Mitglied ohne Genehmigung des 
Reichstages während der Dauer der Seſſion verhaftet werden darf. In 
der letzten Seſſion wurde der in dieſer Richtung ſich bewegende vom Abg. 
Hoffmann eingebrachte Geſetzentwurf abgelehnt, und wurde damals auf die 
Reichsjuſtiz⸗Commiſſion hingewieſen, welche ſich mit dieſem Geſetzentwurf be⸗ 
faſſen werde. Bei der Berathung des Einführungsgeſetzes zum Strafproceß 
wurde nun vom Abgeordneten Bernards der Antrag geſtellt, in daſſelbe die 
Beſtimmung aufzunehmen, daß kein Mitglied des Reichstages ohne deſſen 
Genehmigung verhaftet werden kann; der Antrag wurde jedoch von den 
Nationalliberalen und Conſervativen abgelehnt, und nur die aus der Fort⸗ 
ſchrittspartei, dem Centrum und dem Abgeordneten Lasker beſtehende Ma⸗ 
jorität ſtimmte dafür. Bei der großen Oppoſition, welche der Reichskanzler 
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Himmels und ſtimme des Dichters Troſt bei: „Komme, was da kom⸗ 
men mag, die Stunde rennt auch durch den heißeſten Tag.“ 


Daß der ungeberdigen Temperatur es nicht gelungen, uns mund⸗ 
todt zu machen, möge dieſe Plauderei beweiſen, und wir find ſtolz 
darauf, noch im Stande zu ſein, einen der drei muſikaliſchen Männer 
im bibliſchen Hochofen, wenn ihn etwa „plötzliche Heiſerkeit“ in Folge 
der Hitze befallen ſollte, als Remplacant mit recitativiſcher Gewandt⸗ 
heit zu vertreten. Die vertrocknete Zunge, gegen die wir häufige und 
reichliche Anfeuchtungen anzuwenden uns bemühen, hindert ja ohnedem 
bei geſchriebener feuilletoniſtiſcher Unterhaltung nicht. Wenn dagegen 
die Hitze unſer Tintenfaß austrocknet, jo repariren wir dies Ungemach 
raſch durch das einfache Mittel, es aus der vollen, auf Eis kalt ge⸗ 
ſtellten Tintenflaſche wieder zu füllen und wenn die Spitze der Stahl⸗ 
feder glühend geworden, hilft collegialiſch die kalte Tinte, in der ich 
die ſpitzige raſch hintereinander ſchwarze Bäder nehmen laſſe. Der 
Menſch iſt bekanntlich über dem ein jo raffinirtes Geſchöpf, daß er, 
wenn's ihm auch noch ſo heiß auf den Nägeln und andern. Körper: 
und Seelentheilen brennt, doch noch immer kühlende Mittel dagegen 
findet. Der ſchlichte Berliner Bürger gießt, wie er ſich volksthümlich 
ausſpricht, Bier „auf die Lampe“, in ſolchen Quantitäten, wie er nur 
im Stande iſt, nach Berichtigung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Steuern, zu 
bezahlen; Gründer und andere angeſehene Ehrenmänner lagern auf 
den Veranden der Linden⸗Conditoreien und kitzeln ihren ſtaubver⸗ 
trockneten Gaumen mit theurem Ananas⸗Gefrorenem; die Kinder, aus 
der Schule kommend, zwängen, wenn ſie auf der Straße einen von 
den mit Eisblöcken aus den Moabiter Eiswerken beladenen Wagen be⸗ 
gegnen, ihre Finger durch die Wagenſpalten, um ſich ohne Zahlung 
kleine Stückchen dieſes eryſtalliſtrten Waſſers heraus zu klauben und in 
den Mund gleiten zu laſſen, kleine Diebſtahlübungen, die im Hinblick 
auf die mildernden Umſtände von den Kuiſchern nicht gewehrt werden. 
So hilft ſich Jeder durch dieſe irdiſche Fegefeuer⸗Periode, wie er kann 
und nur die find zu bedauern, die dem Mäßigkeits⸗Cultus huldigend, 
ihren Durſt mit „klarem, geſunden Waſſer“ zu ſtillen gewohnt ſind. 
Unſere Brunnen in der Stadt find verſiegt und die dunkle Flüſſigkeit, 
die ſich in unſerm Spreebette dahin wälzt, darf aus ſanitätlichen Rück⸗ 
fihten nicht mehr zum „Waſſer“ gezählt werden. Selbſt die 
Lebensüberdrüſſigen, die ſonſt mit Vorliebe auf dieſem naſſen Wege 
den Tod aufzuſuchen lieben, ſchaudern in den letzten Wochen vor dieſer 
ſchmutzigen Umarmung zurück, und behalten ſich noch einige Zeit vor, 
um über dieſen „letzten Schritt“ nachzudenken und dann die Wahl zu 
treffen, ob fie denſelben unter dem Salut⸗Schuß eines Revolvers — 
man erzählt mir, daß man dieſe Waffe nicht mehr zu kaufen nöthig 
hat, ſondern zu dieſem Gebrauch in einem hieſigen Trödelladen gegen 
billige Miethe geliehen bekommt — thun wollen oder überhaupt vor⸗ 
läuſig gar nicht. r 

Wie gejagt, wir Menſchen find bei der Hitze noch gar nicht jo 
hilflos dran. Aber die Thiere, namentlich die, die wir uns zu 
Sclaven gemacht und damit 1 Recht erworben zu haben glauben, 
fie auf die, ſchändlichſte Art zu Tode zu quälen. Es hat bei der Hitze 
namentlich die unbarmherzige Rohheit gegen — nicht Pferde, ſondern 
wandelnde Pferdegerippe, die gezwungen werden, ſchwerbeladene 
Wagen zu ſchleppen, bis ſie entkräftet niederſtürzen, um nicht wieder 
aufzuſtehen, ſo zugenommen, daß ich deshalb meine Ausgänge in die 
Stadt auf ein Minimum beſchraänke, um derartige Jammerſcenen nicht 
anſehen zu dürfen. Sonderbar genug war da, wo ich Zeuge ſolcher 
Canaillerien war, niemals ein ſchützender Schutzmann zur Stelle, und 
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intereffant, welches der nach Konſtantinopel berufene Wiener Pfvchiater. 
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ſchreibt man aus Rom, daß dem Auflöſungsdecret der Seſſionsſchluß auff 


dem Fuß folgen werde. Andere Blätter überraſchen ihre Leſer ſogar ſchon 
mit Daten⸗Angaben. Danach würden die Neuwahlen am 15. October, die 
Stichwahlen acht Tage ſpäter und die Eröffnung der dreizehnten Legislatur⸗ 
Periode am 30. October ſtattfinden. . 

In Frankreich hat das von uns ſchon wortgetreu mitgetheilte Manifeſt 
der äußerſten Linken einen ſehr guten Eindruck hervorgebracht. Sein hervor⸗ 
ſtechendſter Charakterzug, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“, 
iſt der Freimuth, mit welchem es die Anſichten der Unterzeichner wieder⸗ 
giebt, ein anderer wichtiger Charakterzug die maßvolle Ausdrucksweiſe. Man 
ſieht auf den erſten Blick, daß bier Männer reden, welche entſchloſſen, über⸗ 
zeugt und wahrhaft ſind, Männer, welche ſich über die Situation nicht ſelbſt 
zu täuſchen und Niemand ſonſt zu täuſchen ſuchen. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß die Deputirten, indem fie dieſes Manifeſt veröffentlichen, der 
republilaniſchen Sache einen Dienſt leiſten; denn fie zerſtreuen durch ihre 
klare Sprache die bevauerliche Zweideutigkeit, welche geherrſcht und die Ge: 
müther beunruhigt hat. Das Volk iſt doch immer verſtändig genug, um 
das Licht nicht vom Monde zu verlangen; es wünſcht, daß diejenigen, in 
welche es Vertrauen ſetzen ſoll, aufrichtig und feſt ſeien. Was in dem 
Manifeſte gegen den Clericalismus geſagt wird, was dort ferner hinſichtlich 
einer unerbittlichen Haltung der Deputirtenkammer geſagt wird, das findet 
den vollen Beifall der entſchiedenen Republikaner. Man begreift nicht recht, 
warum einige gemäßigte Blätter ſich auf's Bekritteln verlegen. So ſagt der 
„Temps“, es ſchwebe das Manifeſt in der Luft, ohne Halt und Stütze. Ich 
glaube, daß es die concreten Fragen ſcharf ins Auge gefaßt hat, mit Takt 
behandelt und von jeder Extravaganz fern blieb. 

Der neue Miniſter des Krieges hat am 17. d. Mts. fein Amt ange: 
treten. Der officiöſe „Moniteur“ ſagt bei dieſer Gelegenheit: „Wenn die 
Geſundheit Ciſſey's ihn Ruhe wünſchen läßt, ſo wurde der Marſchall Mac 
Mahon durch die Art, in welcher Ciffey das Budget des Krieges verthei- 
digte, gezwungen, die Entlaſſung zu beſchleunigen, Die öffentliche Meinung 
wird begreifen, daß der General Ciſſey alle nothwendige Autorität verloren 
hat, um das Departement des Krieges weiter zu verwalten und zugleich die 
allgemeine Achtung zu bewahren, welche er ſich durch den bei der Organi- 
ſation der Armee entfalteten Eifer erworben. Die Ernennung des Generals 
Berthaut wird von der Armee günſtig aufgenommen werden. Der General 
iſt weder Deputirter noch Senator, gehört auch zu keiner der ſtreitenden 
Parteien; aber er iſt dem Marſchall ſehr ergeben und nicht minder ver⸗ 
faſſungstreu. Ohne ein großer Redner zu fein, ſpricht der neue Miniſter 
doch gewandt. Er iſt ein Mann von großer Thatkraft und ausſchließlich 
für die Intereſſen der Armee beſorgt; man kann ſogar vermuthen, daß er 
in ſeiner hohen Stellung keine politiſche Conceſſion machen wird.“ 

Die engliſche Thronrede begegnet ihrer conventionellen Formalität wegen 
in der Preſſe weder einem ſcharfen Tadel, noch einem enthuſiaſtiſchen Lobe. 
„Morning Poſt“ hält den auf die Stellungnahme in der orientaliſchen Frage 
bezüglichen Paſſus, welcher eine eventuelle Einmiſchung im Einvernehmen 
mit den anderen Mächten, wenn die Zeit gekommen ſei, in Ausſicht jtellt 
für den wichtigſten. Im Uebrigen meint das Blatt, es ſei klar, daß das 
Parlament von Jahr zu Jahr mit Geſchäften überhäuft werde und ſo immer 
weniger im Stande ſei, Fragen von hervorragender Bedeutung mit der 
gebührenden Aufmerkſamleit zu würdigen. Nothwendiger Weiſe müſſe ein⸗ 
mal die Frage der Art und Weiſe der Geſchäftserledigung erwogen werden 
und da ſei den Mitgliedern beſonders eine Einſchränlung ihrer Redeluſt zu 
empfehlen. 5 
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immer jo geſpalten daſteht, wie bei Beginn der Seſſion, ohne ihre frühere 
Einheit wiedergewonnen zu haben. 

In Belgien hat die Geuſenpartei in dieſen Tagen eine neue Niederlage 
erlitten. Durch den unlängſt erfolgten Tod des Abgeordneten Mr. Wouters⸗ 
Roberti war nämlich eine Neuwahl für das Arrondiſſement Löwen (Louvain) 
erforderlich geworden und ſowohl Katholiken als Geuſen hatten ſſich zu der 
bevorſtehenden Entſcheidung mit großem Eifer gerüſtet. Das Ergebniß der 
am 7. d. Mts. vollzogenen Wahl, welches vom ganzen Lande mit großer 
Spannung erwartet wurde, iſt eine gründliche Niederlage der Geuſen ge⸗ 
weſen. Von 3651 abgegebenen Stimmen fielen auf den Advocaten Mr. 
Emile de Becker, den katholiſchen Bewerber, 2092, während der von der 
Geuſenpartei aufgeſtellte Candidat, Mr. Vanderauwera nur 1559 Stimmen 
erhielt. Dieſes Reſultat iſt der Feſtigkeit der katholiſchen Wähler zuzuſchrei⸗ 
ben, welche allen Einſchüchterungsverſuchen unzugänglich blieben und Mann 
für Mann ihre Stimmen abgaben. Der in Rede ſtehende Sieg der Katho⸗ 
liken wird im ganzen Lande einen um ſo bedeutenderen Eindruck hervor⸗ 
bringen, als die Liberalen eben die Wahl in Löwen als den Wendepunkt 
ihrer bisherigen Mißerfolge bezeichnet hatten. Der erwählte Abgeordnete iſt 
übrigens kein ultramontaner, ſondern ein gemäßigt belgiſcher Katholik. 


Wie groß die Verblendung der in der Türkei jetzt an der Spitze der 

Regierung ſtehenden Perſonen in Wirklichkeit ſein muß, läßt ſich aus der 
an die Serben gerichteten Proclamation des Großveziers ſchon entnehmen, 
deren vor einigen Tagen der Telegraph bereits gedachte. Die Pforte erklärt 
darin, daß ſie alle ihre Unterthanen, auch die Serben, ohne Unter⸗ 
ſchied als ihre Kinder betrachte — die nebenbei, wie Bulgarien zeigt, am 
Spieß gebraten, geköpft, geviertheilt werden — ſie wolle nur jene Serben 
beſtrafen, welche die Waffen gegen ſie ergriffen haben. Serbien, bemerkt 
dagegen die Wiener „Preſſe“ mit Recht, iſt ein Vaſallenſtaat der Pforte, 
der als ſolcher einen Tribut entrichtet, aber die Serben find keine Un⸗ 
terthanen der Pforte. Es bedurfte einer ſolchen kecken wie urtheilsloſen 
Anmaßüung der ottomaniſchen Regierung, die Serben als ihre Unterthanen, 
wie die Bulgaren und Bosnier, behandeln zu wollen, um das Kriegsfeuer 
von Neuem anzufachen und dem letzten Serben den Handſchar in die Hand 
zu drücken. Und derlei wagt die Pforte in dem Augenblicke, da die Lage 
in Konſtantinopel ſich täglich verſchlimmert, in Creta ein Aufſtand bevor⸗ 
ſteht, die rumäniſche Regierung ſich von Neuem rührt! 
Daß ſich übrigens in Konſtantinopel ſelbſt der Krieg auch ſchon lebhaft 
fühlbar macht, wird mit gutem Grunde von allen Seiten verſichert. Die 
Verarmung iſt daſelbſt allgemein, Diebſtähle, Raubanfälle und Morde bei 
bellem Tage find an der Tagesordnung, die friedliche Bevölkerung iſt in 
Aufregung. Während das Elend überhand nimmt, gefällt man ſich in 
allerlei Senſations⸗Meldungen und bereits wurde berichtet, der Geheim⸗ 
Secretair des Fürſten Milan ſei in der Hauptſtadt eingetroffen, um den 
Frieden um jeden Preis anzuſtreben. Der Correſpondent der „Kölniſchen 
Zeitung“ bleibt dabei, daß Sultan Murad an den Folgen des Delirium 
tremens leide und hoffnungslos verloren ſei. Die „Turquie“ vom 12ten 
Auguſt enthält freilich die folgende officiöſe Mittheilung über den Geſund⸗ 
heitszuſtand des Sultans: 

„Wir ſind glücklich, anzeigen zu können, daß nach allen uns zugegan⸗ 

enen Informationen der Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des Sultans 

urad V. eine weſentliche Beſſerung erfahren hat. Die Meerfahrten, 
welche Se. Majeſtät auf Anordnung der Aerzte täglich unternimmt, haben 
ſich als höchſt wirkſam erwieſen. ; 


— 
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Profeffor Leidesdorf, über die Familie des Sultans ſtellt. 


Murad wie bei den Prinzen Hamid und Seladin wurde angeblich hochgra : 


diger Atavismus und progreſſive Gehirn⸗Atrophie conſtatirt. Juſſuff Jze⸗ 


din leidet an Tuberkuloſe. Profeſſor Leidesdorf ſoll erklärt haben, daß in 
weniger als einem Jahrzehnt von der herrſchenden Familie 
Osman Niemand mehr vorhanden ſein werde! Wir glauben, 
Europa wird ſich darüber zu tröſten wiſſen. Wir unſererſeits hätten ſogar 


Nichts dagegen, wenn ſich die Prophezeiung des Herrn Leidesdorf nicht nur 


an der Familie der osmaniſchen Herrſcher, ſondern an der Geſammtheit 
des türkiſchen Volkes erfüllte. Wenn dieſes an den Flüchen der gemiß⸗ 
handelten Bulgaren zu Grunde geht, erntet es wahrlich nur, was es ge⸗ 
ſaͤet hat. 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 
Nach den Verſicherungen des ſerbiſchen Miniſters Riſtie ſoll Ge⸗ 


neral Tſchernajeff über 80,000 Mann zwiſchen Banſa, Deligrad und 
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Alerinae concentrirt haben, die noch an keinem Gefechte theilgenommen 


haben. 
Hand liegt, beſtätigte, dann wäre — ſo bemerkt die „Deutſche Ztg.“ 
mit Recht, — der für die Serben ſo unglückliche Ausgang der Ge⸗ 


fechte bei Gramada, Treſibaba, Knjazevac und Zajcar, leicht erklärlich, * 
denn dann hätte Tſchernajeff feine Truppen am unrechten Platze ger 


ſchont. Wären dieſe „intact gebliebenen Truppen“ rechtzeitig ins Ge⸗ 
fecht gezogen worden, dann hätte Tſchernajeff wahrſcheinlich keine Ur⸗ 
ſache gefunden, Horvatovic und Lieſchanin wegen „Ungehorſams“ zur 
Verantwortung zu ziehen. 
feinem Gros noch immer ſüdlich von Knjazevac in feinen alten Stel⸗ 
lungen. Nur eine Brigade ift über Knjazevac gegen das Defilee Banja 
vorgeſchoben worden. 


Osman Paſcha ſoll, nach türkiſchen Quellen, Bolſevac, im 


Wenn ſich dieſe Nachricht, deren Unwahrſcheinlichkeit auf den 


Eyub Paſcha ſtand am 14. Auguſt mit 


Defilee Zajcar⸗Paracin gelegen, genommen, Ljeſchanin ſich nach Lukooo 


zurückgezogen haben. Wäre dies der Fall, dann wäre die Stellung 
Horvatovic's bei Topla ſehr gefährdet, denn dann könnte dieſelbe über 
die Lukavica⸗Planina im Rücken genommen werden. Doch wollen 
wir eine nähere Beſtätigung dieſer Nachricht abwarten. 


Man ſcheint ſich übrigens, bemerkt die „Deutſche Ztg.“ weiter, 2 
im türkiſchen Hauptquartier endlich zu einer allgemeinen Oſſenſive 


aufraffen zu wollen. Das Armee⸗Corps Eyub Paſcha's ſoll nun mit 
genügenden Lebensmitteln verſehen, er ſelbſt nach Niſch berufen worden 
ſein, wo ein großer Kriegsrath abgehalten wurde. Abdul Kerim ſcheint 
demnach in Niſch ſein Hauptquartier aufgeſchlagen zu haben. 

Alimpie ſoll in Belgrad eingetroffen ſein und ſcheint demnach 
ſein Commando übergeben zu haben. An wen, iſt nicht geſagt. 

Cſolak Antic ſoll die Türken bei der Jankova⸗Kliſſura geſchla⸗ 
gen haben. Den letzten Nachrichten zufolge ſtand Cſolak Antic am 
Ibar, die Schabatzer Brigade an der Jankova⸗Kliſſura (Straße aus 
Bulgarien von Prikoplje her gegen Kruſevac). N 

Fürſt Nikita ſoll in dem Gefechte bei Fondina (Südgrenze 
Montenegros) durch einen Granatſplitter verwundet worden ſein. Fürſt 
Nikita ſtand und ſteht mit feinem Corps bei Lipnik. 
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Aus Serajewo wird vom 16., aus Belgrad vom 17. Auguſt 4 
gleichmäßig über ein zwiſchen dem Corps des Fürſten Nikita und der 
Truppe unter Dielleddin Paſcha, welcher bekanntlich Moukhtar 


Paſcha zu Hilfe eilte, ſtattgefundenes Gefecht berichtet. 
Quellen erwähnen, es wäre bei Krſtac mit unbekanntem Ausgange 


deswegen auch wohl die rohen Fuhrknechte gleich mit der Entgegnun 

auf Ve Ehen weiter bet hie ve Bm AR — Nase 

nicht in Sachen ſtecken, die uns nichts angingen, ſonſt würde man 

uns zu beruhigen wiſſen“. Dieſe letzte Bemerkung natürlich mit 
drohend geſchwungenem Peitſchenſtlel begleitet. Und dabei haben wir 
hier einen „Thierſchuzverein“, dem ich bereits meine Abſage mit: 
getheilt, da ſeine breiten Reden mich in den Verſammlungen lang⸗ 
weilten, weil fie von keinen Thaten begleitet waren. Aehnliche Hilfe: 
und Bittſchreie, wie dieſer meinige, tauchten in der letzten Zeit mehrere 
in den hieſigen Tageblättern auf. Aber die Sache iſt beim Alten ge⸗ 
blieben. Die ſich häufenden Greuelthaten, von denen man uns aus 
„fernen Landen“ jetzt jo viel erzählt, ſtumpfen uns allmälig ab. Am 
Ende gar auch mich. So leſe ich, daß die Türken den Bulgaren⸗ 
Frauen bei lebendigem Leibe einen Arm ausreißen und mit der Hand 
deſſelben den Gemarterten Ohrfeigen geben! Dazu erlaube ich mir, 
etwas ungläubig den Kopf zu ſchütteln, da ſothanes Armausreißen 
denn doch nicht jo leicht von Statten geht, wie dem „Kriegs⸗Corre⸗ 
ſpondenten“ das Niederſchreiben dieſer anatomiſchen Zerſtückelung. Ich 
lege dieſer meiner Behauptung den ähnlichen Fall mit Damiens, 
der den Mordverfuch auf Ludwig XV. machte, zu Grunde. Als der 
ſonderbare politiſche Schwärmer für dieſe Schandthat verurtheilt wurde, 
am 28. März 1757 in Paris bei lebendigem Leibe geviertheilt 
zu werden, waren bekanntlich vier ſtarke Pferde nach einſtündiger An⸗ 
ſtrengung nicht im Stande, ihm die Arme und Beine auszureißen, fo 
daß man mit chirurgiſchen Meſſerſchnitten in die Sehnen des Ver⸗ 
brechers den Pferden zu Hilfe kommen mußte. Es wundert uns, daß 
der geehrte Kriegs⸗Correſpondent dieſes Factum nicht benutzt und auch 
auf die bulgariſchen Ausreißungsfälle angewandt hat. Vielleicht leſen 
wir dies noch ſpäter in einem hiſtoriſchen „Schauder⸗Roman“, ähnlich 
jenen, womit die „Fürſt'iſche Buchhandlung in Nordhauſen“ vor 50 
bis 60 Jahren das nach Greuel lechzende Publikum erfreute. 

Amöner als derartige Greuel⸗Correſpondenzen da unten von der Donau 
her ſind die, die uns aus Bayreuth zukommen. Freilich treibt auch 
dort die große Hitze Blaſen im Gehirn, die Vorläufer der Tollhiet 
Aber der dort ſich entwickelnde Wahnſinn hat doch muſtkaliſch⸗äſthetiſche 

Manier und nichts Gefährliches. Der „Mann der Gegenwart“ 
amuſirt uns ſpeciell, weil wir ihn als „Mann der Vergangenheit“ 
au bewundern Gelegenheit gehabt und zwar in Dresden auf dem Platz 
hinter der katholiſchen Kirche neben den Ruinen des von den Freiheits⸗ 
helden in Brand geſteckten alten nicht wieder aufgebauten Opern⸗ 
hauſes, nich zu verwechſeln mit dem neuen alten, deſſen Nachfolger 
jetzt feiner Vollendung entgegen geht. Richard ſah ſchön aus, als 
er die große Rede mit dem Refrain: „Siegen oder ſterben!“ redete 
und dabei die Sturmfahne in ſeiner Rechten ſchwang. Dae 
Bild auf derſelben, eine Frauensperſon, wäre — ſo deuteten mir die 

Unterrichteten — die „Götün der Freiheit“. Soviel ich mich erinnere, 

hatte ſie frappante Aehnlichkeit mit „Sancta Cosima“, ich kann es 


aber nicht verbürgen. Am nächſten Tage, als die Preußen über die 


— 


Brücke heranrückten, war durch eine ſchleunige Abreife Sanctus Richard 
verhindert, feinen Entſchluß des „ſiegens oder ſterbens“ auszuführen. 
Welche Genugthuung für den damals 
e jetzt geweſen ſein, 
Seite eines kunſtbegeiſterten deutſchen Königs in glänzendem 
einzuziehen! Tempora mutantur! 


bei St. Wendel überflügelt zu haben, 


Angehörige arretirt und dann hinausgejagt 
reuther Arme ſich, ſo lang ſie ſind, ausbreiten, um den Fremden 
Gaſtfreundſchaft zu eivilen Preiſen zu offeriren, ſogar ihnen geſtatten, 
ſich Villen als bequemes Heim für die Kunſtereigniſſe der Zukunft 
zu bauen. Damit iſt aber unſer hieſiger Wagner⸗Apoſtel, der Kapell⸗ 
meiſter des hieſigen Königlichen Opernhauſes, Herr Eckert, ſchoͤn 
„hereingefallen“, der ſich auch ein ſolch' Häuſel erbaut, möblirt, dann 
zugeſchloſſen und den Hausſchlüſſel der gegenwärtigen Gattin des zu⸗ 
künſtigen Propheten zur Aufbewahrung übergeben hat. Fröhlicher 
Dinge, weil er weiß, wo er ohne Sorgen ſein Haupt niederzulegen 
vermag, kommt er in Bayreuth an, eilt zum „Wahnfritz“⸗Hauſe und 
ſtreckt Mutter Coſimaen die Hand verlangend nach dem Schlüſſel ent: 
gegen. Die aber changirt ihre gewöhnlichen ernſten Geſichtsfalten in 
ſolche, die ein graciöſes Lächeln vorſtellen ſollen und lispelt: „Eckert⸗ 
chen, nicht böſe werden! Schlüſſel — iſt nicht! Villa von mir 
bereits vermiethet an Ihre verehrte Gönnerin, Frau von Schleinitz, 
die ſonſt kein Unterkommen gefunden.“ Cckertchen lächelt dito graciös 
und meint: „Ein Plätzchen wird mir die Gnädigſte zum Schlafen 
wohl einräumen.“ Aber auch dieſe Hoffnung raubt ihm Coſima und 
ſucht ihn damit zu tröften, daß fie ihn zu ſich einladet: „Sie wolle 
ſelbſt ſchon ein wenig zurücken zu Gunſten des Freundes!“ Der aber 
refüſirt und ſucht ſich ein Plätzchen für die erſte Nacht in den Fluthen 
des Rheins, dicht neben dem Rheingold. Sie eunt fata eines Ber⸗ 
liner Villenbeſitzers in Bayreuth, dem Wallfahrtsort muſtkaliſch⸗ 
ekſtatiſcher Damen und Herrn. Die Hitze, — die in dieſem Augen⸗ 
blicke, in dem ich meinen Brief ſchließe, nach wie vor ihre Tyrannei 
übt und den geſtern geſunkenen Muth des Barometers wieder auf 
„Beſtändig ſchön Wetter“ emporgerichtet hat — wirkt hier auch mit 
Vehemenz auf unfere Theater⸗Directoren, die von einer ſeltenen Krank⸗ 
heit überfallen find. Sie ſchwitzen Blut. Die Aerzte verordnen als 
beſte Medizin dagegen: „Allabendlich ein volles Haus einzunehmen.“ 
Das Medicament iſt aber in keiner Apotheke zu haben, und ſcheint in 
keinen theatraliſch⸗cultivirten Gegenden mehr zu wachſen. Bei einigen 
der Directoren zeigt ſich noch eine andere Krankheits⸗Erſcheinung, die 
man die Fata Morgana der Hitze nennen mochte. Wie der Wanderer 
in der Wüſte plötzlich ferne Oaſen, fabelhafte, belebte Städte zu er⸗ 
blicken glaubt, ſo unſere, ſich im Zuſtande guter Hoffnung befindenden 
Directoren, während des Tages ihre Theatergebäude, umlagert von an⸗ 
drängender Menge, in der die wachthabende Polizei kaum Ordnung 
herzuſtellen vermag. Leider dauern dieſe entzückenden Viſionen nur 
bis zur Stunde des Comödienanfangs, wo fie verſchwinden, der Tu: 
mult des andrängenden Publikums verſtummt und der Director dann 
ſeinen Spaziergang durch die weiten Räume ſeines Hauſes macht, 
ohne irgend Jemand auf die Hühneraugen zu treten. Ich kenne 
zwei ſolcher Kranken, denen der Tod ſchon im Nacken ſitzt und Jeder⸗ 
mann, ſei er auch nicht Arzt, vorausſagt, daß die Kaſſen⸗Schwindſucht 
bei ihnen bereits zum hoͤchſten Grade ausgebildet iſt. — Böſe Zeit! 
Boͤſe Zeit! R. Gardefen. 

8 | 2 g 18. Auguſt. 

Die Hitze und die doppelte Doppelzüngigkeit auswärtiger Zeitungs: 


5 17 zum Tode Verurtheilten“ mag Correſpondenten, derer vom „türkiſchen Kriegs⸗ und vom Bayreuther 
in Bahreulh 8 Straßen triumphatoriſch, an der Kunſi⸗Schauplatze“, ſetzt uns in gelinde Verzweiflung, Wir Fern: 
Wagen ſtehende, die darauf angewieſen find, von dieſen Entenlieferungen der 
N f Aber auch Homines. — dortigen Reporter Act zu nehmen, haben damit unſere „Schwerenoth“. 
Jayreuth iſt glücklich, mit feinem Cultus den der Marpinger|Geftern theilte ich meinen Leſern die ſcurrile, hier überall mit unge: 
wo jeder nicht der Gemeinde! heurer Heiterkeit aufgenommene Geſchichte der unbefugten Vermiethung 


habene mit. Da kommt Herr Eckert, wie Ziethen aus dem Buſch, 
mit dem Einwand: „Es ſei nicht wahr!“ Den Herrn Kapellmeiſter 


habe ich die Ehre als einen, gegen Damen überaus galanten Mann 


Die türkiſchen 


wird, wogegen alle Bay⸗ der Villa Eckert's in der muſikaliſchen Tollſtadt durch Coſima die Er⸗ 


zu kennen, was mich veranlaßt, ſeinen Einwand für eine opferfreudige 


Galanterie gegen die ekſtatiſch begeiſterten Frauenzierden Bayreuths zu 


halten, meinerſeits aber ferner an den verweigerten Villen⸗Hausſchlüſſel 
zu glauben. 
iſt Alles möglich und ich bin ein gläubiges Gemüth. 

Der obige Gardefeu. 


n 
Von der Münchener Ausſtellung. 


Die kürzlich veröffentlichte Prämienaustheilung in der Gruppe D. 5 


In Bayreuth und auf dem türkiſchen Kriegsſchauplage 


ai 


veranlaßt mich, Ihnen einige Mittheilungen über die dortigen Schul 


ausſtellungen zu machen, welche dazu beitragen mögen, die von der 


8 


Jury getroffene Wahl näher zu beleuchten, und die Stellung zu ver⸗ 
anſchaulichen, welche das jugendliche Inſtitut Breslau's dort einnahm, 
das es gewagt, als Mitbewerber aufzutreten, und ſogar mit einem 
Preiſe geehrt aus dieſem Kampfe herausging. * 


Die ſämmtlichen hierher gehörigen Ausſtellungen von im Ganzen 


104 Schulen waren, mit Ausnahme einer einzigen, auf die Gallerie 


der erſten Etage verwieſen, wo eine wahrhaft tropiſche Hitze die ſpär⸗ 


* 


lichen Beſucher, die ſich aus einem Gefühl, von Gründlichkeit oder 
Neugier dort hinaufgewagt, meiſtens im Laufſchritt hindurchjagte, und 
beſonders war die Südſeite, auf der auch die Ausſtellung der hieſigen 


Gewerblichen Zeichenſchule untergebracht war, gar nicht anders 


zu paſſiren, als unter beſtändigem Fächeln und im reichlichen Schweiß 


des Angeſichts. 
Die einzige Anſtalt, 


welche vermöge eines ziemlich prunkvollen 


ornamentalen Aufbaues, der oben nicht unterzubringen war, das Glück 
hatte, in den ſchönen, hohen, kühlen Räumen des unteren Stockwerks 
ſich aufſtellen zu dürfen, war die Kunſtgewerbeſchule zu Stutt⸗ 


gart. Sie hatte den großen Vorzug, in einer höͤchſt noblen ariſtokra⸗ 
tiſchen Umgebung aufzutreten, dem gefälligen Beſchauer in der Nähe 
der Kühlung ſpendenden Fontaine, Muße, ohne Beängſtigung vor 
drohendem Erſtickungstode, zu gewähren und ihm ſogar, wenn er nur 


ſonſt Geduld zum Abwarten hatte und unverheirathet war, einen, 


ſage einen Stuhl zum Sitzen in Ausſicht zu ſtellen, ein nicht gering 


anzuſchlagender Vortheil, denn in dem ganzen, gewaltigen Raum war 
nicht ein volles Dutzend für dieſen barmherzigen Zweck disponibel, und 


wo nur ein Glücklicher ſaß, lungerte in angemeſſener Nähe eine Zahl 
Mühſeliger ſchielend umher, und ſtürzte ſich mit Raubgier auf das vier 
beinige Meubel, ſobald der zeitweilige Eigenthümer aus Unbedachtſam⸗ 
keit oder übelangebrachter Wißbegier ſich einen Augenblick erhob, um 
irgend Etwas näher zu betrachten. ; 
Finden wir uns mit dieſer Schule zunächſt ab und begeben wir 
uns dann pflichtgetreu in die Sahara der oberen Abtheilung. 7 


Die Aufſtellung hatte eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der unſerer ges 


werblichen Zeichenſchule. Sie war mit Geſchmack und in derſelben 


Weiſe mit einer Eintheilung in drei große 


Felder ausgeführt, die durch 8 


“ 


Pilaſter getrennt waren, deren Füllung ebenfalls eine ornamentale 


aber dieſe Arbeiten waren keineswegs von der 
er h von der Eleganz in der Zeich⸗ 
welche die unſerige aus⸗ 


Malerei ſchmückte, 
Sauberkeit und correcten Ausführung, 
nung und der harmoniſchen Farbenſtimmung, 


zeichnete. Der Vergleich zwiſchen dieſen beiden Anftalten hinkt zwar 


2 


ſonſt, aber dies rein äußerliche Band eines ganz gleichartigen Ges 


« 


* 


5 * 


9 


meldet einen ‚großen Sieg. 
Nikita das beiſpielloſe Glück, 
hldisciplinirte Truppen drei⸗ 


S a belle Si indie U Es 
PER getämpft wo den, die Belgrader Depeſche 
Wofern ſich dies beſtätigte, hätte Fürſt 
mit ſeinen undisciplinirten Leuten gegen wo 
mal hinter einander geſiegt zu haben. 
Be Dem in unſerer vorgeftrigen Nummer mitgetheilten Artikel der 
Köln. Ztg.“ über die von türkiſchen Truppen in Bulgaren began⸗ 
ri genen Greuelthaten, folgt in dem genannten Blatte ein zweiter aus 
ke der Feder des nämlichen Correſpondenten, der ſich an jenen anſchließt, 
und den wir deshalb gleichfalls hier wiedergeben. Das grauenhafte 
Bild von der Zerſtörung blühender Ortſchaften und dem Maſſenmord 
wird dadurch vervollſtändigt und weiteres ſchätzbares Material zur Be: 
urtheilung der Culturhöhe geliefert, auf der ſich das Regiment in 
Konſtantinopel und ſeine aſiatiſchen Horden bewegen. Das gedachte 


1 

Schreiben lautet: 

3 atar⸗Baſardjik, 3. Auguſt. 
1 


T 
Alle bulgariſchen Dörfer der Nachbarſchaft waren ſchon zerſtört, als 
die Baſchibozuks gegen Batak anrückten. Ihr Vandalismus ſollte hier 
7 ſeine letzte und wuͤſteſte Orgie feiern. Es war am 12. Mai. Im Dorfe 
0 war es bis dahin ziemlich ruhig geblieben. Man hoffte, daß die Brand⸗ 
ſlackel unſchädlich vorübergehen werde, und man nährte dieſe Hoffnung 
mit dem Glauben an Ahmed Aga, den Führer der Baſchibozuks, unter 
deſſen Schutz Batak und das n n Revier 3 worden. Aber 
15 1 1755 dieſe Hoffnung mußte ihnen zum Verderben gereichen. Denn 
Ahmed Agg hatte Ihe Verderben beſchloſſen und benutzte die Autorität, 
welche ihm ſeine Würde als Körbjuluk⸗Baſchi, Vorſteher der ländlichen 
be um den Batakern ihre Waffen abzubetteln und über ſie 

erzufallen. 5 

„Wenn ich Euch das geringſte Leid anthue“, ſagte er, „jo will i 
1 ara eſſen, ein Chriſt werden und die Gugla (bulgariſche Mütze 
| ragen!“ 

6 In drei großen Wagen wurden ihm die Waffen nach ſeinem Quartier 
je geſandt. Er lagerte auf dem Berge, der den Flecken überblickt. Kaum 
0 waren die Waffen überliefert, als auch t einer der Begleiter erſchoſſen 
7 | und die andern mit dem Auftrag zurückgeſandt wurden, alles Gold und 
In‘ Juwelen aus Batak herbeizuſchaffen. Doch wartete man die 1 
nicht ab, ſondern ſtieg ins Thal hinunter, um ſich das Verlangte ſelbſt zu 
holen. Die Einwohner ſtoben auseinander, als ihnen die Baſchi⸗Bozuks 
eröffneten, daß fie auf Befehl des Sultans Alles zu rauben und zu mor⸗ 
vr den hätten. Man ging rüſtig ans Werk. Den Djorbadjik (Ortsvorſteher), 
bei dem ſich Ahmed Aga ſelbſt einquartierte, ereilte das Schickſal am 
1 früheſten und grauſamſten, er ward an einen Bratſpieß geitedt, 
> jo daß ihm der Pfahl am Halſe herauskam, und fo lebendig 
geröſtet. Bei den Frauen befolgte man meiſt daſſelbe Verfahren: man 
5 zog ſie nackt aus, na ihnen alle rg ab, ſchändete fie und 
a ſchlachtete ſie ab, nur mit dem Unterſchiede, daß man Hochſchwan⸗ 
geren den Bauch aufſchlitzte, um die Leibesfrucht mit fürd: 
terlichem Behagen bloß zu legen. . 

Wer iſt Ahmed Aga? Der Name kam ſchon bei der Zerſtörung von 
Peruſtitza vor. Doch bezeichnet er nicht dieſelbe Perſon. Es giebt drei 
Achmed Aga, zwei Brüder und einen Sohn. Der Verwüſter 
Peruſtitzas ſtammt aus Temeriſch, der Beſchützer Batals aus Bauutina im 
Dospad⸗Balkan und heißt meiſt Dospad Ahmed A 1 Erſterer ward 
wegen feiner Verdienſte um Pernftiga zum Paſcha erhoben und erhielt 
eine Decoration. Letzterer iſt augenblicklich Insbaſchi in Baruting und 
gleichfalls ehrenvoll decorirt. Zwar wurde er ſchon vor einigen 
Jahren, als Hamid Paſcha zum erſten Male Muteſarif von Philippopel 
war, wegen gröblicher Vergehen beſtraft. Aber der Handſtreich gegen 
Batak hat Alles gusgewetzt. Von Helfershelfern bei dieſer Heldenthat 
werden genannt: Huſſein Bechlivan aus 7 und Ali Bechlivan, ſein 
Sohn; Hadji Imam und Muhamed aus Dorlowa; Haſus, Aguſalo und 
Medo aus Rakedowo; Hadji Ali und Bujuk Scherif aus Jenimahali. Ali 
Bechlivan ſoll ſchon vor zehn Jahren einen amerikaniſchen Miſſionär ge⸗ 
tödtet haben. Er wurde dann Räuberhauptmann, verlor gelegentlich neun 


n = 
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. Mitglieder ſeiner Bande durch einen Ueberfall und . dem 
A Vaterlande als Häuptling der Baſchi⸗Bozuks, die nach Niſch abgegangen 
m find. Der alte Huſſein Vechlivan machte nachträglich noch ein gutes Ge⸗ 
55 Male indem er ſiebzehn Jungfrauen aus Batak als Sclavinnen nach 
10 Macedonien verkauſte. 0 * 

1 Freitag bis Dinstag. 


Fünf T i üſtung Bataks, von 
Nach blau Perſelden 1 175 Dorfe nur Au die Maueranſätze. 
Batak war ungemein reich geweſen. Es zählte 156 weniger denn 200 
Sägemühlen, die ſich am Alabden, welches das Dorf durch chneidet, weit 
inaufzogen. An Eiſen allein ſchleppten die Baſchi⸗Bozuks 30,000 Oken 
alt 40.000 Kilogramm) weg. Der Ort iſt . gelegen, er folgt den 
Windungen des Thales, beſitzt gutes und rechliches Waſſer und war den 
dankens beim Aufbau und der gleiche Wunſch, in einem feſtlichen Ge⸗ 
wande aufzutreten und in überſichtlicher und künſtleriſch ſchoͤner Form 
Arbeiten der Schüler und Lehrmittel zur Anſchauung zu bringen, 

zeichnete Stuttgart und Breslau aus. 

Das mittle Feld dieſer dreitheiligen decorativen Wand enthielt die 
Copie einer würdigen Gedenktafel, welche die Anſtalt ihren im letzten 
Kriege gefallenen Zöglingen daheim ertichtet hat, die anderen Fächer 
waren mit Arbeiten der Schüler gefüllt, deren die Anſtalt 22 zählt, 

die von 7 Lehrern und einem Director unterrichtet werden. Info: 
fern hinkt der Vergleich mit unſerer Anſtalt allerdings erheblich, denn 
hier werden 150 Schüler von 3 Lehrern angeleitet. Im Uebrigen 
waren dieſe Arbeiten in keiner Weiſe hervorragend, auch iſt nicht dieſe 
Anſtalt, ſondern das Cultus-Miniſterium und die Central⸗ 
ſtelle des Königreichs Würtemberg durch einen erſten Preis aus⸗ 
Ri, gezeichnet worden, und das mit vollem Recht. Nicht weniger als 59 
Ulnterrichtsanſtalten waren, meiſt tüchtig, aus dem kleinen Ländchen 
vertreten. Nur 3 von ihnen befinden ſich in Stuttgart, die anderen 
find über das ganze Land verbreitet, und werden zu eben fo viel 
Centralſtellen für eine ſich glücklich entwickelnde Induſtrie werden, und 
darin darf man wohl das große Verdienſt des Miniſteriums ſuchen, 
das es gewußt hat, eine ſo bedeutende Zahl vereinzelter Kreiſe durch 
trefflich organiſirte Schulen für ein reges Kunſtleben zu intereſſiren. 
Ein Blick auf dieſe Ausſtellungen, in denen Alles überſichtlich, zweck— 
mäßig und klar geordnet iſt, und die alles Lobes würdig ſind, genügt, 
um uns die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß dieſe zahlreichen kleinen 
1 Anſtalten in recht inniger Beziehung zum Leben des Bürgers ſtehen, 
daß ſie bis in die Familie, bis in das Haus hinein ſegensreich wirken, 
und das iſt es gerade, was das deutſche Volk zu ſeiner Hebung auf 
dem Felde des Kuuſtgewerbes braucht, nicht die geſchraubte, ſtilvolle 
Quälerei einiger vornehmen Geheimräthe. Es iſt immer noch mehr 
Ausſicht auf Erfolg, wenn wir auf den Geſchmack des Bürgers, als 
auf den einiger Millionäre ſpeculiren. Man prüfe dieſe einfachen 
ſchönen Gifelirarbeiten von Schwäbiſch Gmund, die Mobellir: 
arbeiten von Reutlingen und Heilbronn, die Stickereien der 
vielen weiblichen Fortbildungsſchulen, die Arbeiten in Holz und Stein 
von Biberach und Rottweil und Rottenburg und wie fie alle 
heißen jene kleinen Schulen mit durchſchnittlich 50 — 100 Schülern, 
und man wird ſtaunen über das rege Leben, die glücklichen und ſchoͤnen 
Gedanken, die ſaubere Ausführung, die ſelbſt in den kleinſten alltäg⸗ 
lichen Geräthen zu verfolgen moglich iſt. Wenn es erſt dahin wieder 
kommt, daß dem kleinen Mann ſein Bier beſſer ſchmeckt, wenn er es 
aus ſchoͤngeformtem Humpen trinkt, dann iſt mehr Hoffnung auf 
Beſſerung, als wenn ein Fürſt ſich eine Schornſtein-Akademie 
von Pariſer Architecten aufführen läßt, und damit den Geſchmack zu 
heben denkt. 
Begeben wir uns alſo eine Treppe hinauf zu den übrigen 103 
Schulen, ſo haben wir in langen Gängen und an den Enden des 
Glaspalaſtes, auch in quadratiſchen Räumen, eine ſo reiche Sammlung 
zZꝛxnꝝ durchwandern, einen fo trefflichen Schatz von mannigfachen Arbeiten 
zu notiren, und im Ganzen, wie auch wohl auf früheren Ausſtellun⸗ 


r 


. 


der Leitung von 15 Lehrern. 


gen, eine jo rühtige Thätigkeit und einen fo erfreulichen Fortſchritt!ſien hervor. — alle waren aus dieſer 


2 . 1 5 
ärmlichen Bewohnern der umliegenden mohamedaniſchen Or 
ein Dorn im Auge. Ob feine F Man sch ch geweſen, ließ 
e e kaum erkennen. Man ſchien nur die häßlichen am Leben 
elaſſen zu haben. Wenn die Türken aber Weiber rauben, ſo nehmen 
e ſich nicht die 1 Als wir daher ſpäter erfuhren, daß nicht 

weniger denn 70 bulgariſche Mädchen nachgewieſener Maßen in 

die Harems türkiſcher Nachbardörfer verſchleppt worden, ging uns über die 

Schönheit der Batakerinnen ein Licht auf. Der Bodenſatz war geblieben. 

Wie früher, ſo iſt's auch jetzt ſchwer, die Entführten aus den Klauen 

ihrer türkiſchen Herren zu retten. Wenn die Thüren des Harems ſich 
hinter dem Opfer geſchloſſen haben, öffnen ſie ſich ſelten wieder, zip! 

jetzt nicht, da der Raub und die Bekehrung von Chriſtinnen als ſelbſtper⸗ 
ſtändliche Zugaben eines Krieges gegen ungläubige Rebellen gelten. 

Größere Schwierigkeiten noch hat es mit der Rückgabe von Knaben, ſo⸗ 

bald dieſe einmal beſchnitten und damit dem Islam als unverlierbare 

. zugeeignet I In dieſem Falle verzichten die Eltern meiſt 

von ſelbſt auf ihre Loslöſung. Bei unſerem Weggange von Batak drängte 
ich um uns eine Unmaſſe von Müttern, welche unter Jammergeſchrei ihre 

Töchter RN und uns deren Räuber und ihren jetzigen Auf: 
enthalt 75 angaben. Eine von ihnen befindet ſich im Dorfe 
Gornabanja im Hauſe eines Türken Namens Alilko. Sie 
heißt Strafko. Der Türke will fie bekehren und feinem Sohne 
vermählen, nöthigt ſie aber inzwiſchen, ihm ſelbſt eheliche 
Pflichten zu leiſten. Ihr Mann aber, von dem ſie nach kaum ſechs⸗ 
monatlicher Che ſo grauſam geſchieden ward, wagt es nicht, die Hilfe der 
türkiſchen Behörden anzurufen. i a 
Die „Daily⸗News“ veröffentlicht einen Brief von ihrem Special⸗ 

Commiſſar in Bulgarien, welcher die Schauplätze der türkiſchen Gräuel⸗ 

thaten beſuchte. Der Brief iſt aus Philippopolis, 28. Juli, 

datirt. Es heißt darin u. A.: 

„Herr Baring wird's, wie ich unterrichtet werde, berichten, daß in 
den Diſtricten um Philippopolis und Tatar Bazardzik herum allein un⸗ 
gefähr 50 Dörfer niedergebrannt wurden, ohne diejenigen zu zählen, die 
nur geplündert worden ſind, und daß nahezu 15,000 Menſchen hinge⸗ 
ſchlachtet wurden. Dies iſt die niedrigſte Schätzung und ſie umfaßt nicht 
die Diſtricte um Sophia herum, ſowie die nördlich vom Balkan gelegenen. 
Der franzöſiſche und der ruſſiſche Conſul, ſowie die Eiſenbahnbeamten 
5 0 viel höhere Ziffern an und veranſchlagen die Zahl der niederge⸗ 

rannten Dörfer auf über 100 und die Zahl der Getödteten auf 25,000 
bis 40,000. Es giebt Leute, welche die Zahl der Getödteten auf 100,000 
angeben. Der griechiſche Conſul, der den Bulgaren nicht hold ift, erzählt 
mir von 12,000 unglücklichen Frauen und Kindern, die nach Tatar Ba⸗ 
jerbait getrieben wurden und von denen fait alle die ruchloſeſte Behand⸗ 
ung zu erleiden hatten. Er erzählt mir von bulgariſchen Vätern, die 
ihre Frauen und Kinder tödteten, um ſie außerhalb des Bereichs der 
Grauſamkeit der Baſchi⸗Bozuks zu bringen. Die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Beamten erzählen mir, daß die Leichen von Männern a und 
den Hunden in den Dörfern in der en ihrer Eiſenbahnſtation vorge⸗ 
worfen wurden, daß kleine Kinder beiderlei Geſchlechts brutal 
mißhandelt wurden, bis fie ſtarben, daß ein Prieſter, deſſen Frau und 
Kinder vor ſeinen Augen entehrt und getödtet wurden, dann ſelber den 
Tod nach der furchterlichſten Tortur, deren Einzelnheiten zu ſcheußlich find, 
um dieſelben zu recapituliren, erleiden mußte. Der franzöſiſche Conſul jagt 
mir, daß Baſchi⸗Bozuks Kreiſen bewundernder Zuhörer erzählten, wie ſie klei⸗ 
nen Kindern die Köpfe mee und wie die Rumpfe, wie die von Hühnern, 

Sprünge thaten und umherrollten. Ich ſtopfte meine Ohren zu und 

ſagte: „Genug, ich will nichts mehr hören, ich will nicht weiter 

unterſuchen“ .. Es iſt gejagt worden, daß dieſe Handlungen von 
irregulären Truppen verübt wurden, über welche die türkiſche Re⸗ 
ierung keine Controlle habe, für welche die türkiſchen Behörden in keiner 
eiſe berantwortlich ſeien, und daß letztere im Gegentheil ſehr froh ge⸗ 
weſen wären ſie zügeln zu können. Unglücklicherweiſe ſind mit dem 

Geſchäft viele Thatſachen verknüpft, welche zeigen, daß dieſe Anſchauung 

des Falles ganz und gar irrig iſt. äre die Regierung in dieſen 

Betheuerungen wirklich im Ernſte geweſen, ſo würde ſie einige der Haupt⸗ 
führer der Baſchibozuks, von denen etliche ſich durch ihre Grimmigkeit 
3 auszeichnen, ergriffen und ſie ſummariſch beſtraft haben. 
Chefket Dali a z. B., welcher das Dorf Bazardjik verbrannte und alle 
deſſen Einwohner unter mehr als üblich empörenden Umſtänden nieder⸗ 

Gesche ließ, ſollte einer der Erſten geweſen fein, den ſtarken Arm 

etzes zu fühlen. Er iſt aber zu einer hohen Stellung im 
allaſt des Sultans in Konſtantinopel avancirt. Achme 

Aga, ein Tuz⸗baſchi oder Hauptmann einer Compagnie Baſchibozuks, 
zeichnete ſich ebenfalls durch ſeine Grauſamkeit aus. Er wünſchte Pbilip⸗ 
popolis niederzubrennen und wurde daran nur durch das energiſche Vor⸗ 
gehen des Gouverneurs, der ſeitdem abgeſetzt worden, und der drohte ihn 

mit den regulären Truppen anzugreifen, verhindert. Er war es, der 


ch aus denn 


des [feine volle Kraft in Anſpruch nehmen würden, 


en in! pl und 200 Frauen t vg 

hule lebendig verbrannte. Er ift ein ordinärer unwiſſender 
Barbar, der weder leſen noch ſchreiben kann, und doch iſt er zum 
Paſcha befördert worden und mit jener exquiſiten Verachtung euro⸗ 
päiſcher Forderungen um Gerechtigkeit, welche den Orientalen jo aus⸗ 
zeichnet, it er zu einem Mitgliede der Commiſſion ernannt worden, die 
niedergeſetzt wurde um die Baſchibozuks anzuklagen und zu beſtrafen. 
Die Urſache iſt klar und einfach. Dieſe Männer führten die 
Wünſche und Abſichten, wenn nicht die heſtimmten Befehle 
der Begierung aus. Sie thaten ihre Pflicht und find belohnt 
worden. 

— . .f .. .. — —̃—ꝓñ D— — — ͤͤ— 


Deutſchland. 


ra) Berlin, 18. Auguſt. [Zur Situation. — Die Lage 
Rußlands. — Ein Artikel des „Golos“. — Die Botſchaft 
der Königin Victoria. — Die Hausbücher.] Die größte Be⸗ 
achtung für die Beleuchtung der Situation verdienen die neueſten 
ruſſiſchen Nachrichten. Allem Anſchein nach macht man in Petersburg 
die äußerſten Anſtrengungen für die Erhaltung des Friedens, giebt ſich 
aber keineswegs der Zuverſicht hin, daß dieſelben glücken werden. Die 
neueſten entgegenkommenden Aeußerungen der officiöfen „Agence Ruſſe“ 
England gegenüber und die aus Belgrad gemachten, anſcheinend fehr 
glaubhaften Mittheilungen, nach denen Kaiſer Alexander perſönlich zum 
Frieden gerathen hat, laſſen keinen Zweifel darüber, daß man in maß⸗ 
gebenden ruſſiſchen Kreiſen weitergehenden kriegeriſchen Verwickelungen 
vorzubeugen wünſcht. Intereſſant iſt daneben eine Petersburger Cor⸗ 
reſpondenz der „Kreuz-Zeitung“, nach welcher Kaiſer Alexander bei 
Gelegenheit der Einreihung ſeines älteſten Enkels, des am 18. Mai 
1868 geborenen Großfürſten Nicolai Alexandrowitſch, in das Pawlos⸗ 
ky'ſche Garde- Regiment geäußert haben ſoll, es werde vielleicht bald 
die Zeit kommen, wo das Regiment ſeine Tapferkeit aufs Neue werde 
bewähren können, eine Aeußerung, die, nach dem genannten Blatte, 
„von den jüngeren Officieren ſo ausgelegt werde, als ob eine Kriegs⸗ 
Erklärung an die Türkei bevorſtehe“. Vergleicht man dieſe Nachrichten 
mit einander, ſo muß man nothwendig zu der oben von uns ge⸗ 
machten Schlußfolgerung kommen, und in der That ſcheint dieſe uns 
die heutige Signatur des Tages zu bedeuten. Als drittes Glied iſt 
ein von der heutigen „Poſt“ gebrachter Artikel des „Golos“ bemerkens⸗ 
werth, in dem die Verhältniſſe der ruſſiſchen Armee dargelegt werden, 
anſcheinend in der Abſicht, dieſelben auf etwaige kriegeriſche Eventuali⸗ 
täten hin zu prüfen. „Golos“, bekanntlich das in Rußland ver⸗ 
breitetſte Blatt, das am meiſten die Anſchauung der großen Mehrheit 
des Publicums wiedergiebt, ſtellt die militäriſche Stärke Rußlands ſehr 
günſtig hin, und zwar, wie er ſich ausdrückt, „gegründet auf Angaben, 
die Jedermann zugänglich ſind, der einen Begriff von der Kriegsſtärke 
Rußlands haben will.“ Allein gerade dieſer Zuſatz etſcheint uns wie 
eine Verclauſulirung und wenn man überdies die etwas ſpitzgeformten 
Schlußſätze ins Auge faßt, in denen mit trockenen Worten gefagt wird: 
wenn das Alles ſo iſt, wie es auf dem Papiere ſteht, dann kann 
man nicht daran zweifeln, daß wir kriegsbereit ſind; ſo wird man 
verſucht, den ganzen Artikel für nichts zu halten, als für eine Mah⸗ 
nung an die Regierung, ſich mit ihrer Politik, ſoweit dieſelbe 
auf den Krieg gehen könnte, nicht zu übereilen. Für dieſe An⸗ 
nahme ſpricht im Uebrigen auch der Umſtand, daß bereits im 
vorigen Winter von ruſſiſchen Federn kein Hehl daraus gemacht 
wurde, daß Rußland fürs Erſte nicht in der Lage ſei, Krieg zu 
führen, da ſowohl die Reorganiſation ſeiner Armee, wie die 
nothwendige Anlage eines Syſtems ſtrategiſcher Bahnen noch lange 
ganz abgeſehen von 


den zerrütteten Finanzen des Reichs. Dies Alles zu 
tſwird man zu der Erkenntniß kommen, daß eee 


willen den Frieden wünſchen muß, und daß England wohl weiß, wie 

es ohne allzugroße Gefahr für ſich fpröde thun kann. Aber auch 

Oeſterreich hat keine Urſache, kriegeriſche Verwickelungen zu wünſchen, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


auf dieſem lange und arg vernachläßigten Gebiet zu beobachten Ge-] Haas in Wien will einen Perſiſchen Teppich des Münchener National⸗ 


legenheit, daß es unmöglich wäre, auch nur annähernd eine Vorſtellung 
von dem zu geben, was hier geleiſtet worden iſt. Wie ſah das noch 
vor wenigen Jahrzenten aus, und welch ein ungeahntes Leben keimt 
und ſproßt hier allerwärts aus dem glücklich befruchteten Boden! End⸗ 
lich fängt man an einzuſehen, eine wie tiefe Bedeutung der Zeichen⸗ 
unterricht nicht allein für die Bildung der Phantaſie, des Geſchmacks 
und des Talentes des Individuums hat, wie er für die geſammte 
äſthetiſche Seite der nationalen Bildung die nothwendige Grundlage 
bietet, wie auch das richtige Gefühl für die Beurtheilung der Werke 
des Alterthums zu allererſt von der Heranbildung des Auges abhängt, 
ſondern auch wie empfindlich dieſe kleine Kunſt, die man wohl gnädigſt 
in unſern Schulen duldete, aber mehr belächelte als pflegte, den 
nationalen Wohlſtand berührt, und mit fieberhafter Haſt ſucht man 
nachzuholen, was ſo lange verkannt und verabſäumt worden iſt. Aber 
die Kunſt iſt eine langſam reifende Frucht. Braucht fie einerſeits den 
geeigneten Boden, ſo bedarf ſie andererſeits der Hand des kunſtſinnigen 
Publikums, welche die Früchte gern und geſchickt pflückt. Wo die 
Freude am Kunſtwerk im Volke fehlt — was ſoll da der Künſtler! 
was die Kunſtſchule! ö 

Dieſe 104 Schulen zerfallen in Kunſtgewerbeſchulen, Fachſchulen 
als Holzſchnitz⸗, Tiſchler-, Töpfer, Webeſchulen ꝛc., ferner in Fortbil⸗ 
dungsſchulen und zwar für Männer und Frauen, durch die Würtem⸗ 
berg ſich vor Allem auszeichnet und endlich in ſogenannte gewerbliche 
Zeichenſchulen (Caſſel und Breslau). 

Von dieſen Schulen find 46 prämiirt, wovon auf Baden 1, auf 
Sachſen 2, auf Bayern 6, auf Würtemberg 17, auf Oeſterreich 18 
und auf ganz Preußen 2 fallen. 88 

Dies Reſultat giebt allein ſchon reichlichen Stoff zum Nachdenken! 
Wir überlaſſen dies angenehme Geſchaͤft gern dem geehrten Leſer und 
erwähnen nur, daß wir die Beurtheilung der Commiſſion als durchaus 
gerecht anerkennen müſſen. 2 

So erhielt denn ferner einen 1. Preis die königl. Kunſtgewerbe⸗ 
ſchule zu München, eine aus der Privatſchule des dortigen Kunſtge⸗ 
werbevereins hervorgegangene Staatsanſtalt von 168 Schülern unter 
Im Ganzen hatten ſich aus Baiern 
14 Schulen betheiligt, von denen 6 prämiirt wurden; hervorragend 
unter ihnen war die oben genannte. Die Leiſtungen dieſer Anſtalt 
ſtellen wir ſehr hoch. Es entwickelt ſich hier vor unſern Augen ein 
ſehr reges Leben, und beſteht eine innige Beziehung zwiſchen Schule 
und Leben, was einerſeits der Ausgangspunkt und das Ziel einer ſolchen 
Anſtalt ſein ſoll, aber in der That auch der Alles belebende Nerv der⸗ 
ſelben werden kann. Wenn dieſelbe dahin gelangt, Aufträge von Fa⸗ 
brikanten und Gönnern als Aufgaben für die Schüler zu ſtelleu, 
wenn ſich der praktiſche Werth der gelöften Aufgabe in klingender 
Münze ausdrücken und bezahlen läßt, dann arbeitet der Schüler doppelt 
eifrig und angeſtrengt, dann lernt er ſeine Tüchtigkeit vor dem Ein⸗ 
tritt ins Leben richtig würdigen. Aus der reichen Sammlung ausge⸗ 
ſtellter Arbeiten heben wir ein ganzes Buch von bereits ausgeführten 
Muſterproben für die Webereien von Bielefeld und Neuſtadt in Schle⸗ 
Schule hervorgegangen. Philipp 
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Muſeums nachbilden. Er wendet ſich an dieſe Schule, deren gewiſſen⸗ 
hafte Arbeiten er kennt und zahlt 200 Gulden an zwei Schüler, die 
ihm eine Ecke copiren u. ſ. w. Unter ſolchen Berhältnifien, und bei 
der Großartigkeit der Kunſtſammlungen Münchens darf uns der Reich⸗ 
thum dieſer Schulausſtellung nicht überraſchen. Herrliche Muſter für 
Paramente, Tapeten, Tiſchdecken waren namentlich in großer Zahl 
vorhanden. Ganze Wände hingen voll Spitzen, Gardinen, bunt ge⸗ 
ſtrickten Tiſchdecken, die jedes Damenherz erfreut hätten, mehr als die 
unglücklichen Verſuche in Oel, mit denen man ſo oft die elterlichen 
Stubenwände behängt ſieht. Hier finden wir mit Ernſt und Erfolg 
den richtigen Weg von jungen Mädchen betreten, der eingeſchlagen 
werden muß, wenn endlich unſeren geſchmackloſen Stickereien ein Ende 
gemacht werden ſoll. Wie weit wir noch hinter den Arbeiteu einer 
ſolchen Schule zurückſtehen, iſt leider unverkennbar. 

Ferner erhielt einen erſten Preis die köͤnigl. kaiſerl. Kunſt⸗ 
gewerbeſchule in Wien. Welcher Beſucher der heiteren Kaiſerſtadt 
kennt nicht jenen Prachtbau in der Ringſtraße mit überdecktem Hof 
und den reichen Sgraffito⸗Ornamenten! 

„In dieſem Monumentalbau Ferſtel's hat die Mutteranſtalt ihren 
Sitz, welche 40 hervorragende Fachſchulen mit Lehrkräften und Lehr⸗ 
mitteln verſieht. Bedenkt man, daß die älteſte dieſer Fachſchulen wenige 
Jahre vor Eröffnung der Wiener Ausſtellung gegründet iſt, und daß 
die Leiſtungen derſelben heute ſchon nicht nur dem Beſten was wir 
beſitzen gleichkommen, ſondern daß dieſe Mutteranſtalt in jeder Hinſicht 
eine Muſteranſtalt iſt, ſo wird man den Wienern die gerechte Bewun⸗ 
derung nicht verſagen können. Die Ausſtellung in München überragte 
denn auch Alles, was nur da war um ein Bedeutendes. Keine Koſten 
waren geſcheut, um das Ganze würdig aufzustellen, und überall in 
den Einzelheiten ſtrahlen uns Werke einer heiteren, ſchönen Empfindung 
entgegen, eine Poefie, ein Reichthum an Gedanken an Erfindung, wie 
wir ſie nur bei den Franzoſen zu ſehen gewohnt waren. Wohin wir 
auch unſere Blicke wenden, ſei es auf die trefflichen Majolika⸗Gefäße, 
fei es auf die reichen Schränke, Käſtchen, Truhen, Magnatenſäbel, 
Gobelins, ſei es auf die Porzellanmalereien der Schüler und die lieb⸗ 
lichen Kinderfiguren, die Gobelins Imitationen auf Drillich nach eigenen 
Entwürfen, ſei es auf die herrlichen Holzreliefs — überall ſtoßen wir 
auf hervorragende Leiſtungen. Wie in Baiern der König durch feine 
immer geſteigerten Aufträge die Thätigkeit der dortigen Anſtalten in 
Athem erhält, ſo in Wien der Kaiſer. Viele der ausgeſtellten Kunſt⸗ 
werke find im directen Auftrage Sr. Majeftät entworfen und aus: 
geführt worden. Ebenſo hat die Stadt Wien einen Prachtpokal nebſt 
Unterſatz im Werth von 30,000 Gulden dort anfertigen laſſen, der 
ſeiner Beſtimmung noch harrt. Das ſind Verhältniſſe von denen wir 
uns nichts träumen laſſen. 

Endlich haben wir noch die Unterrichtsanſtalt des deutſchen Ge⸗ 
werbe⸗Muſeums zu Berlin als mit einem erſlen Preiſe bedacht 
zu nennen. Ganz Preußen iſt durch — drei, ſage drei Schulen 
vertreten (Berlin, Breslau, Caſſel) und ſelbſt die beſte oder wenigſtens 
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Mit drei Beilagen, 


’ (Fortſetzung.) 7 ß 
und zwar zumeiſt aus finanziellen Rückſichten, und fo kann es nicht 
überraſchen, wenn man auch die Wiener Offieiöfen nachdrücklich den 
Frieden predigen hört. Daß England mit ſeinen auf eigene Fauſt 
unternommenen Vermittelungsanträgen im Belgrad wie in Konſtan⸗ 
tinopel Fiasco gemacht hat, wird indeß weder der öſterreichiſchen noch 
der ruſſiſchen Regierung große Schmerzen bereiten; Deutſchland aber 
ſieht nach wie vor mit olympiſcher Ruhe zu und hat vorläufig keine 
Urſache, ſich in den Strudel einzumiſchen. — Die Botſchaft der Kö⸗ 
nigin Victoria zum Schluß des engliſchen Parlaments wird hier, fo 
weit fie ſich auf die orientaliſche Frage bezieht, nicht kalt, nicht warm 
gefunden. Jedenfalls ift fie ſehr diplomatiſch abgefaßt, indem fie der 
Auslegung weiten Spielraum läßt. Die Phraſen von dem guten Ein⸗ 
vernehmen mit den Mächten haben um fo weniger Werth, als Eng: 
land ja, wie neuerdings aus ſeinem oben vermerkten Fiasco bekannt 
geworden ift, für ſich allein die Vermittlerrolle zu ſpielen verſucht. — 
In der hieſigen Bürgerſchaft hat die von der Königlichen Polizei⸗ 
direction deeretirte Einführung von Hausbüchern zum Zweck der Melde: 
controle u. A., wie wir bereits kürzlich mitgetheilt, große Verſtimmung 
hervorgerufen. Neuerdings iſt nun auch aus der Mitte der Stadt⸗ 
verordneten heraus die Initiative ergriffen worden, um eine Zurück⸗ 
nahme dieſer Polizeiverordnung bei dem Miniſter des Innern zu be: 
wirken. Dieſelbe — heißt es in den Motiven — ſteht im Miderſpruch 
mit dem Geiſte und dem Wortlaute des Geſetzes vom 11. Wärz 1850, 
verletzt die durch Verfaſſung und Geſetz gewährleiſtete Freiheit des 
Eigenthums und der Perſon und legt der Bürgerſchaft neue, maßloſe 
Verpflichtungen auf, die in den beſtehenden Gefegen keine Begründung 

den. Die Stadtverordnetenverſammlung hat daher die Pflicht, kein 
geſetzliches Mittel unverſucht zu laſſen, die Aufhebung dieſer Polizei⸗ 
verordnung vor dem feſtgeſetzten Einführungstermin herbeizuführen. 
In der Preſſe tauchen dagegen Stimmen auf, die bei der Nähe des 
Einführungstermins (15. October) jede dilatoriſche Behandlung der 
qu. Angelegenheit für bedenklich erklären und anempfehlen, in jedem 
einzelnen Falle die Hilfe des Gerichts in Anſpruch zu nehmen, und 
auf dieſem Wege die Unverbindlichkeit der gedachten Polizeiordnung 
nachzuweiſen. 

Berlin, 18. Auguſt. [Zu den Wahlen.] Die Gluthhitze, 
die über Berlin ſchwebt, und die Jeden, der es irgend im Stande iſt, 
noch von Berlin fernhält, läßt eine eifrige Wahlagitation des Central⸗ 
Comite's noch unmöglich erſcheinen. Auch die Zeitungen können mit 
ihren Wahlartikeln nicht recht in Zug kommen. M. Anton Niendorf 
giebt in einew Leitartikel feiner „Deutſcheu Landes⸗Zeitung“ der Regie⸗ 
rung nochmals zur Erwägung anheim, ob der Wahltermin nicht etwas 
hinauszuſchieben ſei, da der 17. October noch in den letzten Drang 
der Saatzeit fällt; vielleicht findet dieſer Wunſch des Erfinders der 
Agrarier ein offenes Ohr. Die „Kreuz⸗Zeitung“ theilt die Wahlparole 
zu dem „Kampfe gegen den Nationalliberalismus“ aus. „Einig und 
ſchneidig“ ſoll ſie lauten — aber die ganze Begründung iſt nichts als 
Phraſe. Allein das iſt noch gar nichts gegen den in der Beilage aus⸗ 
zugsweiſe gebrachten Artikel, womit ein Baron von Behr⸗Bandelin im 
„Greifswalder Tageblatt“ die Wehrenpfennig'ſche Broſchüre von den 
Agrariern zu widerlegen ſucht. Der Herr Baron hat ſeine volkswirth⸗ 
ſchaftliche Weisheit ſicher nur von Niendorf, Wedemeyer, Wilmans und 
Joachim⸗Gehlſen erworben; ſeine Ausführungen wurzeln in der be⸗ 
weislos hingeſtellten Behauptung, die Reichsgeſetzgebung habe thatſächlich 
dem großen mobilen Kapitale, dem Banquiergewerbe, den Finanzkreiſen, 
dem Großhandel und der Großinduſtrie ungeheure Privilegien gewährt, 
beziehungsweiſe erhalten, insbeſondere die Banknoten⸗Privilegien, die 
Aetien⸗Privilegien, die Börſen⸗Privilegien, die Wechſel-Privilegien und 
die Steuer⸗Privilegien; die Wirkungen dieſer Privilegien der Bank⸗, 
Börſen⸗ und Finanzkreiſe rechnen jährlich nach Milliarden zu 
Gunſten dieſer kleinen Minorität der Bevölkerung und zu Ungunſten 
der großen arbeitenden Majorität, welche ganz einfach mittels jener 
Privilegien ausgebeutet wird. Zu der arbeitenden Majorität gehört 
ſtatiſtiſch () in erſter Linie die Bevölkerung des platten Landes 
es zählt zu ihr auch der kleine Gewerbetreibende, der Handwerker, der 
Beamte, der Handarbeiter u. ſ. w. Auf ihnen allen laſtet der Druck 


A (Fortſetzung.) 5 
größte der drei Ausſtellungen bleibt weit hinter den oben genannten 
zurück. Berlin glänzt eigentlich nur durch eine Arbeit, und dieſe iſt 
keine Schülerarbeit, es ſind die von der Hand eines Meiſters ausge⸗ 
führten Copien italieniſcher Wand⸗ und Decken⸗Decorationen aus 
Mantua. Sie überſtrahlen durch die Trefflichkeit der Compoſition 
und die außerordentlich geſchickte Wiedergabe, namentlich aber durch 
eine wunderbar gewandte Einführung des Goldes in die Decoration, 
Alles, was die Ausſtellung bietet. Dieſe unvergleichlichen Copien find 
im Auftrage des Miniſteriums in Mantua ausgeführt worden, und 
werden ohne Zweifel der Anſtalt von großem Nutzen fein, wie fie ihr 
zur Zierde gereichen, aber unter Schülerarbeiten verſtehen wir etwas 
anderes. Wir finden unter den letzteren gute Gypszeichnungen nach 
Ornamenten in 4—5 Tönen, anatomiſche Zeichnungen in Rothſtift 
und weißer Kreide, Vögel, Blumen, Früchte und Deckfarben, in der 
Damenabtheilung einige Aquarelle, aber etwas Bedeutendes, was feines 
Gleichen nicht überall anderwärts auch hätte, haben wir vermißt. 
Einige große Figuren nach Schilling (der Morgen x.) und ſelbſt 
andere, nach der Antike gezeichnete, waren roh, mit dicken ſchwarzen 
Conturen eingefaßt; weder die trefflichen Flächenmuſter aus München, 
noch die reizenden Gewandſtudien aus Wien, noch die reichen archi⸗ 
tectoniſchen Ornamente aus Stuttgart u. ſ. w. waren da zu finden, 
und doch ſind 550 Schüler und 14 Lehrer an der Anſtalt. 
Dies ſind die mit erſten Preiſen beehrten Anſtalten. Mit ihnen 
wagte es unſere hieſige Gewerbliche Zeichenſchule, ſich in einen 
ettkampf einzulaſſen, und hat denſelben ehrenvoll beſtanden. Wenn 
man bedenkt, daß hier nur in den Feierſtunden, d. h. des Abends und 
Sonntag Vormittag Unterricht ertheilt wird, daß die ganze Schule erſt 
im vierten Jahre beſteht, daß die Lehrmittel zum großen Theil von 
den Lehrern angefertigt werden mußten, und erſt jetzt anfangen in etwas 
mehr ausreichendem Maß gewährt zu werden, daß hier 3 Lehrer die⸗ 
ſelbe Aufgabe zu löſen haben, welche an den meiſten anderen Anſtalten 
die fünffache, ja die achtfache Zahl bewältigt, dann wird man ihr die 
volle Anerkennung für das, was fie geleiſtet hat, nicht verſagen. Der 
eingehenden Prüfung der Commiſſion in München iſt das Alles ſicher⸗ 
lich nicht entgangen. Einzig und viel bewundert als Lehrmittel 
fanden die wundervollen Pflanzen - Abgüſſe des Herrn Bildhauer 
Michaelis da, und ebenfo fanden deſſen fleißig und im großen Maß⸗ 
ſtabe ausgeführten Wandtafeln allſeitiges Lob, gegenüber den kleinen 
unpraktiſchen von Jacobsthal, die kaum 3—4 Schlller zu gleicher 
Zeit deutlich ſehen konnen. Das ſind freilich Arbeiten, die an den 
pfermuth des Lehrers ziemlich hohe Anforderungen ſtellen, denn durch 
Druck ſind dieſelben nicht zu vervielfältigen. 
Wie ſchon erwähnt, machte der geſchmackvolle Aufbau mit ſeiner 
heitern Austattung einen gewinnenden Eindruck, und dieſer Eindruck 


jener Finanz⸗Privilegien ... . u. ſ. w. — So geht der allgemeine 
Kohl immer fort, ohne daß man erfährt, welches jene Privilegien ſind, 
mit denen die kleine Minorität der übrigen Welt jährlich Milliarden 
abnimmt; nur iſt zum Schluß angedeutet, daß die Ptünderung des 
redlichen Erwerbes „mittels verſteckter Finanzmanipulation“ 
erfolgt. Dem Herrn Baron von Behr iſt nur anzurathen, daß er erſt 
bei ſeinem Vetter, dem Neuvorpommerſchen Reichstags-Abgeordneten 
von Behr, der (ein weißer Rabe unter den ſchutzzöllneriſchen Freiconſer⸗ 
vativen) eiu gut unterrichteter Freihändler iſt, ein volkswirthſchaftliches 
Colleg hört. — Die Charlottenburger haben bei der Bürgermeiſter⸗ 
wahl den viel empfohlenen Landrath Hoppe von Thorn, der früher in 
Wahlbeeinfluſſungen machte, durchfallen laſſen. Dies wird Herrn 
Aegidi kranken, da Hoppe dem durch ungeſchickte Direction eines Theils 
der Reptilienpreſſe ausgezeichneten Abgeordneten für Mörs jene Dank⸗ 
Adreſſe der Weſtpreußen geſtiftet hat, als Aegidi ein Paar (im Hauſe 
gar nicht beachtete) Sätze für das Deutſchthum der Weſtpreußen ge: 
redet hatte. Der freiconſervative Aegidi iſt recht übel dran. Zum 
Reichstag fiel er in zwei Kreiſen durch; Abgeordneter wurde er in Mörs, 
wo er mit wenigen Stimmen Mehrheit als alleiniger Candidat aller 
Nichtelericalen über einen Clericalen ſiegte. Aber die Mörfer Liberalen 
wollen nicht mehr auf den wirklichen Herrn Legationsrath anbeißen. 
Weſtpreußen muß den rettenden Hafen für den großen Staatsmann 
ellen! 

; [Der Abg. Welter] (Köln) wird, wie man von zuverläſſiger 
Seite mittheilt, ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe nicht wieder an: 
nehmen und ſo der Fraction der Fortſchrittspartei für's erſte leider ein 
Mitglied verloren gehen, das ſich ſchon in ſeiner kurzen parlamentari⸗ 
ſchen Laufbahn als eine ganz hervorragende Capacität bewies. An 
ſeine Stelle wird übrigens entſprechend dem zwiſchen den beiben libe⸗ 
ralen Parteien bei der vorigen Wahl abgeſchloſſenen Compromiſſe 
wieder ein Mitglied der Fortſchrittspartei den Wählern in Vorſchlag 
gebracht werden. Der bis jetzt ins Auge gefaßte Candidat würde ohne 
Zweifel die Mehrheit derſelben finden, indeß iſt über ſeine Aufſtellung 
endgültig noch nicht entſchieden. 

[Das Oberverwaltungsgericht.] Entſprechend dem neuen 
Geſetze, wonach das preußiſche Oberverwaltungsgericht in Zukunft über: 
wiegend mit ſtändigen Mitgliedern beſetzt werden ſoll, wird demnächſt 
die Ernennung von vier Räthen des Gerichtshofes erfolgen. Wie man 
der „Weſ.⸗Zig.“ von hier ſchreibt, werden zwei der nichtſtändigen 
Räthe deſſelben, der vortragende Rath im Cultusminiſterium Geh. 
Rath Dahrenſtädt und der vortragende Rath im Handelsminiſterium 
Geh. Rath Jebens, welche bisher die Stelle von Räthen im Ober⸗ 
Verwaltungsgericht nur als Nebenamt bekleideten, zu ſtändigen Mit⸗ 
gliedern deſſelben ernannt werden und alſo aus den betreffenden Mi⸗ 
niſterien ausſcheiden. Zwei weitere Rathsſtellen ſollen mit richterlichen 
Beamten, welche bis jetzt an Verwaltungsgerichten fungiren, beſetzt 
werden. Die Zahl der nichtſtändigen Mitglieder des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts wird demnach, da der Geh. Rath v. Kamptz aus dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium ausgeſchieden iſt, auf zwei reducirt wer⸗ 
den: nämlich Profeſſor Gneiſt und der vortragende Rath im Finanz⸗ 
Miniſterium Geh. Ober⸗Finanzrath Rhode. 

[In Sachen des Zeugnißzwanges! wider den Redacteur der frü⸗ 
heren Deutſchen Eiſenbahn⸗Zeitung jetzigen Deutſchen Reichs⸗Glocke“ Gehlſen 
und deſſen Redactions⸗ wie Expeditions⸗Perſonal, den oder die Ver⸗ 
faſſer beſtimmter Artikel wider den Fürſten Bismarck, als deren Autor der 
Legationsſecretair Baron v. Los, Fun wird, ſtanden am Mittwoch und 
Donnerstag wiederum Termine vor dem Uunterſuchungsrichter Stadtgerichts⸗ 
rath Kandelhardt an. Herr Gehlſen, der augenblicklich auf Reiſen, wie 
der edient W. Grünewald wurden 1 nißverweigerung unter 
Androhung weiterer verſchärfter Maßregeln in 15 M. Geldbuße genommen. 
Herr Grünewald behielt ſich und für ſeinen Ehef Gehlſen Berufung an das 
Königl. Kammergericht vor und bat um Eiftirung des Verfahrens bis nach 
erfolgtem Beſcheide, welchem Geſuche gewillfahrt iſt. — Gleichzeitig wurde 
egen dieſelben Herren eine Unterſuchung in Betreff des Artikels in der 
Nr. 23 der „Deutſchen Eiſenbahn⸗Zeitung“ Arnim contra Bismarck eingeleitet. 
Sie verweigern auch hier jedwede Auskunft. Den Verfaſſer des Artikels 
nannten ſie nicht. 

[Die Feuersbrunſt in der Fennſtraße.] Eine große Feuersbrunſt 
entſtand, wie bereits kurz gemeldet wurde, geſtern Mittag gegen 1 Uhr auf 
dem Lagerplatz der . von Franz Möbius am Nordhafen Nr. 6 


war bleibend und wurde geſteigert, wenn man an die Prüfung der 
Einzelheiten ging. Eigene farbige Ornamente hatte nur noch Stutt⸗ 
gart in dem Aufbau verwendet und die waren plump und vertrugen 
nicht die Prüfung in der Nähe. In keinem Zweige des gewerblichen 
Zeichnens war in der Breslauer Ausſtellung eine Lücke, Alles war 
vertreten oder wenigſtens verſucht und angebahnt bis hinauf zum Zeich⸗ 
nen und Modelliren nach dem Leben. Da bleibt nun freilich noch 
viel zu erreichen übrig, aber der Grund iſt gut gelegt. Mögen die 
Vertreter unſerer Stadt nicht müde werden, der friſch emporkeimenden 
Anſtalt ihr Intereſſe zuzuwenden. Das hier verwendete Capital trägt 
reiche Zinſen — ja mehr noch, wir find auf dem Punkte der äußerſten 
Nothwehr angekommen, und müſſen gegen einen mächtigen, rührigen 
und ſehr befähigten Nebenbuhler und Nachbar für die Erhaltung un⸗ 
ſerer Induſtrie kämpfen. Man ſehe nur die Arbeiten der Fachſchule 
für Thoninduſtrie zu Znuaim und frage ſich, was hat Bunzlau 
dem an die Seite zu ſetzen; man prüfe die Arbeiten der Porzellan⸗ 
Induſtrieſchule zu Karlsbad und frage ſich, was hat Waldenburg⸗ 
Altwaſſer, man erfreue ſich an den Werken, der Glasinduſtrieſchule 
zu Haida in Böhmen, der Intarſiaſchule zu Cles in Tirol, der 
Marmorſchule zu Tauſers, der Silberfiligranſchule von Cortina 
d'Ampezzo u. ſ. w., und ſuche dergleichen bei uns. 

Vielleicht gelingt es doch noch mit der Zeit, den Sinn für eine 
gemüthliche Einrichtung des heimiſchen Stübchens, der einſt den Deut⸗ 
ſchen in ſo reichem Maße eigen war, wieder zu beleben, vielleicht er⸗ 
wacht die Freude an ſchönen Gefäßen von Neuem, wenn die trugvollen 
Böden unſerer Bierkufen noch etwas dicker und das Bier in den Bier: 
gärten noch etwas ſchlechter wird: dann kommt auch wohl einmal eine 
Beſtellung von wohlhabenden Bürgern, oder eine Preisaufgabe an 
unſere kunſtgeübten Schüler, und das gute Beiſpiel findet Nachahmer! 
Wie viel Gutes läßt ſich da mit Wenigem ſchaffen! Und davon können 
wir uns überzeugt halten, daß Künſtler und Kunſtſchulen uns nichts 
helfen, wenn wir ihre Werke nicht achten und — kaufen wollen. 
Aufrufe ergehen an die jungen Talente, ſich der Kunſt zu widmen, 
die Schulen und Muſeen zu beſuchen, aber wenn ſie Euch folgen, 
und Ihr fie reif entlaßt, dann müſſen fie fliehen, um unter glücklichern 
Himmelsſtrichen was Ihr ſie gelehrt, zu üben. Iſt es nicht, als ob 
wir fie freundlichſt einlüden, eines noblen Hungertodes zu ſterben! F. 


[Aus Bayreuth,] 17. Auguſt, ſchreibt man der „Nat. ⸗3tg.“: 
Von einem unangenehmen Vorfall, einem Streit zwiſchen einem 
Wagnerianer und einem Gegner, der in Thätlichkeiten ausartete, 
wäre ſelbſtverſtändlich keine Notiz zu nehmen, da er ſich überall ereig⸗ 
nen kann, was aber charakteriſtiſch für die Jünger des Meiſters iſt: ſie 
betrachten dieſe Handgreiflichkeiten für durchaus erlaubt. Der Gedanke, 
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bis 8, durch welche die Holzlager⸗Pläte von Lange (Fennſtraße 300, Gebr. 
Mewes (Fennſtraße 38) und die Kalkbrennerei (Ringofen) von Ho 60 
(Fennſtraße 36.37) mit ergriffen wurden. Das Feuer entitand in der * 
Fenn von Möbius, welche durch eine Locomobile mit Bleh-Schorn 
ein von ca. 30 Fuß Höhe betrieben wurde. Seit etwa 2 Jahren findet 
dieſer Betrieb zur großen l der Anwohner ſtatt, weil bei der 
Heizung mit Spaäbnen und Holzabfällen zu Zeiten bei verſchiedenen Wind⸗ 
ſtrömungen der Rauch, nicht wie bei gemauerten Schornſteinen, etwa 60 5 
hoch, ſondern nur in Höhe der bewohnten Etagen entwich und die ganze 
Umgegend überzog; bei lebhafter Feuerung wurden oft glühende Kohlen⸗ 
ſtücke mit fortgeriſſen und dieſe haben jedenfalls auch auf dem jetzt ſo aus⸗ 
getrockneten Holzlager gezündet. Das Maſchinenhaus brannte zuerſt nieder, 
dann folgten die großen Stöße von Brettern, Bau⸗ und Brennholz. Die 
Feuerwehr erſchien Anfangs, da noch anderwärts „groß Feuer“ gemeldet 
war, nur mit wenigen Spritzen, konnte aber weiter nichts thun, als einige 
noch unverſehrte Holzſtöße retten und die Nachbar⸗Gebäude des Fabrikanten 
Dale ſchützen, wobei ſeit 24 Uhr die Dampf⸗Feuerſpritze die beiten Dienſte 
eiſtete. 
eine ungeheure. Erſt im Laufe dieſer Nacht gelang die völlige Löſchung 
des Brandes. Tr 5 ZEN, * 
* [In Bezug auf die Anweſenheit des Käaiſers in 
Bomſt! hat die „Poſ. Ztg.“ folgende Privatdepeichen erhalten: 8 
Bomſt, 18. Auguſt, 9 Uhr 40 Minuten. Die Betheiligung an der 
Feier zum Empfange des Kaiſers iſt aus allen Theilen der Propinz eine 
außerordentlich lebbafte Wahres Kaiſerwetter begünſtigt die Feier. Die 
Spitzen der Provinzialbehörden, der commandirende General von Kirchbach, 
der Oberpräſſdent Günther, der Regierungspräſident Wegner, der Appel⸗ 
lations⸗Gerichts⸗Präſident v. Kunowski, General⸗Superintendent Dr. Cranz, 
Oberpoſtdirector Schiffmann, die Stände und die ſtädtiſchen Vertreter und 
Geiſtlichen der Kreiſe Bomſt, Meſeritz, Frauſtadt, Obornik und anderer 
Kreiſe, die Vertreter der Stadt Poſen, 240 Schulzen des Bomſter und Me⸗ 
ſeritzer Kreiſes, 22 Landwehr⸗ und Kriegervereine, die Schulen der Stadt 
omſt ſtehen in feſtlich bewegter Stimmung vor dem Bahnhofsgebäude zu 
beiden Seiten des Perrons, um den Kaiſer, welcher in einer halben Stunde 
eintrifft zu begrüßen. i 
Bomſt, 18. Auguſt. Kaiſer Wilhelm traf bald nach 10 Uhr Vormittags 
mit dem kaiſerlichen Extrazuge, begleitet von dem Kronprinzen, dem Prinzen 
Friedrich Carl und zahlreichem Gefolge, ſowie in Begleitung des Oberpräjt- 
denten Günther, welcher Se. Maj. an der Grenze der Provinz empfangen 
hatte, unter enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen hier ein. Nach der Begrüßung 
durch den commandirenden General v. Kirchbach, durchſchritt der Kaiſer, ges 
führt von dem Oberpräfiventen und dem commandirenden General die Reihen 
der zahlreichen Anweſenden, wurde von einer Schaar feſtlich geſchmückter 
Jungfrauen, welche Sr. Majeſtät einen koſtbaren Blumenſtrauß überreichten, 
odann von dem Sprecher des Provinzial⸗Landwehr⸗Vereins begrüßt, welcher 
eine Adreſſe überreichte. Der Kaiſer ließ ſich hierauf mehrere gm Empfange 
Anweſende vorſtellen und ſtieg ſodann zu Pferde, um dem Cavallerie⸗ Ma- 
növer beizuwohnen. Der Kaiſer erfrent ſich des beſten Wohlſeins und völli⸗ 
ger Rüſtigkeit und Friſche. . 
Bomſt, 18. Auguſt. Der Kaiſer wurde, bevor er nach Bomſt kam, 
auf dem Bahnhof u Bentſchen vom Oberpräſidenten Günther, dem Regie⸗ 
rungspräſidenten Wegner, dem Landrath des Kreiſes von Meſeritz, von 
Dziembowski, den ſtädtiſchen Behörden, der evangeliſchen und katholiſchen 
Geiſtlichkeit von Bentſchen ſowie der Schützengilde, empfangen, ließ ſich die 
Herren vorſtellen und richtete an dieſelben freundliche Worte. Auf dem; 
Bahnhofe in Bomſt wurde dem Kaiſer vom Fräulein v. Krüger, Nichte des 


überreicht, worauf der Kaiſer ſagte: „Die rothen Roſen in dem Blumen⸗ 
ſtrauße für meinen Sohn, die weißen für mich“, dabei freundlich lächelnd, 
auf ſeinen Bart weiſend und dem Kronprinzen den Strauß überreichend. 
Den Oberbürgermeiſter Kohleis und den Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtiz⸗ 
rath Pilet fragte der Kaiſer: „Wie ſieht es denn in Ihrer etwas unruhi⸗ 
gen Provinz aus?“ worauf die Antwort: „Nur an der Oberfläche ſei dieſe 
Unruhe bemerkbar“. Der Kaiſer machte darauf eine freundliche Hand⸗ 
bewegung zum Ober ⸗Präſidenten und ſagte: „Nun, bei Ihnen 
ruht ja Alles in guten Händen.” Auch an den Sprecher des. 

Provinzial⸗ Landwehr ⸗ Vereins richtete der Kaiſer freundliche Worte 


Perrons brachten die Anweſenden ein ſtürmiſches Hoch aus. In dem mit 

Blumen geſchmückten Warteſaal erſter Klaſſe wurde dem Kaiſer von den 

jungen Damen Champagner credenzt, wobei Se. Majeſtät ſich in leutſeliger 

zeiſe mit ihnen unterhielt. Alsdann ſtieg der Kaiſer zu Pferde und ritt 

mit ſeinem Gefolge zu den in der Nähe aufgeſtellten ſechs Cavalleriee 

en: wo alsdann das Manöver in der Richtung auf Heinersdorf 
ann. 

Heinersdorf, 18. Auguſt. Das Ca vallerie⸗Manöper, an welchem 
unter Oberleitung des n Freiherrn von Los die drei Cavallerie⸗ 
Brigaden von Oppen, von Bitterfeld und von Gräfenitz nebſt drei Batterien 
reitender Artillerie Theil nahmen, hatte von 11 Uhr Mittags bis gegen 2 
Uhr Nachmittags in Anweſenheit des Kaiſers, des Kronprinzen und Prinzen 
Friedrich Carl den beſten Verlauf; daſſelbe begann bei Bomſt und endete 
in der Nähe von Heinersdorf mit Zurückwerfung des markirten Feindes. 


äußerung haben, ſcheint dieſen Herren gar nicht in den Sinn zu 
kommen. Mit einer bewunderungswürdigen Geduld erträgt das Pur 
blikum im Theater die Hitze, die Langweiligkeit vieler Stellen, die. 


Abend den erſchlagenen Drachen Fafner — ein kindliches Krokodil — 


mögen! Hier biſſen die „Verächter“ des großen Meiſters verzweiflungs⸗ 
voll in ihr Taſchentuch und die gerührte Verſammlung ſah andächtig 
zu, als ſäße ſie in jenem Paradieſe, wo „Gott, der Herr alle Tage eine 
Stunde mit dem Leviathan ſpielt.“ Ich finde dies Benehmen durch⸗ 
aus in der Ordnung; ganz anders aber ſtellt ſich die Sache, wenn 
man außerhalb des heiligen Bannkreiſes it. Dann müſſen ebenſo wie 
die Begeiſterung und der Rauſch auch die Kritik und die Ironie zu 
ihrem Ausdruck kommen dürfen. Für alle, die etwa zu einer zweiten 
oder dritten Reihe der Vorſtellungen nach Bayreuth kommen ſollten, 
muß darum bemerkt werden, daß ſie dies Recht der Meinung nur 
unter Cenſur ausüben dürfen. Leute, die Niemand kennt, drängen 
ſich heran, fragen, ohne daß ſie es der Mühe für werth hielten, ſich 
vorzuſtellen, wie wir die „göttliche Schöpfung“ fänden, und wenn man 
ſich ablehnend verhält, geht der Lärm los. Wer ſich mit gebundenen 

Händen und gebundener Zunge dem Bayreuther Unternehmen über⸗ 
geben will, thut es auf feine Gefahr; aber gerade die Pflicht der ernſt⸗ 
haften Preſſe iſt es, wieder und wieder zu betonen, daß die Freiheit 
des Urtheils an dieſer heiligen Stätte ſelbſt nicht exiſtirt. Statt des 
ungeheueren Aufwandes von Geld und Arbeit, welche die großen Zei⸗ 
tungen für dieſes Unternehmen verſchwenden, wäre es nach meiner 
Ueberzeugung viel beſſer geweſen, einige Local-Reporter hinzufenden — 
gute Leute und mäßige Muſikanten, die ſich leicht mit den Anhängern 
der neuen Lehre zu einem harmoniſchen Concert vereinigt hätten. 
Jetzt, wo die Geſellſchaft beiſammen iſt, beſtätigt ſich nur das Urtheil, 

das ich gleich nach dem erſten Eindruck fällte, mehr und mehr. Ueber 
das Schöne in der Dichtung, das Hervorragende und Genialiſche der 
Muſik in einzelnen Stellen giebt es ſeit Jahren unter Unbefangenen 


längſt feinen Streit mehr; aber dieſe Aufbauſchung eines ſehr mittel. 


mäßigen Theaterunternehmens zu einer Nationalſache, dieſe Reclamen 
über die ſceniſche Einrichtung, die jedesmal verſagt, wo ſie, wie es im 
Sprichwort heißt, „tanzen“ ſoll, müſſen dahin gewieſen werden, wohin 
ſie gehören: aus dem redactionellen Theil der Zeitung in den In⸗ 
ſeratenheil. Allen Reſpect vor dem Genius und der Energie des Künſt⸗ 
lers Wagner — aber was kümmert uns der Theater⸗Director 
Wagner? Die Aehnlichkeit des Bayreuther Theaters mit dem bekannten 
Muſeum Antoine Wiertz in Brüſſel ſpringt jedem in die Augen. Bis 
auf einen Unterſchied: Wiertz legte ein Buch auf, worin jeder Beſucher 


daß alle, die einen Patronatsſchein beſitzen, daſſelbe Recht der Meinungs feine Meinung rückhaltlos niederſchreiben durfte; dies Buch fehlt hier. 


amp 


Die Hitze in der Nähe der ca. 6 Morgen großen Brandſtätte war 


Landraths von Unruhe⸗Bomſt, unter Herſagung eines Gedichts ein Bouquet 


und gedachte dabei der treuen Dienſte der Landwehr. Beim Verlaſſen des- 


Mangelhaftigkeit der ſceniſchen Ausführung: wenn Siegfried geſten 


im Berliner Opernhauſe ſo gemüthlich in die Couliſſe geſchoben hätte, 
wie es hier geſchah: ich hätte den Lärm und das Gelächter hoͤren 


e r e 
um 2 Uhr Nachmittags hielt der Kaifer feinen Einzug in das feſtlich ge⸗ 
1) e der e Ein ſehr Ahlen es Publitum wohnte dem Ma 
növer bei. Der 5 e e e e 
Heinersdorf, 18. Auguſt. Kaiſer Wilhelm hat ſich gegenüber dem Ober: 
pre en und dem commandirenden General 92 höhem Grade befriedigt 
über den Empfaug, der ihm in der e zu Theil geworden, 
ausgeſprochen. An dem Manöver haben auch mehrere fremdländiſche 
Offiziere aus Italien, Oeſterreich, Frankreich und Rußland Theil genommen, 

die gleichfalls zur kaiſerlichen Tafel ezogen worden, welche letztere Nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr im Schloſſe zu Heinersdorf ſtattfand, und an 
welcher die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden Theil nahmen. Abends 
von 6 bis 7 Uhr fand in Gegenwart des Kaiſers ein Wettrennen ſtatt, 
bei welchem in der ſchweren Steeplechaſe Lieutenant Hoffmann vom Aten 
Leeibhuſaren⸗Regiment in Züllichau, in der Steeplechaſe Rittmeiſter von 


Böhm vom 4. Dragoner⸗Regiment, im Jagdrennen, zu welchem der Kaiſer 
einen Preis bewilligt hatte, Lieutenant Moßner vom 8. Dragoner⸗Regi⸗ 
ment den Sieg davontrugen. (Poſ. Ztg.) 
Schwerin, 16. Auguſt. [Der Oberkirchenrath] hat nach 
Ablauf eines halben Jahres Erhebungen über die Wirkung des Civil⸗ 
ſtandsgeſetzes auf kirchliche Handlungen veranlaßt. Daraus hat ſich, 
wie das den kirchlichen Kreiſen ſehr naheſtehende „Ludw. Wochenblatt“ 
meldet, ergeben, daß ſeit Anfang dieſes Sr ai 12 Eheſchließungen 
ohne nachfolgende Trauung geblieben ſind. arunter iſt wenigſtens 
ein Fall, in welchem die Kirche ihrerſeits die Traunng verweigerte. 
Von den 12 Fällen kommen 5 auf Roſtock. Taufverweigerungen ſind 
in Mecklenburg noch nicht vorgekommen. (H. N.) 
8. Dresden, 17. Auguſt. [Ein wendiſches Lourdes.] Unſere 
Ultramontanen find emſig bemüht, den Wallfahrtsort Roſenthal in 
der Lauſitz zu einem wendiſchen Lourdes zu geſtalten. Graf Stol⸗ 
berg, welcher im vorigen Jahre die deutſche Pilgerfahrt nach Lourdes 
veranſtaltete, ſcheint dort mit feinem Caplan auf Brauna, dem Nach: 
barorte Roſenthals, Studien gemacht zu haben und dieſelben am 
nächſten Maria⸗Geburtsfeſte, 8. September, verwerthen zu wollen. 
Die ohnedies für die Mutter Gottes in Roſenthal ſeit Jahrhunderten 
ſchwärmenden katholiſchen Wenden ſowie die benachbarten Böhmen, 
die ſich mehr zu ihr als zur Mutter in Philippsdorf hingezogen fühlen, 
werden zur Wallfahrt an dem bezeichneten Tage von allen Geiſtlichen 
angeregt, und es ſollen auch ſchon einige Wunder in Ausſicht ſtehen. 
* Fuad wirkt die proteſtantiſche Bevölkerung von Camenz und an⸗ 
deren Orten in der Nähe doch einigermaßen beengend. s 
Kiſſingen, 17. Auguſt. [Die Kronprinzeffin] iſt, wie der 
„K. 3.“ telegraphirt wird, mit der Prinzeſſin Alice von Heſſen und 
Gefolge im ſtrengſten Incognito zum Kurgebrauche hier eingetroffen. 
1 Karlsruhe, 17. Auguſt. [Der Gratulationsempfang auf 
} Arenenberg] am Napoleonstage mag freilich gewaltig abſtechen von 
E dem einftigen Glanz und Leben dieſes Tages, wie das beſcheidene Luft: 
ſchlößchen des Auslandes contraſtirt gegen das St. Cloud Frankreichs, 
und die Anweſenheit von kaum ein paar Dutzend Treugebliebener (bis 
zum Dinstag Mittag waren 10 Damen und 15 Herren angekommen, 
unter den Letzteren auch Herr Rouher) von denen die Meiſten, viel: 
leicht ohne im Hotel ihren wahren Namen zu nennen, andern Tages 
ſchon wieder abreiften, gegen die früheren endloſen Huldigungen. Und 
doch mußte die eher faſt traurig ſtimmende Feier ein Abglanz der 
alten Napoleonsfeier ſein — Morgens Böllerſchüſſe, um, 11 Uhr Feſt⸗ 
giottesdienſt, ſtille Meſſe in der Kapelle, welcher die Kaiſerin und der 
Prinz beiwohnten — Mittags Feſtdiner bei herabgelaſſenen Gardinen, 
doch mit Muſik, und Abends Feuerwerk. Freilich fehlte gänzlich das 
militäriſche und diplomatiſche Element. Die Anweſenheit Rouher's, 
des geiſtigen Hauptes der Partei, wird wohl zu einem kleinen Kriegs- 
kath benutzt worden fein, ſchwerlich aber denkt man an ein baldiges 
Wiederaufſteigen des geſunkenen Sternes. (K. 3.) 
Bi; Defterreid. 
ee Wien, 18. Auguſt. I Kriegeriſcher Umfhwung in 
Serbien.] Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß in Belgrad die 
Kriegspartei momentan wieder Oberwaſſer hat und die friedliche Stim⸗ 
mung der großen Majorität der Bevölkerung ſich wieder vor dem Lär⸗ 
men der omladiniſtiſchen Clique verſtecken muß. Der Grund davon 
iſt auch nicht weit zu ſuchen und liegt einfach in der Saumſeligkeit, womit 
die Türken volle 14 Tage verſtreichen ließen, ohne irgend etwas zur 
3 militäriſchen wie politiſchen Ausbeutung der Siege am Timok zu thun. 
Freilich entſchuldigen ſie das mit der ungeheuren Schwierigkeit, für die 
Verpflegung einer Armee zu ſorgen, der bei einem ſehr mangelhaften 
Fahrparke die Lebensmittel aus großer Entfernung und nur auf Einer 
Straße nachgeführt werden können. Nun, die Folgen ſind jedenfalls 
dieſelben. Wie groß noch bis Anfangs dieſer Woche der paniſche 
Schrecken in Belgrad war, ſagen am beſten jene Verzweiflungsdepeſchen, 
die gerade aus der ſerbiſchen Hauptſtadt von einem türkiſchen Siege 
nach dem andern zu melden wußten, die ſich allzumal als Ausgeburten 
Leiner erhitzten Angit:Phantafie erwieſen. Weder Negotin noch Mila: 
noono iſt von den Türken beſetzt und der noch, am Dinstag von 
Serben auspoſaunte Sieg Achmed Ejub Paſcha's in den Päſſen von 
Banja reduclrt ſich auf Recognoscirungs⸗ Gefechte. Es ſcheint im 
Gegentheile jetzt feſtzuſtehen, daß ſowohl Leſchjanin wie Horvatovie 
ihre Vereinigung mit Tſchernaſeff bewerkſtelligt haben, daß dieſer dem⸗ 
nach von Norden wie von Süden her gegen Flanken⸗Umgehungen ges 
deckt iſt und ſich in einer ſcharf concentrirten Stellung befindet. Dieſem 
militäriſchen Umſchwunge mußte natürlich auch ein politiſcher in Bel- 
grad auf dem Fuße folgen. Milan war auf dem beſten Wege, ſich 
des Herrn Riſtie und Conſorten zu entledigen. Die Geburt des Erb: 
prinzen gab feiner friedlichen Tendenz einen neuen Impuls und auch 
einen friſchen Eclat auf die dynaſtiſche Geſinnung der Bevölkerung zu 
wirken. Die große Majorität der letzteren iſt im Stillen auch heute 
noch für die Beendigung des Krieges. Das ergiebt ſich klar genug 
daraus, daß die mit ſo vielem Pompe angekündigte Veröffentlichung 
des Manifeſtes, worin Nikita und Milan ihren Entſchluß, vereint bis 
aufs Meſſer zu kämpfen, proclamiren wollten, fort und fort vertagt 
wird. Aber Riſtic und feine Omladina- Clique find wieder fo ſehr 
Herren der Lage, daß jene Geſinnung ſich nicht mehr an die Oeffent⸗ 
lichkeit traut: ſelbſt die Conſervativen wagen es nicht mehr zu wider: 
ſprechen, wenn Angeſichts der heutigen Poſition Tſchernajeffs noch eine 
Entſcheidungs⸗Schlacht im Morawathale verlangt wird, ehe man event. 
zur officiellen Einleitung der Verhandlungen ſchreitet. Milan muß 
mit ſchwerem Herzen nachgeben. Denn geſtützt auf die 17 Mitglieder 
des großen Skupſchtina⸗Ausſchuſſes, denen ſie von fabelhaften Anleihen 
in Odeſſa vorſchwatzen und ruſſiſche Hilfe in allernächſte Ausſicht ſtel⸗ 
llen, beherrſchen Riſtie und Tſchernajeff wieder das Terrain. Alle 
Correſpondenten, die nicht abſolut im Sinne der Omladina berichten, 
werden abgeſchoben und erdichtete Siegesbulletins gleich dem über die 
Wiedereinnahme von Zajczar thun das Uebrige. 
Großbritannien. 
A. A. C. London, 17. Auguſt. [Die Civilliſte der Königin von 
England] beſteht aus einer durch das Parlament feſtgeſetzten Bewilligung 
von Ltr. 385,000, und iſt geringer als das Einkommen früherer britiſcher 
Monarchen. Die Mitglieder der königlichen Be erhalten aus einem dazu 
beſtimmten gemeinſamen Fonds folgende Jahrgehälter: Der Prinz von 
Wales Litr. 90000 die Prinzeſſin von Wales Lſtr. 10,000, »der Herzog von 
Edinbourgh Lſtr. 25,000, der Herzog von Connaught Ltr. 15,000, Prinz 
Leopold Ltr. 15,000, der Herzog von Cambridge Ltr. 12,000, die deutſche 
onprinzeſſin Litr. 8,000, Prinzeſſin Ludwig von Hefien Lſtr. 6,000, 1 5 
zeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein Lſtr. 6,000, Prinzeſſin Louiſe (Mar: 
auiſe von Vorne) Litr. 6,000, die Herzogin von Cambridge Ltr. 6,000, Fürſtin 


2 


4 
N 


Teck 3 P 
von Mecklenburg 
3,000, zuſammen jährlich 000. 8 m 

it [In et kam es am Dinstag während einer politiſchen Demon: |-radi 
ſtrati t 

wall'zwif 
und Knüttelhiebe wurden viele Perſonen mehr oder weni 


mußten Aufnahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe nachſu 
ſchritt ein und es wurde Militär requirirt. Den neueſten Nachrichten zufo 
herrſchen Reibungen zwiſchen Pöbel und Polizei und die Stadt befindet ſich 
in größter Aufregung. 


ſabet: Diac. Schultze, 9 Uhr. St. 
St. Bernhardin: Propſt Dittrich, 9 Uhr. 


(für die Civil⸗Gemeinde): 
Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 


Senior Treblin, 2 Uhr. 


Herr Dr. Lewald, kehrt erſt Dinstag zurück. 
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Breslau, 19. Auguſt. [Tages bericht. ] 
+ [Kirchliche Nachrichten 


ria⸗Madalena: Sub⸗Sen. Rachner, 9 Uhr. 
0 : Hofkirche: Prediger Günther, 
10 Uhr., 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 

rediger Kriſtin, 8 Uhr. . 3 
1 Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. 


mittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
agdalena: Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11/000 
Nan Nutz Hilfspred. Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil-Gem.): 
after Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Silfsprebiger Liebs, (Bibelſt.) 
1% Uhr. Armenhaus: Prediger Meyer, 1 Uhr. CEvangeliſche Brüder⸗ 
Sorietät (Vorwerksſtraße 28): Diaconus Moſel aus Ga 4 Uhr. 
au he e Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 


Minkwitz, 10 Uhr. St. C 
nitatis: Prediger Müller, 


Sonntags⸗Na 
2 Uhr. St. Maria⸗ 


um ½12 Uhr. Predigt: Herr Profeſſor Dr. Weber. 
* [Rückkehr.] Der Vorſteher des Stadtverordneten-Collegiums, 


+ [Bauliches.] Auf dem früher zum ſtädtiſchen Bauhofe gebörigen 
unmittelbar hinter dem Militair⸗Gefängniſſe belegenen Grunditüde Mat⸗ 
thiasſtraße Nr. le, welches ſeit einigen Jahren nur als Lagerplatz benutzt 
wurde, haben ſeit einigen Wochen die Ausgrabungen des Erdreichs zum 
Bau eines Elementar⸗Schul⸗Gebäudes begonnen. Das erwähnte Schul⸗ 
haus, welches in dieſem Jahre noch unter Dach e. werden ſoll, wird 
nicht in gleicher Straßenfront mit den andern dort befindlichen Häuſern, 
ſondern ca. 25 Meter zurück erbaut, da dieſer Vorplatz wie bei allen übri⸗ 
gen neueren Schulgebäuden als Raum zur Erholung für die Schüler in 
den Zwiſchenſtunden belaſſen bleibt. Der Bau des Schulhauſes iſt dem 
„ Kolbe als Mindeſtfordernden in Generalentrepriſe übertra⸗ 
gen worden. 

Aus der Oderporſtadt.] Jenſeits des Schienenſtranges der 
Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn arbeitet man zunäachſt fleißig über unſerer 
e und über der ſogenannten Pumpſtation für dieſelbe. Das 
Wohnhaus für die Beamten iſt bis auf den inneren Ausbau fertig und 
ſind die Fundamente für die Maſchinenräume geleat. Man hofft Er dieſe 
noch vor Eintritt des Winters unter Dach zu bringen. — Das Project des 
Gartenbeſitzers und Bauunternehmers Herrn von Drabizius, auf dem 
Terrain von Klein⸗Kletſchkau eine Villenſtadt zu errichten, wird rüſtig ins 
Werk geſetzt, denn an der Ecke der Kletſchkau⸗- und Herrmannsſtraße find 
bereits vier ſolcher Villen in Angriff genommen, die durch ihre Conformität 
auffallen. — Die betreffenden Straßentheile werden ſtets bor dem Bau, mit 
behauenen EGranitſteinen l — Auch in dem Conglomerat von 
Straßen ſüdlich der Rechten-Oder⸗Ufer⸗Bahn, als Klingelgaſſe, Niedergaſſe, 
Elbing u. ſ. w. ſieht man Anfänge zum Beſſeren und hat ſich beſonders 
eine ſehr lebhafte Thätigkeit auf der 1 Gaſſe, am Ausgange der 
Roſengaſſe, vis-a-vis vom Claaſſen'ſchen Siechhauſe entwickelt, indem binnen 
Kurzem dort gegen 10 neue Häuſer en find. 

Soße [Häuſer⸗ und Buden-Abbruc.] Heute iſt mit dem Ab: 
bruch des auf dem Chriſtophoriplatze ſtehenden Pfarrhauſes begonnen wor: 
den und iſt ſomit auch die Verbreiterung der Weidenſtraße und die Ver⸗ 
ae des Chriſtophoriplatzes in ſicherer ll — Auch die auf dem 

inge neben der Anſchlagsſäule no HH chleſinger-Bude gelangt, 
nachdem fie vom Magiſtrat angekauft, zu bbruch. ; 

A. [Ein goldenes Lehrerx⸗Jubilaum.] Der Hauptlehrer Pötſchel 
wirkte als einziger Lehrer in den Jahren 18361850 im Knabenhoſpital zur 
Neuſtadt. Nur Zöglinge der Anſtalt ſelbſt waren feine Schüler und zwar 
im genannten Zeitraum etwa in der Anzahl von zweihundert. Von dieſen 
200 Schülern vereinigten ſich auf die Kunde von dem bevorſtehenden Jubi⸗ 
läum hin faſt der vierte Theil in überraſchend kurzer Zeit zu dem Zwecke, 
ihrem alten bewährten Lehrer eine Freude zu bereiten, ihm ihre dankbare 
Anerkennung nach einem Zeitraum von 30—40 Den zu erkennen zu ge 
ben. Am vorigen Sonntag nun erſchienen dieſelben, alles Männer im Alter 
von 40—50 Jahren und der verſchiedenſten Berufe, und überreichten dem 
Jubilar eine durch vas Kunſtinſtitut des Herrn Putz ausgeführte und von 
einem ehemaligen Schüler des Jubilars, dem Fabrikanten W. Adam ver⸗ 
faßte Adreſſe, jo wie einen ebenfalls von einem ehemaligen Schüler, dem 
Silberarbeiter Krutſche hier, angefertigten ſchönen Pokal. Die Freude des 
Jubilars, eine ſolche Anerkennung von Schülern nach ſo vielen Jahren zu 
finden, war groß, und mit Vergnügen ging derſelbe auf den Vorſchlag ein, 
auch geſellig, im Kreiſe der ehemaligen Zöglinge, das Felt zu begehen. Zu 
dieſem Zweck fand am Donnerstag im Volksgarten ein gemeinſchaftliches 
Abendbrot ſtatt, an welchem auch die Frauen und erwachſenen Söhne und 
Töchter der Feſtgenoſſen theinahmen. Der Abend ſelbſt verlief in überaus 
gemüthlicher und angenehmer Weiſe. Her Optikus Heidrich toaſtete auf 
den Jubilar und begrüßte und beglückwünſchte denſelben in längerer An: 
ſprache. Herr Kauſmann Cubaſch brachte den Toaſt auf die Gattin und 
Familie des Jubilars, und Herr W. Adam auf den ganzen Lehrerſtand, 
nachdem er auf die hohe Wichtigkeit und ehrenvolle Aufgabe deſſelben hin⸗ 
gewieſen und die Hoffnung ausgeſprochen hatte, es möchte den jüngeren 
Lehrern vergönnt fein, zu erleben, daß, wie gegenwärtig die Mpthenbildner 
und Mythenträger aus der Schule entfernt werden, auch die Mpthe ſelbſt, 
die der Wiſſenſchaft nun einmal gegenüberſtehe, mit ihr verſchwinden und 
dorthin pewielen wird, wohin ſie gehört, in die Familie, wo es ihr vergönnt 
ſei, ſich loszulöſen vom ſtarren Buchſtaben und in der Lage ſei, ſich von 
Generation zu Generation den Culturzuſtänden und Geiſtesfortſchritten an⸗ 
zupaſſen. — Nachdem der Jubilar in herzlichen Worten feinen Dank und 
ſeine Freude ausgeſprochen, wurde der übrige Theil des Abends durch Vor⸗ 
träge humoriſtiſchen Inhalts, Lieder ꝛc. in recht gemüthlicher Weiſe erheitert, 
ſo daß die Feſtgeſelſſchaft erſt ſpät des Nachts den Heimweg antrat. 

— d. [Die Auſtria,] Verein bereiche anggrſcher Stantsangehöriger, 
feierte geitern Abend im Speiſeſaale von Suchan's Hotel auf der Albrechts⸗ 
ſtraße den Geburtstag Sr. Majeſtät des er „Stanz Joſeph von 
. durch ein gemeinſchaftliches Souper. Die im Saale angebrachten 
Bilder des Kaiſers Franz Joſeph, und feiner hohen Gemahlin Eliſa⸗ 
beth waren in ſinniger Weise mit Guirlanden geſchmückt, die aufgeſtellte 
Büſte des Kaiſers Wilhelm I. von Deutſchland zierte ein Lorbeerkranz. 
Die Reihe der während des trefflichen Mahles ausgebrachten Toaſte eröffnete 
der öſterreichiſche Conſul, Geh. Commiſſionsrath Dr. Cohn, mit einem Hoch 
auf den Kaiſer Franz Joſeph und ſein Haus, in welches die zahlreich 
verſammelten Feſtgenoſſen mit Begeiſterung einſtimmten. Erwiderung fand 
dieſes Hoch durch einen ſchwungvollen Toaſt auf Kaiſer Wilhelm J., den 
Wiederherſteller des deutſchen Reichs. Herr Kragen ließ den a. Dr. 
Cohn, Herr Bernſtein die 4 RE Gäſte hoch leben. In geiſtreicher 
Weiſe toaſtete der Ver eh Armee⸗Prediger Ur. Kiſch auf das Ge: 
deihen des Vereins, Herr Fiſchhoff auf den Vorſtand des Vereins und 
Kaufmann Oscar Cohn auf den Staat Oeſterreich. Mit bekannter Meiſter⸗ 
ſchaft und durchſchlagendem Erfolge improviſirte ne egebenen End: 
reimen Herr Wienskowitz ein Gedicht: „Boruſſia und Auſtria“ und ein 
Blinder, Herr Martin Wittenberg, erfreute die Anweſenden durch Vor⸗ 
träge auf der Violine, wobei die techniſche Fertigkeit des Vortragenden ge⸗ 
rechte Bewunderung und ſtürmiſchen Beifall erntete. An den Kalſer Franz 
Joſeph, welcher gegenwärtig in Iſchl weilt, wurde folgendes Telegramm 
zahlten v „Die in Breslau zur Feier Allerhöchſtdero Geburtstagsfeſtes 
zahlreich verſammelten Mitglieder der „Austria“, Vereins öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſcher Unterthanen, erlauben ſich, ihre allerunterthänigiten Glückwünſche 
ehrfurchtsvollſt darzubringen.“ Während der Tafel uberraſchte Herr Bern: 
ſtein (Sonnenſtraße 28) als Vertreter der Firma Johann Götz zu Okoeim 
die cen durch ein heimiſches Product, das Okocimer Vier, welches 
durch ſeinen alte den en und ſeine Reinheit ſich grober Beliebtheit er: 
freut. So verlief das ſchöne Feſt bei den gebotenen Genüſſen zu allgemei⸗ 
ner ice ven und Freude. een 

Die 14 8 f und öſterreichiſchen Bienenwirthel] werden 
vom II. bis 14. September hier tagen. Diefer-jo gemeinnützigen Verſamm⸗ 
lung wird die gebildete Einwohnerſchaft Breslau's gewiß Info ern entgegen: 
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24. Auguſt, wird während der Concert⸗Pauſen das Sänger⸗Chor des Stadt⸗ 
Theaters verſchiedene Geſänge vortragen. Ein neuer Anziehungspunkt für 


dieſe ſo 
17 1 
wird, findet Donnerstag, den 24. d., im genannten Etabliſſement ein großes 


Militär⸗Concert, verbunden mit Feuerwerk, ſtatt und ſollen auch noch andere 
Ueberraſchungen den Anweſenden geboten werden. 


eſuchten Reunions. 
om Oderſchlößchen.] Wie uns aus ſicherer Quelle mitgetheilt 


* [Zoologiſcher Garten.] Der nordamerikaniſche Wapiti hat eben 


ſein prachtvoll entwickeltes Geweih gefegt und mißbraucht dieſe gefährliche 
Waffe gegen ſein Haus und ſeinen Zaun mit ſolcher Gewalt, daß auf Ver⸗ 
ſtärkungen nach allen Seiten hin Bedacht genommen werden mußte. Einen 
der Kettenbehänge, welche den oberen Saum ſeines eiſernen Parkzaunes 
bildeten, trug er mehrere Tage hindurch um ſein Geweih geſchlungen, über 
den Hals an der Seite lang herunterhängend, mit ſich herum. 
ſuche, ihn von dem läſtigen Beiwerk zu befreien, ſcheiterten an feiner gerade 
115 Ni en Unnahbarkeit. Endlich ſollte, was der Gewalt unmög⸗ 
Ich, er 1 
Während dem We 
ſeiner Gier den Kopf mehr und mehr durch den 
Aufmerlſamkeit nach dieſem einen Punkte voll gefeſſelt war, wurde anderer⸗ 
ſeits die ziemlich feſt um die Geweihſtange geſchlungene Kette gelockert und 
gelöſt und ſomit das Thier von der Laſt befreit. Das Geweih hat ſich ſo 
rieſig entwickelt, daß der bereits zu ſchmal gewordenen Thür ſeiner Wohnung 
wegen ganz beſondere Wendungen nothwendig ſind, um dem Kopfe die 
Paſſage zu ermöglichen. — Die bei der diesjährigen Lotterie in Ausſicht ge⸗ 
nommene gleichen für Unterkunft eines Schimpanſe iſt nunmehr voll⸗ 
endet und glei 

worden, um den 
unſeres Ur-Urahnen zu gewähren. — Die 
jetzt zum 
an Freun \ 
wohner deſſelben auf ihre Stallung angewieſen find, Beſuche mit Anſtand 
angenommen werden können und ſelbſt zur Winterzeit wird mittelſt einer 
eben angebauten 


Alle Ver⸗ 


gelingen. Zwei Schlauköpfe 1 ſich zu dem Werk. 
apiti einerſeits Brodrinde ſo vorgehalten wurde, daß er in 
den Zaun drängte und ſeine 


e der Wohnraum mit großen Spiegelſcheihen verſehen 
eſuchern moͤglichſt freien Einblick in das Stillleben dieſes 
h N Räume des einſtigen Kameel⸗, 
„ fortgeſchrittenen Gebäudes ſind renovirt und haben 
dlichkeit und Licht ſo gewonnen, daß auch an Tagen, wo die Be⸗ 


Luftheizung behagliche Temperatur geſchaffen werden. 


* ericht über die Verhandlungen der Section für Obſt⸗ und 


Gartenbau im Jahre 1875 von Stadtrath C. H. Müller, zeitigem Secretär 
der Section.] — Im Jahre 1875 wurden 11 Sitzungen gehalten, deren 
Protokolle der Bericht mittheilt. 


8 0 Aus den ferneren Mittheilungen heben 
wir hervor, daß zwar die Kaſſenperhältniſſe der Section fi erheblich ver⸗ 
beſſert haben, doch waren ſie noch nicht derartig, daß an den, zur Unter⸗ 
haltung und ſteten Beaufſichtigung des Verſuchsgartens durchaus noth⸗ 


wendigen Bau eines beſcheidenen Wohnhauſes für den Gärtner und deſſen 
Gehilfen gedacht werden konnte. 


liche 


170 e. Möchte doch recht bald eine außerordent⸗ 
Beihilfe eintreten, um dieſes höchſt dringende Bedürfniß befriedigen 
u lönnen. Von dem betreffenden Miniſterium wurde zur Erhaltung des 
axtens wiederum eine Subvention gewährt. — Es folgt nun eine Reihe 


höchſt e Vorträge, die für den Gärtner und Gartenfreund einen 


großen Schaß nützlicher a en — — und für deren Sammlung 


und Zuſammenſtellung man bar D 
Schluß dieſer Vorträge macht die Mittheilung der Cultur⸗ Rebe 882 
an Mitglieder der Section vertheilten Gemüſe⸗Samen, von dem Gartner der Sec⸗ 
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tion Hrn. Jettinger. — Es wurden an 128 Mitglieder verſendet: 1743 Portionen 
in 153 Sorten Gemüſe-, und 2401 Portionen in 238 Sorten Blumen⸗Samen. 
Ferner wurden, außer verſchiedenen Beerenfrüchten, Gemüſen und anderen 
Zwiſchenproducten nach allen Gegenden der Provinz abgegeben: 23,800 


Stück Obſt⸗Wildlinge, 4375 Edelſtämmchen von Kern: und Steinobſt, 10,393 


Stück Beeren⸗Obſtſträucher und Pflanzen, 386 Stück Weinreben und 300 
Stück Stämmchen und Sträucher verſchiedener 
Weiden⸗Stecklinge. Am Schluſſe des Jahres 1875 blieben Beſtand: 30,700 


Zierpflanzen und 500 Stück 
Stück Obſt⸗Wildlinge 24,288 Edelſtämmchen von Kern⸗ unb Steinobſt, 1700 


Stück Beeren⸗Obſtſträucher und Pflanzen, 286 Stück Weinreben und 11,240 


Stück Stämmchen und Sträucher verſchiedener Ar ee a. — An dem 
Leſezirkel betheiligten ſich 64 Mitglieder. — Am Ende des Jahres 1875 
beſtand die Section aus 105 hieſigen und aus 287 auswärtigen, zuſammen 
aus 392 Mitgliedern. Von dieſen zahlen 189 zur Unterhaltung des pomo⸗ 
logiſchen und reſp. Obſtbaumſchul⸗ und Verſuchsgarten Extra⸗Beiträge. 

[Fund einer X ombenkugel.] Beim Ausſchachten des weſtlichen 
Hauplkanals auf der Friedrich Wilhelmſtraße am Nicolaiplatze fanden geſtern 
Vormittag die betreffenden Arbeiter in beträchtlicher Tieſe eine alte Vombe, 
welche noch gefüllt war, und die aller Wahrſcheinlichkeit nach von der Bela⸗ 
rung aus dem Jahre 1806 herrührt. Die Arbeiter verkauften die erwähnte 
Kugel als altes Eiſen an den Kleine Holzgaſſe Nr. 5 wohnhaften Pro⸗ 
ductenhändler Kramer zum Preiſe von 50 Pfennige. Die Polizeibehörde, 
welche Kenntniß von dieſem Vorfalle erhielt, hat — um Unglück zu ver⸗ 
meiden — dieſe Kugel mit Beſchlag belegt, und ſoll dieſelbe nach dem 
Militär Laboratorium zur Entladun geſchafft werden. 

3 [Aufforderung zur Rückkehr.] Der Seminariſt Hugo Priemer 
wird von ſeinem alten braven Vater dringend erſucht u See zurück⸗ 
ſtgen al beſonders aber ſich fernerhin nicht mehr für den Sohn eines hie⸗ 
igen allgemein geachteten Polizeibeamten auszugeben. Die väterliche Liebe 
wird gut zu machen ſuchen, was bisher geſchehen ijt. 
bh [Lebensrettung.] Geſtern Abend in der 5. Stunde ſpielte 
ein Knabe im Alter von 5 Jahren an der Ufertreppe der Fähre hinter dem 
ſtädtiſchen Krahne vor dem Ziegelthore. Das Kind verſah es und ſtürzte in 
den Strom, woſelbſt es ertrunken wäre, hätte nicht der in der Nähe wei⸗ 
lende Fährmann Brinle ſofort Hilfe geleiſtet. Der Retter hatte das Kind 
ſofort entkleidet, in ein Segel eingewickelt und es liebevollen Menſchen 
zur weiteren Pflege empfohlen. Die Eltern des Knaben erhielten erſt ſpäter 
von dem 1 Kenntniß. 

+ [Unglüdsfall.] Auf dem Neubau der Kleinburgerſtraſße Nr. 1 
verunglückte geſtern der daſelbſt bei&häftigte Tagearbeiter Gottfried Kern 
9528 daß er beim Ziegelpaſchen einen Fehltritt machte, und aus der 
3. Etage in das 2. Stockwerk ſturzte wobei er mit dem Kopfe auf einen 
dort ſtehenden Holzbock aufſchlug. Der Verunglückte, welcher ſich bei dieſem 
Falle außer einer tiefen Stirnwunde auch noch bedeutende Verletzungen an 
den Hüften und Kniegelenken Aa ders mußte mittelſt Tragebettes nach 
dem Allerheiligen Hofpitale geſchafft werden g 

+ a 7402 Auf der Tour von Liſſa nach Breslau wurde 
geftern bend 11% Uhr bei dem Perſenenzuge der Niederſchleſiſch⸗Markiſchen 

iſenbahn einem Schaffner der Dienſtpaletot aus einem Coupé bunt been. 
In dem erwähnten leidungsſtüc befand ſich das amtliche Meflenbuch und 
3 Schluͤſſel. — Einem Bäckergeſellen wurde geſtern eine filberne Taſchenuhr 
nebſt dergleichen Kette und Neuſilberkapſel im Werthe von 25 Mark ent: 
wendet. — Mittelſt gewaltſamen Einbruchs in die Wohnſtube einer Arbeiters⸗ 
frau auf der Scheitnigerſtraße Nr. 21 wurde der Veſitzerin die Summe don 
1814 Mark geſtohlen. — Auf dem Buttermarkte des Neumarktes wurde 
heute Vormittag einer Dame beim Einkauf von Butter der ſchwarzſeidene 
Sonnenſchirm mit ſilbernem Knopf und Kette entwendet. — Auf dem 
Nechten⸗Oderufer⸗Bahnhofe wurde geſtern ein Steinkohlendieb auf friſcher 
That betroffen und verhaftet. > 

* [Cine Familien Geſchichte.] Die „Magdeb. Itg. erzählt: Der 
Kaufmann K. e verheirathete ſich dor, mehreren Jahren mit 
einem jungen, ſchönen Mädchen und lebte das erſte Jahr der Che einträchtig 
mit ſeiner Frau zuſammen. Nahrungsſorgen zwangen jedoch den Ehemann 
zur Auswanderung nach Amerika, um dort die zur ferneren Leihen nöthi⸗ 
gen Mittel zu erwerben, und er ließ ſeine Frau in Breslau zurück, ohne 
ihr Subſiſtenzmittel ausſetzen zu können. Diejelbe trat deshalb als Wirth⸗ 
chafterin in den Dienſt eines unverheiratheten Nentiers und wohnte auch 

ei demſelben während ihrer Dienſtzeit. Nach Jahr und Tag lehrte der 


Mann aus Amerika zurück und nahm ſeine Frau wieder zu fih. Schon das 


— — 
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Klägerin zu erweiſen. Da die 


Frau, 1 


f. 


verſetzte ihr außerdem Stöße in die Magengeg 
ſich ſehr nervenſchwache Perſon, mehrere Tage über Schmerz klagte und ſich 
unwohl fühlte. Die Frau klagte demzufolge 275 Trennung der Ehe und 
auf Erklärung des Ebemannes als ſchuldigen Theiles. Trotzdem der Che 
mann ſich auf das Zuſammenwohnen ſeiner Frau mit einem Fremden wäh⸗ 
rend feiner Abweſenheit in Amerika und auf den vorgefundenen Liebesbrief 
als Beweiſe der von feiner Frau verletzten ehelichen Treue berief, jo er: 
kannte dennoch das Stadtgericht zu Breslau auf Trennung der Ehe und 
verurtheilte den Ehemann, als ſchuldigen Theil, zur Herausgabe des vierten 
Theils ſeines Vermögens an die Geschiedene oder nach deren Wahl zur 
ſtandesgemäßen Alimentation bis zu ihrem Tode. Das Appellationsgericht 
u Breslau dagegen erachtete die geſchehene Mißhandlung vom April 1874 
r ſich allein nicht geeignet, einen Grund zur Scheidung abzugeben, weil 
der Cheſcheidungsklage, a e auf die der Klage zum Grunde ge⸗ 
legte weiber i ein zeitlicher Sühneverſuch nicht vorangegangen war, 
und weil die Mißhandlung zwar die Geſundheit der Mißhandelten hätte 
gefährden können, tbatſachlich aber dieſe Gefahr nicht eingetreten iſt. Auf 
die Beſchwerde der Ehefrau ſtellte das Obertribunal, I. Senat, durch Er⸗ 
kenntniß vom 29. Mai d. J. das erſtinſtanzliche Erkenntniß wieder her und 
erklärte ſomit ſowohl die Che für getrennt, als auch den Ehemann für den 
allein ſchuldigen Theil, indem es annahm, daß der vor der letzten Miß⸗ 
bandlung ſtattgebabte Sühneverſuch, da er gleichfalls durch eine Miß⸗ 
handlung hervorgerufen worden, genügt habe, und daß ferner die Che- 
ſcheidungsklage auch in dem Falle 1 iſt, wenn die verübte Thätlich⸗ 
teit die Geſundheit des verletzten Ehegatten gefährden konnte: „Dem 
Appellationsrichter kann nicht beigetreten werden, da § 699, Tit. I. Th. 2 
des Allg. L die eingetretene Gefährdung der Geſundheit zu ſeiner 
Anwendung verlangt. In Beziehung auf die vom Ehemanne der Frau 
ſchuld gegebene Verletzung der ehelichen Treue führt das Erkenntniß des 
Sbertribunals aus: „Läßt ſich auch nicht verkennen, daß nach dem vom 
Dienſtherrn an die Klägerin gerichteten Briefe ein Liebesverhältniß zwiſchen 
beiden Perſonen obgewaltet hat, jo erſcheinen doch die vom Verklagten an: 
eführten Thatſachen nicht genügend, um einen unerlaubten, die dringende 
ermuthung der verletzten 4 Treue — begründenden Umgang der 
} lägerin während der Abweſenheit ihres 
Mannes in Amerika zur Erlangung des Unterhalts in die Dienſte des 
Rentiers M. getreten und das Dienſtverhältniß derſelben ein Zuſammen⸗ 
wohnen mit dem Letzteren mit ſich brachte, ſo kann beſonders aus dieſem 
unter den obwaltenden Umſtänden an ſich unverdächtigen — der 
Verklagte einen Grund für den der Klägerin gemachten Vorwur der Ver⸗ 
den der ehelichen Treue nicht herleiten.“ 
[Von der Schneekoppe.] General⸗Feldmarſchall Wrangel hat, wie 
der Bote erzählt, dem Wirth auf der Schneekoppe, Herrn Pohl, ſeine Photo⸗ 
graphie überſandt. Dieſem Geſchenk waren 55 Mark zur Herrichtung eines 
Feuerwerks auf der Koppe am Tage der Sedanfeier zugefügt. Herr Pohl 
wird nun dem Willen des Gebers gemäß verfahren, ſe daß wir am Sedan⸗ 
tage das intereſſante Schauſpiel eines auf der höchſten Spitze des Rieſen⸗ 
gebirges abgebrannten Feuerwerkes genießen werden. 


+ Glogau, 18. Augnſt. [Synode]. Mittwoch den 16. cr. wurde hier: 
ſelbſt unter dem Vorſiz des Rönigl. Superintendentur⸗Verweſers, Herrn 
Paſtor prim. Kähler, die diesjährige Kreisſynode der Glogauer Diöceje ab: 
gehalten. Der Herr Vorſitzende trägt den Jahresbericht vor, aus welchem 
wir einzelnes entnehmen. Im Laufe des vergangenen Jahres ſind vacant 
geworden 6 Pfarrſtellen und 1 4 noch unbeſetzt. Auch ſoll hier 
nicht unerwähnt bleiben, daß die Zahl der Evangeliſchen auch in dieſem 
Jahre wieder — und zwar um 400 ſich vermindert hat. Die Communi⸗ 
cantenzahl ſei aufs Neue nicht unbedeutend — nähmlich um 2000 — gegen 
das Vorfahr 19 15 75 ferner waren — wenigſtens in der Stadt Glogau — 
ein nicht unerheblicher Procentſatz der eingegangenen Ehen kirchlich unein⸗ 
geſegnet geblieben und endlich ſei die Zahl der aus gemiſchten Ehen ſtam⸗ 
menden Kinder die in der evangeliſchen Kirche getauft wurden ganz auf⸗ 
fallend gering geweſen. Das Referat über die vom königlichen Conſiſtorium 
N Propoſitionen, „worin der gegenwärtig immer bedenklicher werdende 
kangel an Theologen ſeinen Grund habe und wie demſelben abgeholfen 
werden könne“, hatte Herr Paſtor Scheffen aus Kunzendorf. (Wir gehen 
darüber hinweg, da auch hier weder in der Quelle noch in den Mitteln das 
Richtige getroffen wurde.) — Weiterhin wurden von der Synode genehmigt, 
die von den einzelnen Gemeinden getroffenen a en, betreffend die 
ahl der nächſtes Jahr zu wählenden Kirchenälteſten. Ein Vorſchlag des 
onſiſtoriums, die Parochien Kolzig und e von der Glogauer Diöcefe 
abzuzweigen, wurde abgelehnt. Statt deſſen aber wurde beſchloſſen, dem 
königlichen Conſiſtorium zu unterbreiten, ſämmtliche fünf, jenſeits der Oder 
elegenen Parochien, die jetzt zur Glogauer Diöceſe gehören, von derſelben 
abzuzweigen und mit einzelnen Parochien der Freyſtͤdter und Grünberger 
Didceje zu einer neuen Diöceſe zu vereinigen. Nachdem noch die im Ganzen 


nicht unerfreulichen Berichte über den Beſtand der Volksbibliotheken in den 


einzelnen Parochien gehört, und die Rechnungsangelegenheiten der Synode 
geschlafen. gebracht worden waren, wurde die Verſammlung mit Gebet 
geſchloſſen. 


I. Liegnitz, 18. Auguſt. (Beſtrafte Schlechtigkeit.] Geſtern Nach⸗ 
mittag stieg ein 9½ jähriger Knabe von hier auf einen mit Gurken belade⸗ 
nen Wagen, der nach der Bahn fuhr. Der Knabe warf von dieſem Wagen 
mehrere Gurken auf die Straße, um ſie ſich dann anzueignen, dies wurde 


je vom Kutſcher bemerkt und ſprang der Knabe, als er die Aufmerkſam⸗ 
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rung zu Oppeln hat unſer erſter Bürgerme 
tägigen Urlaub angetreten und wird während ſeiner A 
Dien nn ne errn Stadtrath Lu ſchowski vertreten. — Vorgeſtern 
Nachmittag unternahmen die Schüler und Schülerinnen der Kleinkinder⸗ 
Bewahr- Anstalt und der Nähſchule — beides Inſtitute des hieſigen Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereins — einen Spaziergang mit Muſik nach dem Volks⸗ 

arten zur neuen Welt. Gönner und Freunde dieſes Wohlthätigkeits⸗In⸗ 
ſtituts atten ſich zahlreich eingefunden und entſchwanden die ſchönen Nach⸗ 
mittagsſtunden den Theilnehmern an dieſem freben Feſte nur zu ſchnell. 


# Coſel, 18. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Die hierſelbſt beſte⸗ 
hende Lehrlings⸗Fortbildungs⸗ und Nachhilfsſchule erfreut ſich eines erfolg⸗ 
reichen und erwünſchten Fortganges. Den Beſuch dieſer für die Lehrlinge 
hieſigen Orts äußerſt vortheilhafteu Schule kann man einen feſten, unaus⸗ 
geſetzt guten nennen. Die ſelten vorkommende Abweſenheit der Schüler wird 
von den dazu Verpflichteten in den meiſten Fällen entſchuldigt. Die guten 
Reſultate haben wir lediglich dem lebhaften und regen Intereſſe, welches 
ſowohl die Communalbehörde als auch die in dieſer Schule beſchäftigten 
Lehrer dieſem Werke widmen, zu verdanken. — Am 20. Auguſt cr. begeht 
die evangeliſche Kirchengemeinde zu Jakobswalde hieſigen Kreiſes die hun⸗ 
dertjährige Jubelfeier ihres Beſtehens. Vormittags 10 Uhr findet feierlicher 
Gottes dienſt jtatt und nach demſelben ein gemeinſames Mittageſſen im Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Thiel, nor der daſige Paſtor Flöthe im Kreisblatte bereits 
eine Einladung ergehen ließ. — ers würdigen Feier des Sedantages wer⸗ 
den bereits die umfaſſendſten Vorkehrungen getroffen und dürfte wohl mit 
Beſtimmtheit zu erwarten ſein, daß ſich die diesjährigr Feier ebenbürtig an 
die vorjährigen anreihen werde. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 19. Auguſt. [Von der Börſe.] Wenn man bei dem 
geringen Geſchäft der heutigen Börſe überhaupt von einer Tendenz ſprechen 
kann, ſo muß man dieſelbe als feſt bezeichnen. Die Courſe waren gegen 
geſtern faſt unverändert und hielten ſich auch ohne Veränderung auf dem⸗ 
ſelben Niveau. Vom Kriegsſchauplatze lag keine neue Nachricht vor, die die 
Speculation hätte aus ihrer Reſerve herausbringen können. Credit bewegte 
ſich zwiſchen 239 und 238,50, Franzoſen 474,50 Br., Lombarden 124, Laura 
60,25; doch waren die Umſätze in dieſen Speculationswerthen ohne Be⸗ 
deutung. Der Eiſenbahnactien⸗Markt zeigte ebenfalls daſſelbe Bild von 
geſtern: Rechte⸗Oder⸗Ufer 108, Oberſchleſiſche 137, Freiburger 74, doch waren 
die Bahnen eher zu dieſen Courſen angeboten. Banken behielten ihre No⸗ 
tirungen bei: Schleſiſche Bank 83,50 etwas gehandelt, Discontobank 64,75, 
Wechslerbank 70 bez. u. Gd. Fonds waren ſeſt und gefragt, nur gaben 
5proc. Prioritäten nach; Oberſchleſiſche von 1869 bei 103,75 angeboten, 
Oder⸗Ufer 5proc. wichen bis 102,25. In Valuten war das Geſchäft nicht 
ſehr bedeutend; öſterr. Noten per ultimo wurden bei 165,50 gehandelt, per 
Kaſſe 106,35 —40, ruſſiſche 267,50. Der Geldſtand iſt hier ſehr flüſſig. 


C. F. Breslau, 19. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Bei faſt 
gänzlicher Geſchäftsſtille auf allen Gebieten zeigte uns die Börſe während 
der verfloſſenen Woche eine ſehr wenig beſtimmte Phyſiognomie. Denn 
wenn auch am 7 derſelben eine etwas feſtere Stimmung Platz griff, 
be machte dieſelbe bald wieder jenem Schwanken Platz, das wir nun bereits 
eit längerer Zeit zu bemerken Gelegenheit hatten. Größere Spannungen 
von einem zum andern Tage find nicht zu verzeichnen, es macht die Börſe 
vielmehr den Eindruck eines im Sterben Liegenden, deſſen Muskeln eben 
noch zucken, und wird es wohl einer ſtarken Doſis bedürfen, um die Todt⸗ 
kranke zum Leben zurückzurufen. Von wo der Impuls kommen ſoll, das 
läßt ſich freilich nicht jagen. Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz, gleich⸗ 
giltig ob einen Sieg der Türken oder der Serben meldend, vermögen nicht 
die Börſe aus ihrem 1 Zuſtande zu erwecken. h 85 

enn man nun ſchon in Verlegenheit iſt, im Allgemeinen eine beſtimm⸗ 
tere Richtung der Börſe zu bezeichnen, ſo läßt ſich diesmal auch im Einzelnen 
höchſt wenig ſagen, es iſt eben eine abſolute Stagnation, und dieſe vn 
mit einer Conſequenz feſtgehalten, mit der man etwa diejenige der jetzige 
anhaltenden Hitze vergleichen könnte, die ihrerſeits auch nicht dazu beitra⸗ 
gen wird, die Kartoffel⸗ und Rübenernte zu einer glänzenden zu machen. 

Oeſterreichiſche Credit⸗Actien hatten im Laufe der Woche wiederum einen 
Coursrückgang zu 83 den ſie jedoch am Schluſſe derſelben unge⸗ 
fähr wieder erholten, wohingegen Lombarden ſich einer kleinen Repriſe um 
4 Mark gegen Montag zu erfreuen hatten. . 

uch in dieſer Woche waren Bahnen wieder e halten ſich beſon⸗ 
ders Rechte-Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien ſowohl als Stamm⸗Prioritäten auf dem 
hohen Coursniveau, welches ſie in Folge der guten Einnahme dieſer Bahn 
erreicht haben. > 

Oeſterreichiſche Valuta ſchwankte zwiſchen 168, 75 bis 167, 50, während 
ruſſiſche bei 268 den hochſten Stand in dieſer Woche erreicht. Am Sonn: 
abend war öſterreichiſche Valuta 166%. 

In hieſigen Banken waren die Umſätze äußerſt beſchränkt, die Courſe 
befetigten ſich indeß gegen Ende der Woche und ſchließen hieſige Banken 
höher. Fonds bleiben angeſichts des immer noch ſehr flüſſigen Geldſtandes 
andauernd hoch, und iſt dies ein Beweis für die ſolidere Richtung der 
Capitaliſten, die ſich nun endlich nach ſolch herben Erfahrungen bei ihnen 
Bahn gebrochen zu haben ſcheint. ? 

In Deviſen fanden einige Umſätze ſtatt, ohne jedoch eine veränderte 
Coursnotiz hervorzubringen. 5 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachſtehende Tabelle, deren Zahlen 
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aus Landsberg a. W. ſei. Die Verantwortung für die Richtigkeit der Mit⸗ 
theilung muß ich Felt cm n raten, luch in dieſem 
Jahre wieder eine entſprechende Summe als Beihilfe zur Sedanfeier zu ge⸗ 
währen, iſt von 8 Stadtverordneten⸗Verſammlung abgelehnt worden. 
Zur Beruhigung kann aber mitgetheilt werden, daß das 
Bag hunger grober A6 ne 8 1 05 daß es 
tracht ſonſti 0 | n, welche die Commune 
zu uten hat, geſchehen iſt. 
2 ee an tee nur 
11 Königshütte, 18. Auguſt. ‚(Freier pädagogiſcher Verein.] In 
der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Sac leben Wilſch in Wandels 
otel abgehaltenen Sitzung des biefigen „Freien pädagogiſchen Vereins“ be: 
ach Herr Köhler⸗Königshütte das Goethe ſche Drama: „Herrmann und 
orolhea“. Dank des Vorſitzenden und reicher Beifall ſeitens der Zuhörer 
waren der Lohn, welchen Herr Köhler für ſeine anregende, in jeder Bezie⸗ 
ung vortreffliche Arbeit erhielt. 
Gleiwitz, 18. Auguſt. [Tageschronit.] Am vergangenen Mitt: 
ns Abend nde der beim Kobler ſchen Reuben auf be Neumarkt 
eſchaftigte Arbeiter Caluska aus Kaminietz hieſigen Kreiſes und erlitt hier: 
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lediglich in Anbe⸗ 
ſeit einigen Jahren 


nicht etwa ein Be⸗ H 


U 
..... „ . „ „ „ * 


Schleſ. Immobilien 


E. Berlin, 18. Auguſt. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Signatur der 
Börſe bleibt auch in der morgen zu Ende gehenden Berichts⸗Periode dieſelbe, 
ang zur Feſtigkeit, die indeß nur in geringem Maße und dann ſchnell 
vorübergehend zum Durchbruch ' gelangen kann und abjolute Geſchäftsſtille 
die jedem Coursaufſchwung hemmend in den Weg tritt. Die oben erwähnte 
Feſtigkeit machte ſich namentlich in den erſten Tagen der Woche erkennbar, 
wo Franzoſen in Folge forcirter Käufe ihren hochſten Cours erreichten und 
von denen aus ſich eine allgemeine Hauſſe der Boͤrſe mitzutheilen ſchien. 
Als Grund für dieſe Bewe amp welche ziemlich unvermittelt auftrat, wollte 
man das Friedens bedürfulß rbiens bezeichnen, eine Nachricht, die zwar 
im Moment ihrer Entſtehung bereits widerrufen wurde, dennoch aber ge⸗ 
nügte, um die Frankfurt a. M.⸗Abend⸗Börſe in gelinde Extaſe zu ber: 
ſetzen, welche in einer animirten Stimmung zum Ausdruck gelangte. Der 
Heerd für die Fabrication . Schiffernachrichten ſcheint Wien zu ſein, 
wo ein Theil der Preſſe die Be an der Serben . die Türken auf 
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N ber 
zu betheiligen, in den thatſächlichen Verhältniſſen nicht begründet findet. 
ie Folge dieſer Enthaltung iſt eine bisher in dem jetzigen Umfang nur 
ſelten vorgekommene Stagnation die jeder weiteren Beſchreibung ſpottete und 
ſelbſt die Umſätze in den Spielpapieren 2 geringſte Maß 2 
Von den letzteren haben eigentlich nur Franzoſen in Folge der abermaligen 
pünftigen Einnahme ihren Cours aufbeſſern können, ohne die höchſte Notiz zu 
ehaupten. Creditactien und Lombarden farblos. In Disconto⸗Commandit⸗ 
Antheilen waren die Umſätze recht belanglos, nach einer kleinen Repriſe ver⸗ 
laſſen ſie den Markt zu unveränderten Courſen. Von den anderen hierher 
gehörigen Papieren trat keines in den Vordergrund, die notirten Courſe 
ſind meiſt als nominell anzuſehen. Der Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt verlor in 
dieſer Woche die an ihm bekannte Phyſiognomie, unſere Faiſeurs verſuchten 
ihre Gewinne einzuheimſen, was indeß nicht ohne zum Theil erhebliche 
Coursverluſte abging, welche am meiſten die in der letzten Zeit begünſtigten 
Papiere betrafen; es gilt dies 3 von Magdeburg⸗Halberſtädtern, 
die auf pari zurückgingen, aber auch andere, wie Potsdamer, Stettiner und 5 
Oberſchleſiſche ſchließen niedriger. Induſtrieactien find unbelebt und ehen 
niedriger, Laurahütte ſchwankten zwiſchen 59% und 60 . Dortmunder 
Union, vorühergehend bis 944 bezahlt, ſchließen wieder matt; Veranlaſſun 
zu der Courserhöhung gab die Mittheilung eines ſpeculativen Kopfes, daß 
die Liquidation des Unternehmens intendirt werde, ein Gerücht, welches 
uicht erſt widerlegt zu werden verdient. Oeſterreichiſche Nebenbahnen und 
Prioritäten gingen zeitweiſe in kleineren Beträgen zu beſſeren Preiſen um; 
dies gilt beſonders von letzteren, welche auf die ſprungweiſe Erhöhung des 
Preiſes von Silber in London mehrere Procente in die Höhe gingen; dieſer 
Beſſerung der Silberpreiſe ſteht zwar die Maßnahme der Siſtirung der 
Silber⸗Ausprägung in Frankreich gegenüber, doch wird ein Rückgang des 
Silbers, wie den gehabten, für nicht mehr ſwahrſcheinlich gehalten. So 
denkt wenigſtens die Börſe, ob ſie mit ihrer Annahme Recht behält, muß 
abgewartet werden, ſie giebt ſich derſelben aber um ſo lieber hin, als ſie 


damit auch auf die Courſe der Oeſterreichiſchen Renten vortheilhaft einwirkt, 


die denn auch zu weſentlich beſſeren Preiſen gehandelt wurden. Die u = 
auswärtigen Fonds zeigten ebenfalls eine etwas beſſere Tendenz, die ſelbſt 
Türken elwas zu gute kam. Der einheimiſche Anlagemarkt verkehrte ſehr 
ſtill, von Fonds ging Einiges in Preuß. 4 % Conſols von 1876 um, wo⸗ 
bei ſich der Cours unverändert auf 97,20 hielt, Prioritäten und Pfand⸗ 
briefe mäßig gefragt bei unveränderten Courſen. 4 

Der Geldſtand bleibt überaus reichlich, Privatdiscont 24—2% . 
Fremde Deviſen mit Ausnahme von Wien niedriger. 


F. Wien, 18. Auguſt. [Wochenbericht.] Bei der großen Geſchäfts⸗ 
loſigkeit der abgelaufenen Woche kann von einer einheitlichen Tendenz nicht 
die Rede ſein. Die saison morte macht ſich in höherem Grade fühlbar, als 
je. Zeitweiſe ſchien der Verkehr gänzlich ins Stocken gerathen zu wollen, 
denn ſelbſt die Umſätze in den gangbarſten Epielpapieren waren gegen 
frühere Zeiten gleich Null. Wie lange dieſer Zuſtand an der Wiener 55 e 
noch anhalten kann, läßt ſich gar nicht beſtimmen, da man nicht 15 0 weiß, 
wodurch eigentlich der Dörfe neues Leben zugeführt werden ſoll. Die 
Tagesſpeculation iſt durch Mißerfolge eingeſchüchtert, zum Theil auch ver⸗ 
neint, ihr fehlt momentan jede Kraft; unter den Bankiers giebt es eine 
größere Anzahl, welche im Laufe der Jahre aus den verſchiedenſten Gründen 
„operationsmüde“ geworden iſt und lage uc der wichtigſte Factor zur Be⸗ 
lebung des Verkehrs, nämlich das Anlage 18 ende Capital wird mit eiſerner 
Conſequenz der Börſe fern gehalten. Daſſelbe fließt den Sparkaſſen zu, wo 
die Einlagen in ſteter Zunahme begriffen find; die rieſigen Verluſte, welche 
das Publicum durch den Beſitz an Effecten erlitten hat, brachte zu Wege, 
daß man die geſicherte Verzinſung von vielleicht höchſtens 4 pCt. einem allen 
möglichen Eventualitäten unterworfenem Beſitze unter allen Umſtänden vor⸗ 
zieht. Dieſe Meinung wird ſich auch noch ſehr lange behaupten; ein ſo tief 
eingewurzeltes Mißtrauen kann erſt durch eine lange Reihe von Jahren be⸗ 
hoben werden, wenn wir dabei im tiefſten Frieden leben. 

Leider iſt aber die politiſche Situation eine noch immer wenig geklärte. 
Nach den letzten Niederlagen der ſerbiſchen Armee hatte man zwar gehofft, 
daß ſich Furſt Milan dazu bequemen würde, in Friedensverhandlungen zu 
treten. Aber weit entfernt davon, iſt es bereits beſchloſſene Sache, den Krieg 
bis aufs Meſſer weiter fortzuführen. Die Türkei hat es nun dabei wenig 
ängſtlich; im Vertrauen auf ihre numeriſche Ueberzahl und die bis jetzt er⸗ 
rungenen Vortheile, geht ſie mit der Offenſive nur äußerſt langſam vor; 
man beſchrankt ſich darauf, den Feind im Schach zu halten und denkt durch 
„Aushungern“ mit ihm fertig zu werden. Dieſe Art der Kriegsführung iſt 
aber überaus langwierig und ſo lange der Krieg dort tobt, wird man zu⸗ 
geben müſſen, daß auch eine Intervention der Mächte nicht in das Reich 
der Unmöglichkeit gehört. Und dies Gefühl der Unſicherheit iſt es, welches 
ſämmtlichen Börfenplägen große Reſerve auferlegt und ihnen wie ein Ge⸗ 
ſpenſt im Hintergrund erſcheint. Ehe wir daber an etwas Anderes denken 
können, müßten wir über dieſe Frage beruhigt ſein. 

So bleibt für die Börſe vorläufig nur eine Hoffnung und auf dieſe Karte 
wird Alles geſetzt; wir meinen damit den zu erwartenden Getreide⸗ Export. 
In dieſer Beziehung wird nun der am Montag ſeinen Anfang nehmende 
Wiener Saatenmarkt von Bedeutung ſein und kann man dem Ausfall des⸗ 


ſelben wohl mit Spannung entgegenſehen, da hiervon für die öͤſterreichiſch ! 


ungariſche Monarchie viel abhängt. Inzwiſchen hat man die Courſe einiger 
Transport⸗Geſellſchaften nicht unweſentlich in die Höhe geſetzt, woraus man 
alſo ſchließen kann, daß man ſich von dem Markt ein günſtiges Reſultat 
verſpricht. Eliſabeth⸗Weſtbahn⸗Actien ſtiegen um 4 fl. bis 158, Joſephbahn⸗ 
Actien ebenfalls um 4 fl. bis 133, Nordoſtbahn⸗Aeten bis 102, Staatsbahn⸗ 
Actien bis 283 ꝛc. Dabei fehlte es an Waare und viele Ordres konnten 
nicht effectuirt werden. Wir ſind trotz alledem Pefſimiſten genug, um nur 
zu wünſchen, daß ſich wenigſtens ein Theil der gehegten Erwartungen reali⸗ 
ſiren möchte, zumal, wie wir er: neulich bemerkten, bis jetzt ja jede Baſis 
für den Export im größeren Maßſtab fehlt. 

Wir erwähnen noch die Erholung einzelner Prioritäten⸗Courſe, wie z. B. 


die von Nordweſt⸗Prioritäten, Cliſabethbahn⸗Prioritäten, Alföld⸗Prioritäten 5 


u. ſ. w., und widmen zum Schluſſe unſeres heutigen Berichtes noch einige 
Worte der Bewegung der Geldvaluta, die ſchließlich das Hauptereigniß der 
abgelaufenen Woche bildete. 

Wir hatten nämlich die eigenthümliche Erſcheinung, die an und 
wiederſinnig tft, daß nämlich, während Silber in London bis 54% ftieg, in 
Wien auch Goldvaluta die ſteigende Tendenz innehielt. Es läßt ſich dies 
nur durch die unſichere politiſche Situation erklären, welche die Speculation 


jedesmal zu Goldkäufen encouragirt, wenn ihr der Cours e | 


niedrig ſcheint. Inzwiſchen it Silber allerdings wieder in London an 
534, herabgegangen, da bedeutende Summen indiſcher Silberwechſel zur 
Auction gekommen waren, doch erwartet man eher wieder eine Erholun 
des Courſes. Napoleons bleiben 973, Marknoten 60, London 122,75, 
Silber 104%. 


Breslau, 19. Aug. [Amtlicher „ Er | 
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i An den engliſchen Märkten iſt die feſtere Haltung der Vorwoche ver⸗ 
ſchwunden und es wird anhaltende Flaue auf Grund des günſtigen Wetters 
gemeldet. Ueber die Ernte dort iſt Poſitives noch nicht zu berichten, feſt 
ſteht nur, daß man qualitativ ſehr befriedigt iſt. — N beſtätigte die 
früheren Klagen und die Märkte bewahrten unter dieſem Einfluß feſte Ten⸗ 
denz. Es wird von dort über die Dürre Ser geklagt und bald 

eintreffender Regen dringend für die Barbie! und Rüben gewünſcht. — 
Belgien ſchloß ſich der Haltung des Pariſer Marktes an, die anfänglich er⸗ 
de Beſſerung iſt größtentheil wieder verloren. — In Holland war das 

eſchäft wieder leblos und find die Notirungen eher niedriger. Deljaaten 
waren dort in regem Verkehr und bleiben Preiſe nach vorübergehender Flaue 
5 wie in der Vorwoche. — Der Rhein zeigte größere A im Effectiv⸗ 
Veerkehr, am Kölner Terminmarkt ſchien 3 ebenfalls beſſere Stimmung 

Be; greifen zu wollen, doch find die letzten Nachrichten wieder flau. Das 
AJIntereſſe der dortigen Speculation iſt faſt ausſchließlich & la baisse. — Die 
9 r Märkte verfolgten in dieſer Woche ziemlich feſte Ten⸗ 
1 K enz. ) 
ſchroff gegenüber. Ueber den Ausfall von Mais wird ſehr geklagt. en 
. In Berlin war das Termin⸗Geſchäft für Roggen bei ſehr feſter Stim⸗ 
* mung etwas lebhafter als vergangene Woche, ſo daß Preiſe circa 3 Mark 
bhöher ſchließen. Dagegen waren in Weizen Umſätze bei ruhiger Stimmung 
noch ſehr ſchwach und ſchließen Preiſe faßt unverändert. 

. Das Getreidegeſchäft war in dieſer Woche an einzelnen Tagen ſchon 
ee.twas reger, da die Zufuhr ſich vergrößert hatte, und ſich beim Einkauf im 

Allgemeinen eine beſſere Betheiligung zeigte. Jedoch iſt das Geſchäft um 
dieſe Zeit im Teen . zu früheren Jahren noch ungewöhnlich klein zu 

nennen, was ſeinen Hauptgrund wohl darin hat, daß die Zufuhren in 

früheren Jahren um dieſe Seit viel bedeutender geweſen find. Hoffentlich 
werden wir nunmehr in Kürze größere Poſten heranbekommen, und wird 
auch das Geſchäft dadurch nen Ausdehnung Rene fünnen. 
. In Weizen war der Geſchäftsverkehr dieſe Woche ſchon etwas reger, 
wenn auch nur für neue Qualitäten, die beſſer zugeführt waren und mit 
EN ziemlicher Leichtigkeit aus dem Markt genommen worden find. Dagegen 

Waren die geringeren Qualitäten alter Waare ſehr ſchwer zu placiren, da 
5 155 zu gedrückten Preiſen ſelbſt, keine Käufer dafür fanden. Für neuen 
Weizen iſt die höchſte Notiz gern bewilligt worden. Zu notiren iſt per 100 
ö Klgr. weiß 1617,80 —18,90— 20,70 Mark, geib 15,90—17,70—19,40 M., 
5 57 1 Notiz. Per 1000 Klar. Auguſt 182 M. Br., September⸗Octbr. 

8 r. 


\ Für Noggen war die Stimmung im Allgemeinen feſt, und da das An⸗ 
gebot von neuen feineren Qualitäten an einzelnen Tagen ziemlich ſchwach 
war, ſo fanden mittlere Qualitäten alter Waare wieder mehr Liebhaber und 
wurde darin eine ziemlich bedeutendes Geſchäft entwickelt. Es ſind ſomit 
unſere Läger, die noch ziemlich beträchtlich geweſen waren, ſtark geräumt 
worden. Die Umſätze warend bedeutend größer als 8 Woche. 
Als Käufer traten ein kleiner Theil der Exporteure, das Gebirge und die 
Umgegend auf. Zu notiren iſt per 100 Klgr. alte Waare 14,40—15,50 bis 
1.56,20—17,50 M., neue Waare 17—17,50—18 M., feinſter darüber. Das 
Terrmingeſchäft war in dieſer Woche ſchwachen Schwankungen unterworfen. 
Die in den erſten Tagen der Woche herrſchende feſte Stimmung ermattete 
? bald etwas, um zu Ende fih wiederum jo zu heben, daß Preiſe noch um 
ca. 2 Mark höher als vergangene Woche ſchließen. Umſätze waren be 
deutend geringer als vergangene Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 1000 Klg. Auguſt und Auguſt September 153 M. Gld., September: 
October 152,50 M. bez. und Gld., October⸗November 152,50 M. Bf., No: 
bvember⸗December 152 M. Gld., April⸗Mai 155 M. Gld. 
Für Gerſte neuer guter Qualität war beſſere Kaufluſt vorherrſchend, 
und da das Angebot der Nachfrage nicht genügte, hielten Inhaber auf 
beſſere Preiſe, die ihnen auch gern bewilligt worden ſind. Doch waren Um⸗ 
ſätze durch die erhöhten Forderungen natürlich ſehr erſchwert, zumal das 
Rendement nach auswärts wieder aufgehört zu haben ſcheint. Umjähe waren 
im Ganzen nicht bedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. neu 12,80—13,20 
Mark, weiße 13,50—14 M. g 255 
Von Hafer waren alte Qualitäten nur noch ſpaͤrlich vorhanden und 
Käufer verhielten ſich fehr vorſichtig, da ſolche zum Theil bereits mit neuer 
Waare gemiſcht angeboten worden ſind. Das Geſchäft war demnach auch 
Aunbedeutend darin, von neuer Waare dagegen ſchon größere Poſten zuge: 
DB: en worden, und iſt die Qualität im Allgemeinen ganz befriedigend aus: 
gefallen. Das Angebotene wurde auch ziemlich ſchlank aus dem Markte ge⸗ 
nommen und waren Umſätze nicht ganz unbedeutend. Erſt in den letzten 
Tagen beruhigte ſich die Stimmung wieder etwas, da die Kaufluſt merklich 
nachgelaſſen hatte. Zu notiren iſt per 100 Klgr. alt 16,30—17,30— 19,50 M., 
neu 14— 14,50 — 15,30 M., feinſter darüber. 
ITInm Terminsgeſchäft war die Stimmung ſehr feſt, da Abgeber ſich Ich 
zurückhaltend zeigten und ſchloſſen Preiſe für Herbſttermin circa 4 Mark 
n boher als vergangene Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klar. Auguſt 147 M. Br., September⸗October 139 M. Br., October⸗ 
November 139 M. Br., 138 M. bez., November⸗December 138 M. bez., 


. Hülſenfrüchte bei ruhiger Haltung ſehr ſchwach zugeführt. Koch⸗ 
Br: 7 offerirt, 16,50 —18,50—20 M. 1 
M. Linſen, kleine 21—24 d 25—28 M. und darüber. 


N 


10,50—11,50 M. Mais ſtaͤrker angeboten, 11,50—12,30—13,80 M. Bud: 
ohne Umſatz, 17—18—18,50 M. A ilgr. a 
Kleeſaamen herrſchte noch vollſtändige Geſchäftsloſigkeit, da wir bei⸗ 


und gaben Preiſe eine Kleinigkeit nach, erholten ſich in den letzten Tagen 

bei ſehr guter Kaufluſt doch bald derart, daß fie um 50 Pf. höher als ver⸗ 

gangene Woche ſchließen. Umſätze waren ziemlich belangreich. Zu notiren 

iſt per 100 Klgr. Winterraps 25,75-—27,75— 29,75 M., Winterrübjen 24,50 

bis 26,75—29 M., Sommerrübſen 25—27— 29,50 M. 1 } 

2 8 ohne Angebot. Preiſe nominell per 100 Klgr. 20,50 bis 
5 . 


. Leinſamen in ſehr ruhiger Haltung und nur feine Qualitäten gut be⸗ 
* auptet. Umſätze äußerſt ſchwach. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 
bis 27,25 M. f 
Napskuchen gefragter, ſchleſiſche 7,40—7,60 M., polniſche 6,80 — 7,10 
M., September⸗October 7,50 M. 


In 4 Baer ohne Aenderung. Zu notiren ijt per 50 Kilogramm 9,50 
bis 2 
* Für Rüböl herrſchte in Folge von auswärts gemeldeter feſter Stimmung 


aauch hier gute Meinung, doch konnten Preiſe gen des zu geringen Ge⸗ 
i Bei an unſerem ‚Blade mit der auswärtigen Steigerung nicht gleichen 
Schritt halten. Immerhin ſchloſſen wir ca. 1 Mark höher als 1 
Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 67 M. Br., 
Auguſt 66 M. Br., 9 er 66 M. Br., September⸗October 65,50 
M. bez., 65 M. Gld., October⸗November 66 M. Br., November⸗December 
66 M. Br., April⸗Mai 66 M. Br. 
5 Spiritus. In Solge ber anhaltenden Dürre werden die sangen über 
ſchlechten Stand reſp. Entwickelung der Kartoffeln allgemeiner. Die hier⸗ 
durch angeregte Speculation kaufte auch alle Termine zu ſteigenden 1 
während Abgeber E blieben. Am lebbafteſten wurden die Win⸗ 
termonate gehandelt. Die Preisſteigerung betrug gegen vergangene Woche 
ca. 2 M. Bei den Spritfabrikanten follen einige Aufträge eingelaufen fein, 
doch wird das ef um dieſe Jahreszeit lebhafte Spritgeſchäft entbehrt. Für 
die nächſte Zeit iſt der Export nach Trieſt und Italien bei dem niedrigen 
Banknotencburs und der öſterreichiſchen und ungariſchen Concurrenz wegen 
> 2 0 leicht denkbar. Die Läger ſind noch a ſtark, wenn auch Bedarf 
an Rohwaare etwas ſtärker geworden it. Zu notiren it von heutiger Börſe 
per 100 Liter loco 49,30 M. Br. 48,80 M. Gld., Auguſt a A 
tt:ember 49 M. Br., September⸗October 48,80 M. bez. u. Br., April⸗Mai 
4109,30 M. Gld. f 
Fur Mehl blieb in Folge des niedrigen Waſſerſtandes die Stimmung 
an 19e ſich im Allgemeinen etwas mehr Kaufluſt. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. Weizenmehl fein alt 31,75—32,75 M., Weizenmehl fein neu 29,25 
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Breslau, 19. Auguſt. [Wochen marktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 


auf die Gras⸗ und Futterkräuter aus, in 9 
preiſe in die Höhe gegangen find. Gute Tafelbutter wurde in den letzten 
beiden Tagen pro Pfd. mit 1 M. 30 Pf. De Auch einzelne Cerealien 
wurden etwas höher als in der vorigen Woche verkauft. Die Zufuhr an 
Jiſchen iſt bereits wegen des niedrigen Waſſerſtandes eine ſehr geringe. 
bſt iſt in dieſem Jahre nur ſpärlich zum Verkauf ausgeſtellt und das 


Folge deſſen bereits die Butter⸗ 


Pf., 
ich pro Pfund 50 Pf., Kalb: 
10.85 \ 5 


f., Schweine: 

, Schöpjen: 

fo. IM. bis 1 M. 20 Pf., Schweine⸗ 

n) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro 

und 90. Pf. bis 1. Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfd., 

ern Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 90 Pf., 
amexikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 80 Pf. ; 

Fiſche und Krehſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 

eräuchert! M. 60 Pf. pro Pfd., Lachs pro Pfund 2 M. 20 Pf., Elblachs 

2 M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., See⸗ 

hechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 M. pro Stück, 5 pro Pfd. 

80 a game Fiſche pro Pfd. 50 Pf., Krebſe pro Schock 3 M., Hummer 
pro Stück 3 M. ’ 

Federvieh und Eier. Hühnerhahn pro Stück 1 M. bis 1 M. 50 Pf., 


enne 1½ bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 40 Pf. k 


12 60 Pf., Gänſe pro Stück 2 bis 5 M., Enten pro Paar 2 bis 4 M., 


junge Hühner pro Stuck 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 2 M. h 


40 Pf., die Mandel 70 Pf., Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Wild. Wildenten pro Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. Rebhühner pro 
Stück 1 M. Lapins pro Stück 2 M. Kaninchen pro Stück 30—50 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchhedürfniſſe. Butter. 8 und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M., füße Milch 1 Liter 
12 Pf., Sahne 1 Liter 40 Pf., Buttermilch! Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro 1 
1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., 
Sahnkäſe pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., 
Weichkäſe pro Maß 5 Pf. 5 \ 3 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 45 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro Liter 30 Pf., 12 0 fe Hirſe pro Liter 
40 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 25 Pf., Linſen pro Liter 
50 Pf., Graupe pro Liter 60—80 Pf., Gries pro Liter 50 0 

Waldfrüchte und Beeren. Unreife Wallnuüſſe pro Schock 1 Mark 
20 Pf., Stachelbeeren pro Liter 35 bis 40 Pf., Blaubeeren pro Liter 30 Pf., 
1 pro Liter 60 Pf., Himbeeren, das Mäßchen on „ ‚türkischer 

feffer pro Schote 10 Pf. gedörrte Pilze pro Liter 50 Pf., Champig⸗ 
nons pro Körbchen 40 Pf., Morcheln pro Körbchen 50 Pf., Steinpilze pro 
Körbchen 60 Pf., het e pro Liter 15 Pf., Kamillen pro Gebund 
2 Pf., Kalmus pro Gebund . ; ; u, 

Feld: und Gartenfrüchte. Diesjährige Kartoffeln pro 3 Liter 25 Pf., 
vorjährige pro Sack 3% M., desgleichen 2 L. 15 Pf., Carotten und Mohr: 
rüben pro Schilk 40 Pf., Schoten pro Liter 5 Pf., e pro Liter 
10 Pf., Gurken pro Mandel 50 bis 60 Pf., ſaure Gurken a Schock 1 bis 
1% Mark, Gurkendill Gebund 6 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—60 Pf. 
Weiß⸗ und Blaukohl pro Kopf 25 Pf., 28 ee pro Mandel 50 
Pf. bis 2½ Mark, Oberrüben pro Mandel 25 Pf. Spinat pro Liter 5 
bis 10 Pf., Waſſerrüben, 2 Liter 8 Pf., Sellerie pro Mandel 60 Pf., Peter⸗ 
ſilienwurzel pro Geb. 15 Pf., grüne Peterſilie pro Geb. 5 Pf., Meerrettig, 
pro Mandel 30 Pf., Rübrettige pro Liter 25 Pf., 5 0 pro Schilk 
50 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 20 Pf. weiße Perl⸗ 
wiebeln pro Liter 40—50 Pf., Borree pro Schilt 1 M., Schnittlauch pro 
Schilk 20 Pf., Knoblauch pro Gebund 20 Pf., Kopfſalat pro Schilk 50 bis 
60 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Birnen pro 
Pfd. 40—50 Pf., friſche Aepfel pro Pfd. 30—40 Pf., Aprikoſen pro Schock 2 
Mark 50 Pf., blaue Pflaumen pro 9 5 40 Pf., Reineclauden pro Pfund 50 
bis 60 Pf., Ananas pro Pfund 3 M. Melonen pro Stück 1—4 M., Apfel⸗ 
ſinen pro Stück 10 bis 15 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., 
Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Prünellen pro 
Mid. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen pro Pfd. 80 Bie Haſelnüſſe pro Pfd. 60 a 
geb. Aepfel pro Pfd. 60 bis 80 Pf., geb. Birnen pro Pfd. 40 bis 60 Pf., 
geb. Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen pro 1 75 40 bis 60 Pf., 
Pflaumenmus pro Pfd. 70 Pf., Hagebutten pro Pfd. 1 Mark, Johannisbrot 
pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. bis 2 M. 40 Pf. 

Diverſe Artikel: Stallbeſen, pro Mandel 2-24 Mark, Stubenruthen⸗ 
beſen pro Mandel 1 M. 20 Pf. bis 2 Mark. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am laten 
und 17. Auguſt. Der . betrug: 1) 456 Stück Nindvieh, darunter 
210 Ochſen, 246 Kühe. Man zahlte für 50 Kil. Sieifhgewiät excl. Steuer 
Prima ⸗Waare 52—54 Mark, II. Qualität 43—45 Mark, geringere 24 
bis 27 Mark. 2) 1049 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogramm 
einge Hal feinſte Waare 53—55 Mark, mittlere Waare 44—46 Mark. 
3) 2330 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleiſch⸗ 
0 excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 7 bis 

A m Stück. 4) 481 Stück Kälber, erzielten bei ſtarker Nachfrage 
gute Preiſe. 


«Breslau, 19. Auguſt. [Berichtüber Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Bahbehart A. Tſchirner.] Die Preiſe haben ſich gegen ver⸗ 
angene Woche nicht weſentlich geändert. Auf den an der Oder belegenen 
Near zeigt ſich eine merkliche Abnahme der Beſtände. Mittlere Quali⸗ 


täten blieben geſucht, während für feine und geringere Sorten das Angebot 


überwiegend war. — Es wurden bezahlt franco Bauplatz: 

Verblendſteine 45—51 Mark, Klinker 36—39 Mark, 5 eln J. 33 
bis 35 Mark, do. II. 30—33 Mark, Feldofenziegel 28.30 Mark, Dachſteine 
33—36 Mark, Hohlziegel 33—36 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
M., . 72—85 M., Simsz spe! 0,50 Centimeter lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pro M 


. 34 Mark, Bejerfanditeinplatten 
7,50—9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franz. Thonflieſen 8,50—15 Mark, 
Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. 
oberſchleſ. 082—0,85 Mark, Cement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mark, do. 
Stettiner 14,50 —17 Mart, Mauergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccatur⸗ 
ps pr. Ctr. — Mark, Maurerrohr pr. Schock 3—4 Mark, Granit⸗ 
ſtuſen r. Ifde. Mt. 6—7 Mark, Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. 
live. Meter 8—9 Mark, Granitbruchſteine pr. 150 Ct. 21—36 Mark. 


Poſen, 18. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen geſchäftslos. Auguſt 154 nom., Auguſt⸗September 
154 nom., September-October 153 nom., Herbſt 153 nom., October⸗Novbr. 
152 nom., November⸗December 152 nom. — Spiritus Anfangs feſt, ſchließt 
ruhiger. Gekündigt 10,000 Ltr. Kündigungspreis 49. Auguſt 48,80 —49 
bis 48,90 bez., September 48,90 —49,10 bez., October 48,50 bez. November 
59520 bez. ecember 48,10 bez., Januar —, April⸗Mai 50,50—50,70 bis 

„ ez. 


n- Aus der Provinz Poſen, 18. Auguſt. [Hopfenbericht.] Aus 
faſt allen Hopfendiſtricten wird nur eine Stimme laut, daß die Pflanze 
durch die anhaltende Trockenheit roth Ben vielfach vom Ungeziefer be⸗ 
allen iſt und ſtellenweiſe durch den Thau ſtark gelitten hat. Es iſt keine 

usſicht vorhanden, daß die vorausſichtliche Mißernte noch eine günftigere 
Wendung nehmen könnte, da jetzt etwa eintretender Regen nicht mehr wohl⸗ 
thätig wirken, 3 noch viel größeren Schaden hervorrufen würde und 
entſchieden zu ſpät kame. Nach dieſen obwaltenden * darf es 
nicht Wunder nehmen, wenn die Speculation immer mehr um ſich greift 
und die Kaufluſt immer reger wird. Die Nachfrage für 1875er Hopfen iſt 
ſehr ſtark und werden die noch wenig vorhandenen Beſtände ſchnell ver⸗ 

riffen, obſchon die Inhaber dafür extreme Preiſe verlangen. Aus 

aiern und England gehen Kaufordres ein, welche jedoch nur zum kleinſten 
Theil ausgeführt werden können, da die Vorräthe faſt ſchon gön lich ge 
räumt ſind. 1874er Waare findet in Folge deſſen leichten auf und 
wird dafür 65—100 M. per 50 Kilo bewilligt. Für 1875er Ernte wurd 
gezahlt mittel 110—120 M., beſſere Sorten 130—140 M., prima Qualität 


> 


anhaltende Dürre und Trockenheit übt nunmehr einen nachtheiligen Einfluß 


8 ra — 
Berlin, 19. Aug. ypotheken⸗ und Grundbeſitz⸗Vericht von 
einrich Fränkel.] Die wenigen Beſitzveränderungen der verfloſſenen 
oche, welche Häuſer in der Mohren⸗, Naunyn⸗, Berg⸗, Köpnicker⸗ Königs⸗ 
berger⸗, Froben⸗, Manteuffel⸗, Grünthaler⸗, Boyen- und Kurfürſtenſtraße 
betrafen, kennzeichnen die noch immer andauernde Stille des Geſchäftes. 
Deſto mehr ragt ein ungewöhnlich großer Abſchluß, welcher außerdem in 
dieſen Tagen perfect wurde, ſowohl wegen des coloſſalen Umfanges des 
Objects, wie auch des Zweckes wegen, dem die betreffenden Grundſtücke von 
nun ab dienen ſollen, hervor. Die Rheiniſche Bau⸗Geſellſchaft hat nämlich 
mit einem Schlage ihre bereits bewohnten, alſo zinstragenden fünfunddreißig 
Häuſer zu ſehr civilen Preiſen verkauft. — Es liegen davon 2 in der Lüb⸗ 
bener, 5 in der Oppelner, 2 in der Skalitzer, 2 in der Wrangel⸗ und 24 in der 
Sorauer Straße. Mit dieſen Letzteren, reſp. mit der bas Sorauer Straße, 
welche hart an dem Schienenſtrang der Görlitzer Bahu gelegen iſt, hat man 
die Abſicht, einen Plan ins Werk zu ſetzen, der Zeugniß davon ablegt, daß 
der Unternehmungsgeiſt in unſerer Capitale doch noch nicht gänzlich einge⸗ 
ſchlummert iſt. Es ſollen nämlich großartige, durch die ganze genannte 
Straße hindurchgehende Kellerräume als Lagerungsort für alle mit der 
Görlitzer Bahn ankommenden Güter geſchaffen werden, wozu ſeit langer 
Jen das Bedürfniß vorhanden ſei, da 1 die ankommenden 

aaren nicht länger als 24 Stunden auf dem Bahnhofe ſelbſt lagern 
dürfen. Beſonders ſoll auch Bedacht genommen werden auf die Errichtung 
einer Eislagerungsſtätte, um alle eingehenden fremden Biere, Wild 
und Conſum⸗Artikel überhaupt direct vom Bahnhof aus auf permanentes 
Lager zu bringen, ohne ſie der Gefahr des Verderbens auszuſetzen. Wir 
werden wohl noch Gelegenheit haben, auf dieſes ganz zeitgemäß erſcheinende 
Project zurückzukommen. In Bauparcellen kamen mehrere Umſatze von ge⸗ 
ringem Umfange zu Stande. Die ſtark ermäßigten Preiſe der Ban: 
materialien regen doch hier und da zum Bauen an. Selbſtverſtändlich 
ann aber auch jetzt nur der reüſſiren, welcher ausſchließlich mit eigenen 
Mitteln den Bau beſtreitet. Der Hypothelen⸗Markt verblieb bei ſeinen bis⸗ 
erigen Normen. Wir notiren für erſte pupill. Eintragungen in guter Lage 
5 pCt., feinſte Gegend in kleinen Abſchnitten 44% pCt., entferntere 
Stadttheile 54, —5,—6 pt. Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe 54, bis 
pt. Amortiſations⸗Hypotheken 54—5%—6 pCt. incl. Amortifation. 
Fir erititellige Hypotheken auf Nittergüter 444 pCt. — In ländlichem Grund⸗ 
eſitz ſind als verkauft anzuführen: Herrſchaft Grabbia mit allen dazu ge: 
hörigen Vorwerken, Kreis Thorn; Käufer: Herzog von Altenburg. Rittergut 
Börnchen bei Oederan, Königreich Sachſen. Rittergut Saßleben mit Frie⸗ 
drichsfelde, Kreis Kahlau. a 


6. E. Magdeburg, 18. Auguſt. [Marktbericht.] Unausgeſetzt trock⸗ 
nes, heißes Wetter herrſchte auch in dieſer Woche und wurden dadurch die 
Feldarbeiten mächtig gefördert, ſo daß das Einheimſen der Halmfrüchte bald 
beendet ſein wird. Die Zufuhren neuen Getreides waren mit Ausnahme 
von Gerſte nur mäßig und drückten ſich auch nur die Preiſe dieſer um 
6—8 Mark pr. 1000 Kilo, wahrend namentlich Roggen und Weizen ihren 
Werth behaupteten. Der Abzug iſt nur ein ſchwacher geweſen und hat ſich 
nicht über die nächſte Umgebung hinaus el tritt hierin keine Aende⸗ 
rung ein, jo werden unſere Preiſe unzweifelhaft noch nachgeben müſſen. — 
Gedarrte Cichorienwurzeln 15 Mark pro 100 Kilo. — Gevarrte Runkelrüben 
12 Mark pro 100 Kilo. — Die Spirituspreiſe hier ſchloſſen ſich der ſteigen⸗ 
den Richtung in Berlin an und waren die Umſätze, beſonders in Rüben⸗ 


ſpiritus, in Folge des großen Preisunterſchiedes gegen Kartoffelſpiritus ice 


bedeutend. — Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 49,2—49,5—50,3—51,2—51,;: 
bis 51,5 Mark nach einander bezahlt; auf Termine mit 1,50 Mark Auſſchlag 
auf betreffende Berliner Notirungen vereinzelt gehandelt. — Rübenſpiritus 
loco 43,5—44—45—46—46,50 M. bezahlt und Brief, pr. October⸗December 
46,50 Mark bez. u. Br., pr. November d. J. bis März k. J. 47 Mark Br., 
pr. October⸗Mai 47,50 M. Br. 


Magdeburg, 19. Auguſt. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Die Läger 
vou Rohzucker erſten Products ſind nahezu geräumt, Folge deſſen das An⸗ 
2250 . 22309 lebe e . e 1 unverändert anzu⸗ 
25 —50 Pf. höbere Werthe. Umgeſetzt würden e ee 
Zucker. Seit vorigem Bericht erwachte für raffinirte Waare eine beſſere 
Meinung, ſo daß die an den Markt gekommenen 24,000 Brode und 13,000 
Centner gemahlene Zucker nicht nur die früheren, ſondern in den letzten 
Tagen beliebte Qualitäten 25—75 Pf. höhere Preiſe bedangen. — Syrup. 
M. 2,70 —2,80 per 42—43 BE, effectiv exeluſive Tonne. 


Glasgow, 15. Aug. [Eiſenbericht von Theodor Hertz, vertreten 
durch M. J. Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt zeigt noch immer 
keine Spur von Beſſerung. Gemiſchte Nos. Warrants ſchwankten in der 
verfloſſenen Woche zwiſchen 56 S. 3 P. und 56 S. 9 P. Kaſſe und ſchließen 
heute mit Käufern zu 56 S. 7 P. 4 

Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 7,658 Tons 
gegen 11,375 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 276,787 Tous gegen 346,321 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


5 Rn für Gewerbe, Handel und 3, Organ 
e 


erſchleſiſchen berg⸗ und büttenmänniſchen Vereins“ J, (Redacteur 
Dr. Adolf Frantz, Beuthen OS.), 1876, Nr. 33. Erkenntniſſe vs Ober⸗ 
Tribunals, betr. Ehefrau als Geihäftsgebilfin; des Reichs⸗Ober⸗Handels⸗ 
Gerichts, betr. Haftpflicht bei wiſſentlicher Gefährdung. — as Reichs⸗Haft⸗ 
pflichtgeieß- — Zinkblech⸗Orydation. — Gute Ausſichten bezüglih der Han⸗ 
delspolitik. — Oberſchleſiſche Kohle als Heizmaterial und im Verkehr auf 
Eiſenbahnen und Dampfſchiffen. — Halle: Kohlenbergbau. — Saarbrücken: 
Kohlenabſatz. — Dortmund: Bericht des Vereins für bergbaul. Intereſſen. 
— Großbritannien: Ein⸗ und Ausfuhr; Londons Kohlenſteuer. — Frank⸗ 
reich: Weltausstellung. — Literatur. — Anzeigen. 


N General-Berfammlungen. 
IBörſen⸗Makler⸗Bank.] Vierte ordentliche Generalverſammlung den 
5. September, Nachm. 4 Uhr. (S. Inſ.) 8 

Vereinigte Königs: und Laurahütte, Actiengeſellſchaft für Bergbau 
und Hütten etrieb.] Ordentliche Generalperſammlung den 26. Septbr c., 
Vorm. 10 Uhr. (S. Inſ.) 7 


Ausweiſe. 
[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Einnahme pro Monat Juli 1876. 


Perſonen. Frachten. Einnahmen. 
Anzahl. Pud. Be 
„es 142,061 7,618,758 406,021 001 


m Juli 1876 
5 5 I ee 137126 5815602 397.913 25% 
ithin i e 1876 mehr 4,935 15 8,107 75 
3 31. Juli 9870 820757 45,298 818 2,617,353 53 
Vom 1. Januar bis 31. Juli 1878.58 39.2591 202880998 60 
mithin im Jahre 1876 mehr 51,079 6,029,805 328,057 93 
IWarſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Einnahme pro Monat Juli 1876. 


Perſonen. Frachten. Einnahmen. 
Anzahl. Bub. Bujapemm. 
e 4,401 1.557717 88,600 405 
= r. 187555 43,032 1,408,260 95,775 4375 
ithin im Jahre 1876 mehr... — 19,5 Sn Aa 
W 3 8 weniger 1,631 = 12,174 97 
Vom 1. Januar bis 31. Juli 1876 219,164 10,909,597 568,524 34 
Vom 1. Januar bis 31. Juli 1875 213,408 9,243,642 562,680 70%, 
mithin im Jahre 1876 mehr. 5,756 1,665,955 5, 5% 


Telegrappiſche Depeſchen. 


2 (Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau. 8 
Berlin, 19. Auguſt. Die Rückberufung der Panzerſchiffe „Deutſch⸗ 
land“ und „Kaiſer“ nach Wilhelmshafen iſt angeordnet. 

Dresden, 19. Auguſt. Die Offiziere des großen Generalſtabes 
find heute Mittag nach Chemnitz hier durchgereiſt. Graf Moltke iſt 
geſtern Abend bereits eingetroffen und heute mit ſeiner Begleitung 
fund dem ſächſiſchen Generalſtabschef bei den Majeftäten in Pillnitz 
zur Tafel geladen; er reiſt morgen nach. 


* 


Hilferuf! 3 


5 (Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 9 m nn 
Paris, 19. Auguſt. Der „Temps“ bringt folgende Deveſche: Telegraphiſche Witterungsberichte vom 19. Auguſt. 


Der öſterreichiſche Botſchafter Zichs wurde von Konſtantinopel ab: — — Ein furchtbares Unglück hat die Stadt Schwetzkau bei Liſſa in der Pros 
Be isch ſchafter Zichy 5 8 8 2 2 2 vinz Poſen betroffen. Geſtern, den 16., N.⸗M. 3 Uhr, ward dieſelbe zur 
8 5 — — . . 2 Ort. BEE Wind. Wetter 2322| de größeren Hälfte ein Raub der Flammen. Einige 80 Wohnhäuſer nebjt 
Telegraphiſche Privat-Depefchen der Breslauer Zeitung. 3 20 25 un | * 1555, mertungen. |jämmtlihen Wirthſchaftsgebäuden find vollſtändig in Aſche gelegt. Weit 
Bomſt, 19. Auguſt, Nachmittags. Der Kaiſer, der Kronprinz, 82251 N. = über 100 a nal 2 ö Nane , oe ir 1 
der Prin Friedrich Carl und Gefolge trafen 10% uhr vom Mandoer |7-8| Thurfo eee , der e eee J Gebäuden und gar nicht mit ihren Mobilien und Seunenbeſtänden Vers 
im Heinersdorfer Bahnhofe hier ein; fie wurden vom Oberpräſidenten, 7-8] Valencia 757,1 D. ſchwach. 25 bedeckt. 18,9 See ganz leicht ſichert waren. Bei der großen Dürre und ſtarkem Winde raſte das Feuer 
von den Spitzen der Behörden, dem Kriegerverein und der Bevölke-? 8 Yarmouth 5 Ban mäßig. halb bedeckt. 18,3 (See 95: mäßig. | förmlich dahin, jo daß in Zeit von einer halben Stunde bereits Alles in 
rung mit Jubel empfangen. Der Kaiſer erhielt eine Depeſche vom 7.8] St. Matthieuſ 756, SSW. mäß, Regen. 17,0 See gz. mäßig.] Aſche lag. Nichts ift gerettet worden, als das nackte Leden. Alle Menſchen⸗ 
5 ; } 7-8| Paris 269% SOSE schwa. woltig. 20.0 fr werden ebenſo dringend wie ergebenſt erſucht, der großen Noth recht 
Kaiſer von Oeſterreich aus Iſchl, in welcher derſelbe dankt, daß der 7633 S. lei 1 95 freunde werden eben gend gebenſt erſucht, der großen Noth rech 
aiſer 7 * Mans ; f 5 7-8| Helder 763,3 D. leicht, heiter. 188 ſchleunigſt zu Hilfe zu kommen. Alle Gaben, nicht nur an Geld, ſondern 
Kaiſer vor feiner Abreiſe zum Manöver ihm dorthin zum Geburts⸗ 78] Kopenhagen | 767 W leicht. (lar. 180 .. lauch an Kleidung ſind angenehm. Das Elend iſt unſäglich, zumal der 
tage gratulirt habe, worin er einen Beweis finde für die alte Freund⸗ 78] Chriſtianſundſ 768,2 DED. ſtill. Nebel. 2,4 See ſehr ruhig] Winter nicht mehr fern, und bei einem Ackerſtädtchen, wie Schwetzkau, die 
ſchaft bei den jetzigen ſchweren Zeitereigniſſen und eine Bürgſchaft ſür DE Sara Es ag ite Hl 177 gänzliche Vernichtung der 5 mit ſämmtlicher Ernte die grote 
Ri i daz = „ N. ht. . 9, 9 8 zeuge 5, f ° inig 5 : \ 
den Frieden. Um > ar 2 — 5 der Kaiſer und Gefolge den Zug 7-8| Petersburg 760,7 Sd. füll. bedeckt. | 121 Vene e e wenn derſelben nicht einigermaßen dug Aae 
nach Züllichau reſp. Berlin unter donnerndem Hurrahrufen. = Dragon 700 1075 leicht. * uns 85 288 Wande nid Iebtete get erg und feit unter herzlichſten 
ion ei 2 8 ill. a FAR +, | Dantjagung darüber öffentlich Bericht erſtatten. 
Wien, 19 nu. die Meldung des „Tageblatt von der 73 5 afahrwaſſer 7068 GR ſtill. ald bedeckt. swb d Shweptau, ven 17. Muguft 1876. N 
’ Er 0 A 7a S eufa DDR still. . Hei Wed 2 1 
Abberufung des Botſchafters Zichy in Konſtantinopel ft unbegründet. 28] Swinemünde 708, Nd ftill. flar. 19,6 See ſehr ruhig Das Comitee. 
a 8 F 7-8| Hamburg 78738. leicht. ‚tar. 8.5 J. A.: Deutſch, Bürgermeiſter. 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 78 Sylt 7651 SER. e tar. 1275 — N 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 7-8 Crefeld 1 99 ſtill. heiter. 15 2 Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von Geldbeiträgen an das 
Berlin, 19. Auguſt, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 78] Kaſſel en. leicht. klar. 142 Horiz. dunſtig] Comitee erklären wir uns hierdurch gern bereit. 
Actien 238, 50. 1860er Looſe 100, 75. Staatsbahn 473, 50. Lomdarden 788 Carlsruhe 762.9 Oe ſchwach. wolkig. 182 Expedition der Breslaner Zeitung. 
124, 50. e 15, 50. Disconto⸗Commandit 109, 75. Saurahütte 2 5 . 1 Alie Br a — rn — — 
60, 25. Ge os. 1 80% Bar. 45 ’ a 
Weizen (gelber) Septbr.⸗Oetbr. 186, —, April⸗Mai 198, 50. Roggen 781 Breslau 709, DER. ſtill. klar. 13,5 Langer 8 Clavier-Institut, 4 


Aug a 50, Septbr.⸗Octbr. 148, —. Rüböl September⸗October 67, —| Ueberſicht der Witterung. Die Vertheilung des Luftdrucks iſt auch heute] Tauenzienstr. 22 u. Lessingstr. 10, eröffn. jetzt u. Septbr. neue Curse. 


April⸗Mai 68, —, Spiritus Auguſt⸗Septbr. 50, 20, Septbr.⸗Oetbr. 50, 20. nur wenig verändert. Oeſtliche Winde mit heiterem, ſehr trockenen Wetter 
Berlin, 19. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich feſt. herrſchen über dem größeren Theile Deutſchlands und Oeſterreichs, in Frank⸗ 2 
s Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. reich und Rußland it der Himmel bewölkt und Havre meldet Gewitter. Zur Sedaufeier 

. a as ei a m 185 vom 10 1 Salt a 7757 1 5 4 =; Temperatur iſt in Oeſterreich empfehlen wir g 

eſterr. Credit⸗Act. 237, — 239, — Wien kurz 0 | 166, 50 un eutſchland geſunken, in Schweden geſtiegen. N | 
Be Staatsbahn 472, 50] 471, 50 Wien 50 onat 164, 5 ——— — — ——— — AIEEEEEN ETTERn deutſche Nationalfahnen 

24 24 Er 265˙ 80 265 8 4 1 * 
dn 1 A Varſchau 8 Tage. 265, 80. 265, © zum Aufnageln auf Stangen oder Aushängen aus den Fenſtern mit Reichs⸗ 
e 1 en = Beier. Roten . 166, — VII ta adler oder Lorbeer: oder Eichenkranz mit den Namen der Feldherren, 
Saler Mereinähant 9 un 85 50 15 5 Anl. 107 80 0 euerwehr 9 S eee Feſtungen ꝛc. aus dem großen Kriege 1870/71 und mit 
SE: Ser 26 g . e “ Pi i en Inſchriften 5 { 

Seeed Weislerbant 20, —| 70, 134% Sꝗaatsſchuld 94, 20 der Poſener und e * „Heil dir im Siegeskranz“, „Gott mit dir, Barbaroſſa“ x- 
Laurahüttee 60, 101 60, 251 1860er Looſe 100, 80, a) Schulfahnen (80 Ctm. lg., 65 Etm. br.) für 3 M. 


Zweite Oreſche; 3 Rei 5 Min. am 26. und 27. Auguſt 1876. 2749] b) Vereinsfahnen (175 Ctm. Ig., 105 Ctm. br.) für 6 M. 


oſener Pfandbriefe 95, 30) 95, R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 110, 90 90 D f. eichsadle 888 ar ſe Größ 
5 ile 58 25 88, 20 en ee 11, 10 116 2 = c) 1 mit Reichsadler und Lorbeerkranz in derſelben Größe 
eſt. Papierrente 54, 90) 55, 10] Bergiſch⸗Märkiſche 82, 40 82, 5 Schnüre und Quaſten in deutſchen, preußiſchen ıc. Farben, 1—3 M. 
Zürt.5% 18657 Anl. 11, 90 11, 90 ae indener .. 103, 10| 102, 80 - t unſere f M itbürger } Satferadter als eee Jiutguß, weiß 2 M., bröncirt 3 M. 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 50 68, 60 Galizier 83, 75 83, 75 richten wir die Bitte, behufs beſtmöglicher Aufnahme der für bevorſtehenden] von Meſſingguß 6 M., Verpackung dazu 0 Pf. 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 15, 50 15, 40 London lang 286210 —, — [XXI. Wander-Verſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe inf Transparente mit Reichsadler oder Lorbeerkranz in Papier 1 M., in | 
Oberſchl. Litt. A.. 136, 50, 137, 25 Paris kurz 8l, 5 . — | Breslau erwarteten Theilnehmer für die Tage vom 11 bis 14. September c.] Leinwand 2 M. ohne Rahmen. | 
Breslau⸗Freiburg. 73, 70 73, 75 Reichsbank 155, 30 155, 50 Gaſtquartiere mit orer ohne Entſchadigung uns zur Verfügung ſtellen und Gott mit dir, Barbaroſſa — Gedenkblatt an den 18. Januar 1871, 
R. .-. St.⸗Aet. . 108, — 108, 40] Sächſiſche Rente . — l. 20 die betreffenden Anzeigen bis jpäteitens den 5. September an den Ges enthaltend die Raifer-Proclamation mit paſſenden Bibelſprüchen im Lorbeer: 
Nahhörje: Credit⸗Actien 237, —. Franzoſen 473, —. Lombarden ſchaͤftsführer der Verſammlung, Dr. Franz Hulwa hierſelbſt, Paradiesſtraße | franz x, a) Große Lithographie, 80 Ctm. hoch, 2 M.; b) Photographie 
Sach 1 Disconto⸗Commandit 109, 70. Dortmund 7, 60. Laura 60, 20. A Fra Eli wollen. 40 Etm. boch, 3 M.. N 
ächſ. Anleihe 71, 20. Still. . reslau, im Tl 8 Ki Den Beitellungen wolle man den Betrag per Poſtanweiſung beifügen 
Bahnen und Banken geſchäftslos, aber behauptet. * leb⸗ Die Wohnun 8⸗Commiſſion ſonſt aber geſtatten, daß derſelbe durch Poſtvorſchuß entnommen werde. = | 
los. Auslandsfonds etwas ſchwächer. Loospapiere feſt. Anlagen unver: a 1 9 + Ge Die Buchhandlung des Evangeliſchen Vereinshauſes | 
8 — ara e August (Anfangs- Courſe“ Crevitactien 118, 50 Hipauf. Hulwa. Köbner. Nosteutſcher. Tietze. 2762 zu Breslau, Holteiſtr. 6 8. [2758] | 
ankfurt a. . Au . 5 A N € — — - - 
Staatsbahn 236, 50. Lombarden — Schwach, f Praktiſche Stenographen-Geſellſchaft in Breslau. N 
Frankfurt a. M., 19. August, 2 Uhr 30 Min, Schluß Courſe.] Crerit. (Syſtem W. Stolze.) Beginn des nächſten Curſus Sonntag, den Dankſagung. 
Actien 118, 50 bis 117 37. Staatsbahn 237 —236. Lombarden 62 bis 27. Auguſt er., Mittags 11 Uhr. Näheres und Karten & 1½ Mart bei ER 7 5 
61%. „Schwach, N 2 A N Herrn Kaufmann E. L. Jahn, Groſchengaſſe. = 1792) Fünf Jahre litt ich an mehreren Wunden am Knie des rechten 
Wien, 19. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Credit Schwach. ö ͤ —— u ern. - — Beines; Alles, was ich bisher dagegen anwandte, war ohne Erfolg. 
5 19. 18. } 19, 18. 2722222. ͤͤ ĩ VdV 5 In dieſer traurigen Lage las ich in den Zeitungen von der berühmten 
| Papierrente ..... 66, 50| 66, 50 Staats: Eifenbahn: Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. Oſchinskyſchen Univerſal⸗Seife, welche ich auch bald anwandte und 
Silberrente .. 70, 10| 70, 20, Aetien⸗ Certificate. 286, 50282, — D 4 0 Di Db Bä 3 f N nach Verbrauch von nur fünf Krauſen genannter Univerjal- Seife 
| 1860er Ae e 111, 50/111, 50 Lomb. Eiſenbahn . 75, 50) 75, 25 . 0 0 Elin 0 Yar + heilten die Wunden vollſtändig. Aus inniger Dankbarkeit theile ich 
| lebten Sal ERBRECHEN 133, 20 182, 50 Sonton a ana 2. 78 135 50 3 911 ale on u 5 . mit und ſage Herrn J. d 
| redita e re ien „ r f ß ... ETERE in Breslau, Ca a r. meinen Dank. 276: 
Nordweſtbahnn 101 20 1 5 5 er RER er 85 er 95 Paul Müller’s Atelier für künſtliche Zähne 5 Breslau, den 11. Auguſt 1876. x 
sobesare« — 7 5 0 5 4 N ee tt 
| 5 N ee 72, 50 72, 25 en 9, S1] 9, 72] Plombiren ꝛc., jezt Vorwerksſtraße 5, port, am Oblauer Stadtgraben. Pauline Neumann, Altbüßerſtraße 39. 
Franco „66 12, 501 12, 50 „ „ 
Sraparig, 19. August. [Unfangs-Courfe) 3% Rente 71, 70. Neueſte 5 Das Hoſpiz Das Gentral-Annoncen-Bureau 


| ihe 1872 106, 70. Italiener 72, 70. Staatsbahn 588, 75. Lom⸗ : Je. 12 
Laue A. 20. Speer , Set, des Crangeliſchen Vereinshaufes zu Breslau, Holteifttafe 68, wird der Deutschen Zeitungen 
| London, 19. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96,07. Italiener] allen Neijenden, beſonders den Herren Geiſtlichen, Candidaten, Lehrern, 7 - Bu * - 2 
71%. Lombarden 922 „Türken 12%. Wetter: Trübe. ſowie christlichen Familien und einzeln reiſenden Damen freundlichſt empfohlen. | hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und Unter der 
Rework, 18. August, Abends 6 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.) Gold⸗Agio] . Die Preiſe für Logis, Speiſen, Servis ꝛc. ſind den Verhältniſſen des Controle derselben stehend, vermitteſt oben deshalb den Verkehr zwischen 
10%. Wechſel auf London 4, 87%. Bonds de 1885 / 115. 5% fun Hauſes angemeſſen und auf Neue um 25 reſp. 50 pCt. herabgeſetzt, auch] Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
| dirte Anleihe 117%. 9% Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 14. Baum tritt bei längerem Aufenthalt — ſchon von einer Woche an — eine bedeu⸗ unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der inserate und ist 


in N 5 x ff in] tende Ermäßigung der Logispreiſe ein. 2759 bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
| Kennen 190 Neft ee Pbllodephie 10 Mee , 85. Fa Der Vorſtand des Evangeliſchen Vereinshauſes. ar durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
5 74 N . I . 4* . ’ . N * a er. irge ir * ro ite 4 ge 1 7 * 7 en. 
ee , e , ,. Balearen ann a, di 
| B „ , een een een ee 0 » 7 grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
97 1 5 98 2 Huf. [Schlußbericht! Weizen ſeſter, Septem⸗ 5 3 „Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen- Zeitung“. 
ber⸗O e 186 50 October⸗November 8 April Mai 99, —, [mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ Ausserdem steht das Central-Annoncen-Bureau 
Aden behaubtet Auguſt 145, —, Seplember⸗October 148, —, April⸗Maf ſende denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Pereins⸗ mit sämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne Jede 
— 2 . F Rubel billiger, September Betober 66, 60, Aptil⸗Mai 67, 90. hauſes zufagt. Breslau, Holteiſtraße 68. 2191] Ausnahme. in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist in 


Spiritus, ſeblos, loco 50, 70, Auguft «September 50, —, September . . n anne an Area Zeitungen Inserate anzuneh- 
O 50, — il 5 2, — F. u „ a 1 r IIe unn 21 esorgen. 2 
October 5 April⸗Mai afer Auguſt 156, —, September ⸗ Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, Inseraten-Expedition 


October 149, —. 2 \ N 5 
Stettin, 19. August, 1 Uhr 30 Min. Weizen jefter, September⸗October — für das Central-Annoncen-Burean 

192, ', October. ob. 194, 50, April⸗Mai 201, 50. Roggen matter, |} der Deutschen Zeitungen, [2015] 

Auguſt 142, —, September⸗October 143, —, October⸗Novbr. 146, —, April: 

| Mai 153, 50. Rüböl;underändert, Auguſt 65, 50, September⸗October 65, 50. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: i 
| Generalkarte von Schlesien im Maassstabe von 1: 400,000 } 


in 2 Blatt (Chrom-Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Specialkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1 : 150,000 und vom 
Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. 
Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pl. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7.20. 
Dieselbe. Mit colorirten Grenzen. 2 Blatt, Preis M. 5, 25. — 
auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 2 
Specialkarte vom Riesengebirge (ansstav 1 : 150.000). 4 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. M 
Carton. Preis M. I, 60 Pi. Si 
Specialkarte der Grafschaft Glatz „ebst angrenzenden 
| Theilen von Bühmen und Mähren etc, (Massstab 1: 150,000). B 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh, R.-Ratlı, 6. Autl. In eleg. R 
Carton. Preis M. 2, 25 Pl. 


iritus loco 49, —, Auguſt⸗September 48, —, Septbr.⸗ 48, 20, 
Apr Mai 50, 50, Petroleum Septbr. Oetbr. 16, 60. REN 


Dauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchirme 
in Caſimir, ſowie nur alle erdenkbaren Sorten ſolider Regenſchirme werden 
in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen empfohlen. Auch zurückgeſetzte 
Sonnen⸗ und Regenſchirme ſind ſtets vorräthig und werden ſolche mit Ver⸗ 
luſt verlauft. Schirmfabrik Alex. Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtr. 7, 1. Etage. [2501] 


1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


amburg, 19. Auguſt. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen] 
mals Buguit 186, Genkbr..Detbr. 151, October: Robb ndberßpo nmel 
Auguſt 143, September⸗October 14544. Nüböl feit, loco 70, October 68%. 
A dope 992 15 2 5 Be re 38%, Oetober⸗November 
39, April⸗Mai 39%. Wetter: Schön. 
Amſterdam, 19. Auguſt. [Getreidema pkt! (Schlußboricht) Weizen 
per W e 279. Roggen per October 182, per März 190. Rüböl ver 
Mai 39%. N 2 
Köln, 19. Auguſt. [Getreidemarkt.] i Weizen matt, 
per November 19, 45, per Marz 20, 25. Roggen per, November 14, 45, 
se Dun 15, 25. Rüböl loco 35, 70, per October 35, 20. Hafer loco 17, 
er November 16, —. 5 3 
| 5 Paris, 19. Auguſt. [Productenmarkt.] Mehl behauptet, Auguſt 57, 
, Septbr.:October 58, 75, Septhr.⸗ December 59, — Novbr. Februar 60, 
Niopbr.⸗ Jen Zubig. Auguſt 25, 75, Sept. Oct. 26,75, Sept. Decbr. 27, —. 
Wetter. Sc. 50. Spiritus ruhig, Auguſt 45, 50, Sept.⸗December 47, 25. 
| 
| 


Frankfurt a. M. 19. Aug., Abends 7 Uhr 4 Min. [Abendbörfe,) 
(Original⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 117,50. Staatsbahn 
236,37. Lom barden —, —. Silberrente —, —. 1860er Looſe —, —. 
Galizier — . 


aris, 19. Aug., Nachm. 3 uhr — Min. (Schluß⸗Courſed. Orig ö 
Depesche der Breslauer. lo 3% Norte 7 105 a 5% ige 1892 BEuso Meltzer, 
106, 57. talieniſche 5% Rente 72, 80. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 2 1 7 X R 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


583, 75. Lombardiſche Cifenbapn-Actien 157, 50, do. Prioritäten —, —: 
Schuhbrücke Nr. 23, 


Au beziehen durch alle Buchhandlungen. 


-uassojuojjag pun ve evo eps 


. 
F 


e ＋ 


Schl 5 on ER do. de 1869 65, —. Tüͤrienlooſe 38, — Feſt, 
uß leichte Reaction. 2 
London, 19. Aug., Bauch Uhr. Fra. Dep. der Bresl. Zeitung 


. 
er 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen u, Theelager. 


VID DODODO.DOSDODOX 


Conſols 96, 07. talieniſche Rente 71%. Lombarden 6%. 5 empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 2 num; 7. AGs 

Nufien de 1871 94 5 9 5 1872 92. Hilber 51%. Turtiſche 8 silbexter, Weener und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden . NER ET EG — as 

Anleihe de 1865 12, 01, 6proc. Türken de 1869 12%. 6proc. Vereinigte daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, . 
Skaten der 1882 105 7. Gilberrente —. Banierrente —. "Berlin — — S alte Metallsachen nen vergoldet und versilbert. o wie alle in & Mermann Straka Breslau x 
| Pari 3 nn = 5 Ser ſagdigont 5 . — t 5 5 f dieses Fach treffenden Repuratureu ausgeführt. Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz) we 

+ —, —. etersburg —⸗ 0 . anfa un N R 3 1 

5000 Pfd. Sterl. . 3 : uszablung 0:00:80,59,0:4058,88.BO.BOPISPEIIPOPODOGISDABIDODOIDI DEI Lager der or. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fahrikpreisen. * 


Ber 
* 


* 


R 
Mgqketetetetetetek ex- ee x tele 
* Die Verlobung, unſerer 2 
zweiten Tochter Cäeilie, mit }- 
dem Kaufmann Herrn Max % 
Freund von hier, beehren wir 2 
uns hierdurch Verwandten und 2. 
Bekannten ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 2800] & 

reslau, den 20. Auguſt 1876. % 

S. Lauterbach und Frau. 


Cäeilie Lauterbach, 
Mar Freund, 


—— 
. 


meter 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Margarete mit dem Aſſiſtenzarzt 
Herrn Dr. Mücke im Grenadier⸗Re⸗ 
17 Prinz Carl von Preußen (2. 
randenb.) Nr. 12 beehren ſich hier⸗ 
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durch anzuzeigen. 

Guben, im Auguſt 1876. 

8 Carl Wilke und Frau, 
geb. Eccardt. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Margarete Wilke, einzigen Tochter 
des Herrn Kaufmann Wilke und der 
Frau Wilke, geb. Eecardt, zu Guben, 
beehre ich mich hierdurch ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 8 

Guben, im Auguſt 1876. 
= Ir. Mücke, 
Aſſiſtenzarzt im Grenadier⸗Regiment 

1 — Carl von Preußen 

(2. Brandenburgiſches) Nr. 12. 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hocherfreut [1781] 

Albert Woywode, 

Clara Woywode, geb. Kathe. 
Breslau, den 19. Auguſt 1876. 
Ve ten teteleleteteleteteleleleleleiete 

Die heut Nachmittag 2 Uhr Ex 
erfolgte schwere aber glück- . 

N liche Entbindung meiner ge- % 

J hebten Frau Martha, geborne ® 
* 2 Hickmann, von einem gesun- & 


den Mädchen beehre ich 
‚mich hierdurch ergebenst an- 
zuzeigen. [2788] 
Wartenberg, d. 18. Aug. 1876. 
Emil Heinze, 0 
Buchdruckereibesitzer. ＋ 


77 0 
eee, End 


Am 19. d. Mts. wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen Knaben 
erfreut. 1758 
N M. Ehrlich und Frau, 
Noſalie, geborene Paeyna. 


Die heute Morgen glücklich erfolgte 
Entbindung meiner geliebten Frau 
Charlotte, geb. Leuchter, von einem 
muntern Töchterchen zeige ich hiermit 
ergebenſt an. 772 
Loslau, 18. Auguſt 1 


—— 
naar 


1— 


atz. 


Todes-Anzeige. 
Wiederum hat die Gesell- 
schaft der Freunde einen her- 
ben Verlust zu beklagen, un- 
ser treuer braver Freund 


err Adolf Meyer 


ist uns durch 


den Tod ent- 
rissen worden. [2802] 
Seit dem Jahre 1832 Mit- 
glied der Gesellschaft, hat er 
die Interessen derselben stets 
gefördert, sein Andenken wird 
in uns nicht erlöschen. 
Breslau, 18. August 1876. 
N Die Direction 
‚der Gesellschaft der Freunde. 


„Nach langjähriger, aufopfernder 
Wirkſamkeit an unſerer Anſtalt ſchied 
einer der treueſten und bewährte⸗ 
ſten Freunde derſelben aus unſerer 
itte, der 1755] 


Dr. phil. Reinhold Herda. 


Wir werden ihm ſtets ein dank⸗ 
bares Andenken bewahren. 
„Breslau, den 19. Auguſt 1876. 
Der Vorſtand 
und das Lehrer⸗Collegium der 
Krug ſchen höheren Töchterſchule. 


Todes⸗Anzeige. 
Hierdurch erfüllen wir die trau⸗ 
rige Pflicht, den geſtern Vor⸗ 


hochverehrten Directors und Leh⸗ 
rers, des Lehrers [1804] 


Dr, Reinhold Herda, 


anzuzeigen. — Sein wahres Be: B 
ſtreben, das Beſte feiner Schüler 
zu wollen, ſowie fein biederer F 
. Charakter ſichern ihm bei uns 
IJ ein bleibendes Andenken. 
Breslau, den 19. Auguſt 1876. 


a Die Schüler des Sommer⸗ 
1 Curſus. 
J. A.: Paul Hertel. 


ee 


Heut Nachmittag 4 Uhr verſchied 


nach ſchweren Leiden unſere innig⸗ 


geliebte Mutter, Schweſter und Schwie⸗ 
‚germutter, die verw. Frau 755 
Emilie Kopp 
im Alter von 64 Jahren 5 Monaten. 
Dies zeigen, mit der Bttte um ſtille 
Theilnahme, Freunden und Bekannten 
an die Hinterbliebenen. 

Brieg, den 18. Auguſt 1876. 


Für die mir bei dem Ableben und 
der Beerdigung meiner heißgeliebten, 
unvergeßlichen Gattin bezeugte herz⸗ 
95 Theilnahme ſage ich meinen tieſ⸗ 
gefühlteſten Dank; beſonders noch 
meinen lieben Freunden für den 


ſchönen Geſang am Grabe. [1308] ſolchen 


Louis Hannig. 


＋ 


findet Sonntag, den 20., Nachmittag 
5 Uhr, vom Trauerhauſe, Grobe 
27: h 


„ Hauptm. und Comp.⸗Chef im 4. Garde: 


mittag erfolgten Tod unſeres . 


" In W 


+ 99 83 Eu * 


Die Beerdigungdes 


geſſe Nr. 8 aus, ſtatt. 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobte: Hr. Stadtrath Schleſack 


in Stettin mit Frl. Martha Schultze 
in Bergen auf Rügen. Ingenieur⸗ 


.] Pr.⸗Lieut. Herr Kraatz in Stralſund 
mit Frl. Anna Benver in Berlin. 


Geburten: Ein Sohn: dem 
Regt. zu Fuß Herrn von Ramm in 
Spandau; dem Hrn. Hermann von 
Hülſen in Queimados bei Rio de 
Janeiro. 

Todesfälle: Frau Emilie von 
Weißenbach, geb. von Seckendorff⸗ 
Gutend, in Coburg. Herr Schul⸗ 
amts⸗Candidat Bergemann in Berlin. 
Frau Prof. Pauline Bergemann, geb. 
Heegewaldt, in Berlin. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Z. 3. M. „Alltagsleben.“ 
Original⸗Volksſtück mit Geſang in 
3 Acten von Adolph L Arronge. 
Muſik von R. Bial. 

Montag. Letztes Gaſtſpiel und Benefiz 


des königl. Hofſchauſpielers Herrn 


Stanislaus Leſſer. „Graf 
Waldemar.“ Schauſpiel in fünf 
Acten von G. Freytag. (Waldemar 
Herr Leſſer.) 2768] 
Dinstag. Z. 4. M. „Alltagsleben.“ 


Volks-Theater. 


Sonntag. Gaſtſpiel des Hrn. Julius 
ſcher vom Victoria⸗Theater in 
Berlin. Herrn Kaudels Gardinen⸗ 
predigten. Hans u. Hanne. Des 
Nächſten Hausfrau. [2757] 
Montag. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Hrn. Julius Aſcher. Nachtigall 
u. Nichte. Zahnſchmerzen. Guten 
Morgen Herr Fiſcher! 
Dinstag. Benefiz für Frl. Keſſler. 


Sommer-Theater 


im Breslauer Concerthause. 
Heute: 2754] 
Letztes Gaſtſpiel a 

der Balletmeiſterin und Solotänzerin 
Frau Nerges⸗Dubois 

vom Kgl. Hoftheater in Stuttgart. 
II Baccio. Zahnſchmerzen. 

Ein Fall im Rieſengebirge. Herrmann 
und Dorothea. Ballet. 

NB. Um den vielſeitigen Wünſchen 
des Publikums zu entſprechen, 
von Montag, den 21. d. Mts., 
Beginn der Vorſtellung 8 Uhr. 


Vaudeville-Theater. 
Täglich Vorſtellung. 
Verein. G. 21. VIII. 6½. B 
N. . 

Meinen ehemaligen Schülern des 
Knaben ⸗Hoſpitals zur Neuſtadt, die 
mir auf ſo herzliche und ſinnige Weiſe 
mein 50 jähriges Dienſt⸗ Jubiläum 
verherrlicht haben, ſage ich 11702 

162 


tiefgefühlteſten Dank. 


Pötschel, Hauptlehrer. 
Kindergärten⸗Verein. 


Anfang October beginnt ein Curſus 
im Seminar. Anmeldungen für den⸗ 
ſelben nimmt entgegen Frau Laßwitz, 
Breiteſtraße 25. Der Vorſtand. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. N 


Grosses Lager pon Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur, 


Juonrnal- Lesezirkel 
von ”4 Zeitschriften. | 
Bücher-Leih-Institut 


1 
für neueste deutsche, englische 


und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


| Prospecte gratis und franco. 


Priebatsch’s Buchhandlung 
und bestündige 


LEHRMITTEL-AUSSTELLUNG. 


58 Naschmarktseite 58 
RING RING 
neben der Adler - Apotlicke, 


Clar’s Buchhandlung (l. 
Grüttner) in Oppeln erſchien na 


General-Bericht 
2 über das 8 [756] 
Öffentliche Geſundheitsweſen 
im Regier.⸗Bezirk Oppeln für die 
Jahre 1871—1875 
von Medicinalrathb Dr. Piſtor. 
Preis: 3 Mark. 


In Brieg, 

einer Stadt von 18,000 
Einwohnern, iſt nur ein 
Spediteur und iſt die 
Errichtung eines zweiten 
eſchäfts drin⸗ 
gende Nothwendigkeit. 


an Dr. Herde zy 


des 1 


* 


Armee vor 


Me 


durch 


DR 


Eichenpark. 
Sonntag den 20. Auguſt 1876: 


Zur Erinnerung an die glorreichen Tage der deutſchen 
tz im Auguſt 1870: 


Großes 
Pracht⸗Fronten⸗Feuerwerk, 


angefertigt vom K. K. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Benno Göldner. 
Dieſes Feuerwerk, welches an Großartigkeit, Ausdehnung und 
Vielſeitigkeit das Neueſte und Blendendſte der Pyrotechnik bieten 
8 wird, endet mit der * 
Erſtürmung und in Brandſchießung von St. Privat 
die preußiſchen Garden 
unter Mitwirkung eines Tambour und Horniſten⸗Corps. 
Brillantes Schluß ⸗Tableau. 


.. Großes 
Militär: 
von der Capelle des 1. Schlef. er Her Nr. 10 


unter Leitung des Capellmeiſters Herrn W. 
Alles Nähere die Tages⸗Placate. 


2 u a’ Wh 
e 2 
2 2 


N 


Concert 


r 


2776] Heute Sonntag: 


Großes Concert Großes Coneert, 


En 1 1 W EEE: 
ufang r. Entree 25 Pf. 
Montag: Eoneert. Anfang 7% Uhr. 


Gustay Dressler, Director. 
Paul Scholtz’s 
Etablissement. 
Heute Sonntag, 20. Auguſt: 


Concert 


von Mitgliedern der Stadttheater⸗ 
Capelle 


p 
unter Leitung des Concertmeiſters 
Herrn Theodor Axt 
und Darſtellung der 


Wunder⸗Fontaine 


von Profeſſor Mark Wheeler. 
Concert⸗Anfang 5 Uhr. 
Entree wie gewöhnlich. 


Morgen Montag: 
Concert u. Abſchieds-Vorſtellung 
der Wunder-Fontaine. 


Dinsta ji } 
Concert und erſte Vorſtellung 
de 


* 
Dissolving-Views 
von Profeſſor Charles of Moore 
aus London. 


Zelt⸗ Garten. 


Heute Sonntag, den 20. Auguſt: 


Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 


GONGERT 
bon N 15 Kuſchel 
Bengaliſche Beleuchtung 


des Gartens. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7 Uhr. [2766] 


Gebr. Roesler's 


Etablissement. 


Heute Sonntag, den 20. Auguſt, 
4 rt; 


Früh von 11—1 Uh 


Militär⸗Concert 
ohne Entree, 


ausgeführt von der Capelle 

8 Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Leitung 2767] 

des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement, 


Morgen Montag, den 21. Auguft: 


Großes 
Militär ⸗Coneert, 


23 von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 

Anfang 7½ Uhr. 2764 
Entree Herren 20 Pf. 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Schiesswerder. 


Sonntag, den 20. Auguſt: 


Großes Concert 


unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn O. Alder. 


Brillant⸗Jeuerwerk 


u. bengaliſche Beleuchtung 


des Gartens. 
Anfang 4 Uhr. 2737] 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Liebich’s Etablissement. Simmenauer Garten. 


Sonntag, den 20. Auguſt: 


ausgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle. 


Auftreten der berühmten Schlangen⸗ 


künſtler Herren 


Thelsey-Knösing und Knösing-Pietro, 


der Wiener Soubrette Frl. y. Kraft, 
der Soubrette Frl. Vogel, 
des Wiener Komikers Herrn Dangl 


und des geſammten Künſtlerperſonals. 


Doppeltes 1 3 
Anfang 5 Uhr. [2735] 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Grosses Militär- 


Concert 


g von der Capelle 

des F.⸗B. 

unter Leitung ihres Stabshorniſten 
Herrn J. Pa 


ntke. 
Großartige bengaliſche Beleuchtung 


des ganzen Gartens und Gas⸗ 


Illumination. 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Bi. 
Anfang 4 Uhr. [1678] 


Hildebrand’s 


Etablissement. 


Heute Sonntag, den 20. Auguſt: 


Erſtes großes 
Harmonie-Concert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 


des Schl. Füſ.⸗Regts. Nr. 38 
aus Schweidnitz 

unter Direction des Cavpellmeiſters 

Herrn Wilh. — 

Erleuchtung der orientaliſchen 


Brillant⸗Feuer⸗Fontaine und des 
Manzanillobaumes, Illumination 


ſämmtlicher Gartenanlagen. 
ufang 4 Uhr. 2793] 


Entree à Perſon 25 Pf. Kinder frei. 


Morgen Montag: 
Zweites grosses 


Harmonie - Concert. 


Heute Sonntag: 


Tauzmuſik in 
Roſenthal 


im Sommer : Ball: Salon. 
Morgen erhalt 


Flügel⸗Unterha tung, 


Garten⸗Polonaiſe, beng. Beleuch⸗ 


tung, wozu erg. einladet Seiffert. 
W. Franke. 
Kloſterſtraße 3, 


empfiehlt ſein freundliches Reſtaurant, 
welches auch für Damen geeignet, bei 
den jetzt ſchon lang und kühl werden⸗ 
den Abenden zur gefälligen Beachtung, 
da für vorzügliche Speiſen und Ge⸗ 


tränke ſtets geſorgt ift. 2798 


Alter Weinhauskeller, 


Kupferſchmiedeſtraße 26. 


Täglich friſch geſchoſſene 


Enten und Nebhühner 


empfiehlt [18077 Rupke. 


Gebr. Müller, 


Friſeure, 


Herrenſtr. 25, is. A. vis der Kirche, 


bisher im Geſchäft [1780] 
8. A. Christen, 


empfehlen ihren Salon zum Haar⸗ 


ſchneiden und Friſiren. 
Atelier für Haar⸗Arbeiten. 


Neue Synagoge. 


Eine ſehr gute Stelle im Frauen⸗ ei 1 
raum I. Empore iſt gu verkaufen. — empfiehlt die Wäſche⸗ und Strumpfwanren-Bandlung. 
Nr. 17 im Laden: Köni 


Näheres Carlsſtraße 


[1777] Birkenfeld. 


1. Schl. Gr.⸗R. Nr. 10 


Krä 
Anß 


— 
-1 
1 
o 


* 


Die W Juhaber von gemietbeten Ständen 
in beiden Gemeinde ⸗ Synagogen, welche dieſelben 
auch für das Jahr 187677 beizubehalten wünſchen, 
wollen, unter Bezeichnung der Stände, die neuen 
Karten gegen Zahlung der Miethspreiſe bis ſpäteſtens 
den 8. September d. J. im Bureau der Synagogen⸗ 
Gemeinde abholen, da vom September ab alle bis 
dahin noch nicht vermietheten Stände anderweit ver⸗ 
miethet werden. 
Breslau, den 14. Auguſt 1876. 
Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
ie vom Königl. Preuß. Staate ſubventionirte 


Stidliſche Banſchule zu Gdernföcde 


für Maurer, Zimmerer, Steinmetze, Tiſchler ꝛc. 
beginnt das Winterſemeſter am 30. October a. 0. und den Voreurſus 
zur IM. Klaſſe am 2. October a. o. 722050 

Anmeldungen erbittet frühzeitig und Programme verſendet gratis 
der Director Dietrich. 


Breslau, Zimmerstrasse 13, 
re ich im Oetbr. ll. J. mit meinem Pensionat 
eine Höhere Töchterschule . nenme Anmerdungen 


für diese wie für das Pensionat daselbst entgegen, [2744] 


Marie Hausser, diplömde d. b. London. 


[2667] 


Im Lehrerinnen⸗Seminar, Gr.⸗Feldſtr. 29, 
[e= 


beginnt der neue Lehrcurſus am 16. October. Die Aſpirantinnen des 

mentar⸗ und des wiſſenſchaftlichen Unterrichtsweſens werden von jetzt an in 
eſonderten Abtheilungen unterrichtet. Letztere müſſen eine höhere Töchter⸗ 
ſchule abſolpirt haben oder entſprechende Kenntniſſe in der ranzafiichen und 
engliſchen Sprache nachweiſen. Die Bildungszeit iſt zweijährig. Meldungen 
nimmt entgegen der Dirigent [2740] 


r. Nisle, vom 1. October ab Leſſingſtraße 12. 


— ͤ E ß ⁊ TE 9 
Einjährig⸗ Freiwilligen Curſus. 
Anmeldungen in meinen durch ſeine guten Erfolge bekannten Curſus 

werden von jetzt an entgegengenommen. . . 12786 

C. Winderlich, Blücherplatz 11. 


Thalia- Theater. 


Geſtützt auf das Wohlwollen, welches mir während meiner, nunmehr 
fünfjährigen künſtleriſchen Thätigkeit als Komiker und Regiſſeur am hieſigen 
Stadttheater von dem geehrten Publikum in ſo reichem Maße ſtets erwie en 
iſt, habe ich es gewagt, die Direction des Thalia⸗Theaters hierſelbſt für die 
kommende Saiſon zu übernehmen. 

Nachdem es mir gelungen it, durch Engagement von hervorragenden 
ften ein Enſemble zu ſchaffen, mit welchem ich auch weiter ne 
prüchen gerecht zu werden hoffe, beabſichtige ich den erpunkt meines 
Theaters auf die Operette, die Poſſe, das Volksſchauſpiel und Luſtſpiel zu 
legen. Nach Ankauf einer Anzahl der neueſten, hierorts noch nicht gegebenen 
beſten Stücke, und nach Abſchluß zahlreicher Gaſtſpielverträge, bin ich in den 
Bu geſetzt, ſtets Novitäten in angenehmer Abwechſelung zur Aufführung 
zu bringen. 

Gewiß in richtiger Beurtheilung der Zeitverhältniſſe werde ich, ungeachtet 
der mir durch oben angeführte Abſchlüſſe erwachſenen Laſten, die Eintritts⸗ 
preiſe für ſämmtliche Plätze gegen früherhin erheblich ermäßigen, ſowie durch 
Eröffnung eines Abonnements, zu überaus günſtigen Bedingungen, auch 
dem weniger bemittelten Publikum regelmäßigen Theaterbeſuch ermöglichen. 

Indem ich demnächſt meinen Perſonalbeſtand, ſowie die Abonnements⸗ 
bedingungen und Eintrittspreiſe bekannt geben werde, hoffe ich das Thalia⸗ 
Theater wieder zu dem zu machen, was es unter Leitung der Herren 


Schwemer und Kruſe ſchon früherhin geweſen iſt, und denke ich dem kunſt⸗ 


ſinnigen Publikum die Schließung des Stadttheaters wenn auch nicht ver⸗ 
miſſen, ſo doch weniger ſchmerzlich fühlbar zu machen. Die Saiſon beginnt 


Mitte September. 2756] 
Oscar W 
Breslau, im Auguſt 1876. Director des Thalia⸗ Theaters. 
Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 
Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten 
acketen zur Aufbewahrung übernehmen. 787 


P 
Schleſiſcher Bank⸗ Verein. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, dass 1 
ich zur Bequemlichkeit der hochgeehrten Herrschaſten 
mein Atelier Neue Schweidnitzerstrasse Nr. 17, par 
terre, im Zeisig’schen Hause am Dinstag, den # 


22. August verlege, und halte ich von dieser Zeit ab 5 
mein bisheriges Atelier, Tauenzienplatz 9, geschlossen. 


Peter Schlösser, 
Königl. Hof-Photograph. 


[18147 # 


11618 


Kunſt⸗Glas⸗Aetzerei und Glasmalerei 


Die ſeit Jahren beſtehende 


von Da. rich, seruttase 11, 


myfieblt ſich einer ferneren geneigten Beachtung. 


NT 

!! Grosse Prämien- und Geld-Lotterie !!! 

des Münchener Kunſt Gewerbe Vereins. Ziehung am 14. October c. 

4500 Gewinne in baarem Gelde, 500 Gewinne von Kunſt⸗ 

hohem und höchſtem Werth! 2 Haupt⸗Gewinne 
a 15,000 M., 10, J U. A. 4000 Gewinne 9 15, a 

7 


5 Mark! . 
M. ſind ſchleunigſt zu richten an 


Aufträge auf Looſe à 2 ) ee 5 1 
Stanislaus Schlesinger, "Brest. 
Filet⸗Geſundheitshemden, 


Schweizer Geſundheits⸗Krepp⸗Unterlleider, Waldwoll Unterjacken, Hoſen 
und Socken, geitridte. Luxemburger Geſundheits⸗Flanelljacken und Hoſen, 
ſeidene Hemden, wollene, baumwollene, Merino⸗Jacken auf un Be 
210 
Nr. 9, 


8 3 sſtraße Nr. 9. 
Heinrich Adam,, d. ee 


e 


gegenſtänden zen 


N 2 
N. ꝛc. 


re 


| Semeitöe-Siuagogen 


TE 


3 M 


** ag 
Warnung! ah 
Es eireuliren Wechſel 
mit meiner Unterſchrift; 
da ich jedoch niemals einen 
Wechſel von mir gegeben! 
habe, noch geben werde, 
fo find dieſe Accepte ge: 
fälſcht und warne ich vor 
deren Ankauf. 2781] 


Beuthen DS. 


Clavier⸗Unterricht. 


Zur Aufnahme vorgebildeter Schü⸗ 
lerinnen bin {a in den Nachmittags: || 
ftunden von 2 — 4 Uhr vom 270 
d. M. bereit. dia 

2 Arnold Heymann. 


A 
Englisch. 

Curſe beginnen, wie gewöhnlich, mit 

October, November Neueweltgaſſe 2, Il. 


von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erschienen: 
Volks-Kalender, cartonnirt 1 Mark 25 Pf. 
geb. 1 Mark 50 Pf, 


Haus-Kalender, 
cart. 50 Pl. 


Comptoir-, 


Bureau-, Etui-Kalender, 
auf Pappe gezogen 40 Pl., roh 15 Pf. 


Brieftaschen-Kalender 30 pr. Portemonnaie-Kalender 20 pr. 


[1763] L. Becker. ET - in 
b verreiſe auf mehrere orräthig bei allen Buchhändlern und alenderdistribuenten. 

Wochen. Vertretung in meiner Woh⸗ 5 Ä e e er 

nung zu erfragen. 177 — 


; Go 1 3 b reslau, den 16. Auguſt 1876. 0 

Photometriſche Meſſungen 

Ich bin zurückgekehrt. [2595 es 

Dr. Heilborn. Leuchtgaſes der ſtädtiſchen Gaswerke in Breslau 
—,᷑ | von Profeſſor Dr. Poleck. 


12796] .Die Lichtſtärke gemeſſen mit einem Argand’ihen Brenner bei einem Verbrauch von 150 Liter Gas in 


Ich bin zurückgekehrt. 


Dr. med. Sachs, . Arzt, der Stunde und einer Flammenhöhe der Normalkerze von 42 mm.) 
Gartenſtraße 9. = — 
Der geſammten Heilkunde | Bene | Pa Lichtſtärke 
Dr. D. Hönig Monat. Tag. Tageszeit. Gaſes in der | Gafes vor dem in 
ar u Röhrenleitung. Brenner. Kerzen ausgedrückt 
0 e 5 br 05 
Sprechſt. von S—I1 und 2—5 U. für | are — 
Bruſt⸗ u. Hautkranke.] Juni 1876. 1. Vormittags. 42 | 3 17,2 
- 7 2. Abends 9 Uhr. 70 4 16,2 
Sprechſt. f. Hautkranke 3. Nachmittage. 20 3 16,8 
täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. „ 5. Nachmittags 6 Uhr. 56 4 15,6 
Für Arme unentgeltlich. [1679] 175 72 Nachmittags. 39 3,5 16,6 
Dr. Ed. Juliusburger, 5 n 40 25 172 
Nieolaiftr. 44/45 (am Königsßlatze). 1 11. 1 39 25 16,8 
— — —— — 7 . „ ao 2, 575 
ee n e | 40 10 10 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. " 15 „ 4 „ 7 4,0 15 
2 7 . n 9 „ 2 7,5 
Für meh 3 A 16, Nachmittags. 42 4 15,8 
Atelier für Anf. künſtl. Zähne u. Ge⸗ 25 1 er 3 20 4 16,5 
biſſe. Plombiren zꝛc. Schmerzloſe Behdl. 1 18. Nachmittags 4 Uhr. sh 4 16,5 
ſämmtl. Zahn⸗ u. Mundkrankh.ngch dem 17 12. F 45 4 16,2 
8 bel. J. gung. Spftem- 7 20, 41 35 4 15,8 
Wie 8 21, Vormittags 10 uhr. 40 4 16,4 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. Z 22. Vormittags. 44 4,0 17,6 
Te „ 23. l 44 4,0 17,0 
3 nm * „ 24, Abends 10 Uhr. 64 4,0 16,8 
Ob „ 27. Vormittags 10 Uhr. 40 4,5 17,0 
2 „ 28. 55 . — Be 
er⸗ „ 29. Vormittags 11 Uhr. 38 4,5 16,8 
„ 30, Vormittags. 39,9 3,0 17,1 
hemden Juli 1876. 5. N 39 3,5 15,9 
7 2 de 5 41 3, 16,2 
; 2 „ 8, 75 45 3,0 16,5 
nach Wiener und Pariſer A 9, Nachmittags. 43 1,0 15,7 
3 7 10, Vormittags. 40 3,0 15,8 
Modellen geſchnitten, 5 11. Nachmittags. 67 4,0 15,9 
pf BR . 5 50 10 197 
in reichhaltigſter | „ 5 2 2 35 SH 
Auswahl 1 24. 5 42 2,0 16,5 
„ 25 Pr 42 2,0 15,4 
\ 4 [22 26. 7 58 1,0 14,1 
8. Graetzer, „ 27, n 47 2,5 15,8 
% 2 7 29, 7 57 3,0 14,9 
vorm. C. G. Fabian, „ 8: h Fr 20 15,6 


Schwefelwaſſerſtoff, Cyan und Schwefeleyan waren nicht nachzuweiſen. (358 


Das Curatorium der ſtädtiſchen Gaswerke. 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Deutſche Poſtdampfſchiffahrt 


Von nach 
BREMEN D AMERIKA. 


Nach Newyork: Nach Baltimore: 
Jeden Sonnabend 30. Aug. 13. Septbr. 27. Septbr. 
1..Cojüte SO m. 120 d SODURE Caſute 400 Mt. Cajüte 630 Dit. 
Zwiſchendeck k. 1 Zwiſchendeck 120 Mk. 0 Zwiſchendeck 150 Mk. 
Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeulſchen Lloyd, ſowie für 
ala f. Nähere Ane Ruten 5 — ſind denne e & Behmer, 
. nskuuft ertheilen die Agenten K. M. Perle, Br 5 ſiſ 
Bahnbof Nr. 2, Bito Foga, Köni She a r au, Am Oberſchleſiſchen 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an = rad N 
[1100] Julius Sachs, let 24. 


das Bureau 
Geſundheitshemden, Unterbeinkleider und Strümpfe 
in a Vigogne, Wolle und Seide Mr 


& empfiehlt zu — Jabrikpreiſen: 
trumpf Fabrik Gebrüder Lö Chemni 
dillale Brestau, p 17. Becherſeite. ven, 
1785 En detail. 


Wäſche⸗Fabrik, 


Ring 4. 


Bazar 


für Frauen⸗Arbeiten, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäsche: Lager. 
„Sberhemden 
neueſter Fagon. ME 
9 für Be Samen u. Kinder, 
Negligee Jacken u. Heinkleider, weiße 
und wollene Unterkleider, Strümpfe 
Socken, Shürzen, Bettwäſche, 
Arbeſtsheinden. [1776] 
Complete Ausſtattungen vorräthig. 
— i... 


sk 792 

Große Geld⸗Verlogſung 

d. Kunſt⸗Gewerbe⸗ Vereins z. Munchen 

Genehmigt von St. 17255 dem König 

von Baiern u. der preuß. Regierung. 
Ziehung am 14. October d. J. 
Hauptgewinn in Baar M. 15,000, 

ſowie 4500 Geldgewinne von zuſam⸗ 

men 45,000 M., ferner 499 Gewinne 

im Werſhe von 126,000 M. 
\ Planpreiſe bon 


10351 


Nach New- Orleans: 
7. September. 27. September. 


Palenat für iſrael. Mädchen. 
„Berlin, Oranienſtr. 108 eine Tr. 
Gewiſſenh. geiſtige und öl Pflege 
7 auge. Sidonie Gollanz. 
[2236] (Geprüfte Lehrerin.) 
2 Empfohl. v. d. Hrn. Abgeord. Dr.| 
t nagltinagleprer Pi „Dir. Dr.] En gros, 


2 Neiginal-Loofe zum Jutroſt 


33 — — 5 verſendet 9 : ch A. Sprechſt. 1—3. Strümpfe werden in kürzeſter Zeit in unſerer Fabrik angewirkt. 

un * i ittelt — —— — —ẽ 
„uliusburger, 0 eiraths⸗ Muren ern f a 
: f a „ 7 zc. verkauft unterm Koſt 5 
Breslau, Tauentzienſtraße Ser, nia“, Breslau, Schwertſtraße 6. Zöpfe, Locken Ohlauerſtr. 78, Gg Add e 


re re Re Ne ee 


N töniglich 8 


* 
0 


iegersdorf 
werden. 


im Bureau der Köni 


eingereicht 17 muſſen. 
Die Su 


Appens of 
m Wege der Submiffion ver eben 


2807 


ſol 


Termin hierzu iſt 
auf Montag, den 28. Auguſt d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


er Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt, mit der Aufichrift: 
„Submiſſion auf Erweiterung des Güterſchuppens in Siegersdorf“ 


miſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeichneten 


Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt Abſchriften der Bedingungen 


und die vorgeſchriebenen Offerten⸗Fo 


rmulare, ſowie Copien der Zeichnungen 


gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 15. Auguſt 1876. 


Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector. 


gez. dle 


Groote. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 10. d. Mts. iſt zum gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗, Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Berlin⸗Görlitzer, Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener ꝛc. Eiſenbahn für Oberſchleſiſche Steinkoblen ein Nachtrag VI. in 
Kraft getreten, welcher ermäßigte Frachtſätze nach Deſſau und Cöthen enthält. 


Breslau, den 15. Auguſt 1876. 


Vom 1. September c. tritt zum Hamburg Lübeck⸗Polniſchen Verband⸗ 
Tarif vom 1. März 1875 ein Nachtrag I. mit ermäßigten Frachtſätzen für 
Holztransporte und Abänderungen der Specialbeſtimmungen zum Betriebs⸗ 


Reglement in Kraft. 


N 


Derſelbe iſt bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 
Breslau, den 17. Auguſt 1876. 


Königliche Direction. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. October c. tritt zum Poſen⸗Caſſeler Verbandtarif dom 10. Juli 
1875 ein Nachtrag IV. in Kraft, durch welchen die für den Bereich des 
Tarifverbandes vereinbarten Specialbeſtimmungen zum Betriebs⸗Regle⸗ 
ment für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 11. Mai 1874, ſowie ander⸗ 
weite Beſtimmungen wegen der Frachtberechnung für einige Transport⸗ 
gegenſtände und die Bedeckung der Güter zur Einführung gelangen. 

Druck⸗ Exemplare des Nachtrages ſind bei den Verbandſtationen dem⸗ 


nächſt zu haben. 2 
Breslau, den 19. Auguſt 1876. 


[2810] 


Königliche Direction. 


Rechte⸗Oder⸗Üfer⸗E. Sonntag⸗Abend⸗Erlrazüge 


zw. Oels und Breslau wie 


bisher laut aushäng. Plakate. [2189] 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß vom 1. September d. J. ab 
unſere bisherigen Perſonenzüge Nr. 3 und 4 in gemijchte © üge umgewandelt 


und von diefem Tage in folgendem 


Fahrplane abgelaſſen werden! [2742] 


Gemiſchter Zug 3. emiſchter Zug 4. 
Breslau Krotoſchin. ... Abfahrt 6,16 Vorm. 
Stadtbahnhof Abfahrt 5,30 Abends. Zdun g „„ es 
Breslau Militſc h i 
Oderthorbahnh. „, 5,45 „ Sasch „„ 40, 
D 7 646 „ Großgraben „ 8/18 
Juliusburg. „ 79 1 Juliusburg. „ 8,0 „ 
Großgraben. „ 734 „ S „ be 
Craſchnitz . „ 8,14 „ Breslau 
Militſchche „ 89 Oderthorbahnh. „ ION, 
Zdun d „„ 921 Breslau ? 
Krotoihin. . ... Ankunft 9,36 Stadtbahnhof Ankunft 10,17 „ 


Direction. 


Boͤrſen Makler Bank. 


Wir beehren uns, die Actionaire unſerer Geſellſchaft zu der am 


5. September c., Nachmittags 
(Sitzungsſaal) ſtattfindenden 


4 Uhr, in unſeren Geſchäftsräumen 


vierten ordentlichen General-Verſammlung 


einzuladen. 
Gegenſtände der 
1) Erſtattung des Geſchäfts 
Aufſichtsrath, 
2) 


Tagesordnung Ind: 
berichts durch den Vorſtand und den 


Bericht der Rechnungsreviſoren über Prüfung der Bilance, 
) ynungsrevif 


event. Ertheilung der Decharge, 


Feſtſetzung der Gewinnvertheilung, 
Neuwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes, 
Wahl zweier Rechnungsreviſoren und eines Stellvertreters. 


Dieienigen Actionaire, welche ſich an der General: Verfammlung 
betheiligen wollen, haben ihre Actien, begleitet von zwei arithmetiſch 
geordneten Verzeichniſſen bis ſpateſtens den 28. Auguſt c. gemäß § 28 


des Statuts in unſerem Bureau, 


Breslau, den 19. Auguſt 1876. 


Koͤnigſtraße Nr. 9, zu deponiren. 


Auſſichtsrath der Börſen⸗Makler⸗Bank. 


Julius Schottländer, Vorſitzender. 


erfole erzielt b 


Die Heil⸗Kur⸗ und Kiefernadel⸗ 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. 
bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
Krankheiten geleiſtet werden kann. Durch Anwendung 
dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte Zuſammen⸗ 
ſetzung der Bäder werden die vorzüglichſten Heil “ 
- bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis- 
mus, Gicht(Kopfgicht), Zahnleiden, Himorrhoidal- 
HM Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u.Seropheln, Bluterkältungen u. Blutstoekungen, 


3 
N. 2 


„ Taſchenſtr. 


Bleichsnelit, Menstruations - Beschwerden, Kehl- 


Zur Kartoffel Ernte. 


Neue Karkoffel⸗Aushebepflüge von Franz Brosler in Kaiſerslautern bei 


Felix 


Lober & 


Sadowaſtraße Nr. 


Breslau, 


O. 
62 [2337] 


-. 


128087 


3 Re > Pi BEER 
1 * ER N) > 2 * IR re 
erſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 
Die Uebernahme der Arbeiten und Lieferungen 8 
125 rer des Güter⸗Schuppens auf Ba 
No} 1 


* 72 * 8 


en Pr . n v 5 u * — 4 a az 
1 > 4 > * 2 — N N nur 48 — — - * * * 
N pr | NE 8 * u 2 2 2 7 3 u 5 2 


ER Re $ Be art 17 * 75 au = 2888 ai m e n 
Vereinigte Königs- und Lauraht 
Actien-Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 
Mit Bezug auf die §§ 32 — 39 des Geſelſchats⸗ Statutes werden die Herren Actionaire zur 

ö ordentlichen General Verſammlung 

auf Dinstag, den 26. September c., Vormittags 10 Uhr, 


in unſerem Geſchäftslocale Franzöſiſche Straße 60/61 hiermit ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 


2 n * 
S ˙ WT T T err zen 
7 > N x 


IE 


* 


7 1. Bericht des Aufſichtsrathes über das Geſchäftsjahr 1875,76 unter Vorlegung der Bilanee. 

* 2. Bericht der Rechnungs-Reviſoren über das Reſultat der von ihnen vorgenommenen Prüfung der Bilance und Bücher der Geſellſchaft. 

8 3. Wahl von 4 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der Ausſcheidenden. 

. 4. Wahl von zwei Rechnungs-Reviſoren und eines Stellvertreters für das Geſchaͤftsjahr 1876/77. x 

we: Zur Theilnahme an der General-Verſammlung find nur diejenigen Actionaire berechtigt, welche nach § 33 der Statuten ihre Aetien in Begleitung eines doppelten. 

ö f nach Nummern geordneten Verzeichniſſes derſelben 

3 bis zum 12. September, Nachmittags 4 Uhr, 

a bei einer der unten genannten Niederlagsſtellen deponirt haben. Das mit dem Stempel der Geſellſchaft und mit einem Vermerk über die Stimmenzahl des betreffenden 
Aetionairs verſehene Duplicat dieſes Verzeichniſſes iſt am 21. und 22. September c. von der gewählten Niederlagsſtelle in Empfang zu nehmen und dient als Legitimation 
zum Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis für den Umfang der Stimmberechtigung ($ 35 des Statuts). 

Niederfageftelen find: In Berlin: Das Bureau der Geſellſehaft, Franzöſiſche Straße 60 61, 

u; 5 7 Herr S. Bleichröder, 

1 jr Herr Sacob Landau, 


= „Breslau Herr Jacob Landau, 


1 55 I Herr E. Heimann, 
15 „ Hamburg Herren L. Behrens & Söhne, 
8 Norddeutſche Bank. 

Für diejenigen Herren Actionaire, welche ihre Actien bei der Reichsbank deponirt haben, iſt letztere als Niederlagsſtelle 
Eintritt in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimmberechtigung ein vom Bankdirectorium ausgeſtellter 
ſummariſche Angabe der Stückzahl und des Betrages der deponirten Actien, welcher in der vorgeſchriebenen 14 tägigen Friſt, d. i. 
der Geſellſchaft gegen Aushaͤndigung einer mit dem Vermerk der Stückzahl verſehenen Beſcheinigung niedergelegt werden muß. J 
* Der gedruckte Geſchäftsbericht und die Bilance pro 1875/76 kann von den Herren Actionairen vom 23. September ab 
ihre Actien deponirt haben, in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 18. Auguſt 1876. 


1 Der Aufſichtsrath. 


von Kardorfl. 


zu betrachten, und gilt als Legitimation zum 
und beglaubigter Depotſchein, enthaltend die 
bis zum 12. September e., auf dem Bureau 


bei denjenigen Niederlagsſtellen, bei denen ſie 
762 


Carl Egells. 
Fahrplan der k. k. priv. Donau ⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſell ſchaft. 


N 4 mai 7 1 f iltig vom 1. Mai bis auf Weiteres. Il Eilfahrten zwiſchen Wien⸗Budapeſt⸗Bazias⸗Giurgevo-Conſtantinopel (via Rustzuck⸗Varna). 


Von Paſſau nach Linz täglich 2 Uhr 10 M. Nachm. Von Linz nach Paſſau täglich 6% Uhr früh. I. Von Wien Sonntag 6% Uhr früh. I. Von Conſtantinopel Freitag Nachmitta 8 
Linz W̃ äglich 7% Ul { . 8 5 9 a 
Linz nach Wien täglıd 74 Uhr früh. Wien nach Linz täglich 6% Uhr früh. „ Budapeſt Montag 7 Uhr früh. „ Rustzuck⸗Giurgevo Sonnabend Abends. 


” 


* Wien nach Budapeſt täglich 644 Uhr früh. 9 5 5 ae ; DE 85 r i ’ 
8 0 Wien 550 den onen A Ba Mohacs „Budapeſt nach Wien täglich 6 Uhr Abends. „ Bazias Dinstag 9 Uhr früh. e | In Bazias Montag Nachmittags (von da per 
1 täglich 6% Uhr früh. ent I, Mohäcs nach Wien täglich 4 Uhr früh. In Rustzuck⸗Giurgevo Mittwoch Vormittags. Eiſenbahn weiter). 
Me 10 ue nad 86 1 Ep Dinstag, Mittwoch „ Semlin nach Wien Montag, Mittwoch, Freitag „ Conſtantinopel Donnerstag Nachmittags. II. Von Conſtantinopel Dinstag Nachmittags. 
8 Wien nach Orſova a 8 15 und Sonnabend 6 Uhr früh. II. Von Bazias Freitag 9 Uhr früh. „ Rustzuck⸗Giurgevo Mittwoch Abends. 

. , gevo u. Galaz Montag Pr 5 A : . * 1 0 

und Donnerstag 6% Uhr früh. „ Galaz nach Wien Montag und Donnerstag In Rustzuck⸗Giurgevo Sonnabend Vormittags. In Bazias Freitag Nachmittags. 

15 Abfahrt von Bazias nach Orſova, Giurgevo u. (Galaz Nachmittag. | „ Conſtantinopel. Sonntag Nachmittags. „ Budapeſt Sonntag früh. 

1 Donnerstag und Sonntag 1 Uhr früh). I „ Wien Montag Abends. [2207] 


Verkehr mit der untern Donau trotz der kriegeriſchen Verwickelungen ohne alle Störung. 


3 Wien, am 1. Mai 1876. Die Betriebs⸗Direection. 


20,000 Thlr. ſind gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit ganz oder auch theil⸗ 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke.]? 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1 Tr. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 


&SOMMER-KUR. Z Wichtig für Damen. 


Berliner 
Börsen-Courier. 


Einladung zum einmonat- 
lichen Abonnement. Der „Ber- 
liner Börsen-Courier“, zweimal 
täglich erscheinend, eines der 
verbreitetsten Börsenblätter, 
bietet die raschesten, sach- 

lichen Informationen, instruc- 
tive volkswirthschaftliche Er- 
örterungen, vollständigsten 
Courszettel, alles tabellarische 
Material, ausführlichste und 
rascheste Besprechung aller 
Vorgünge auf dem Gebiete 


| des Hangels, schleunigste Re- 


ferate über Generalversamm- 
lungen ete. [2746] 

Die Morgenzeitung bietet 
den Lesern ein politisches 


Blatt mit reichem, sehr inter- 
essanten 
Inhalt. 
Um den am 1. September 
nen hinzutretenden Abonnen- 
ten entgegen zu kommen, er- 


feuilletonistischen 


klären wir uns bereit, 


Tage ab, an welchem uns die 


Postquittung über das erfolgte 
einmonatlicheAbonnementüber- # 
sandt wird, bis zum I. Sep- 


tember franco und gratis zu- 
gehen zu lassen. 

Auch in Berlin wird den 
für einen Monat neu Abon- 
nirenden vom 20. d. ab der 
„Börsen-Courier“ bis zum 1. 
September cr. gratis zugestellt. 

Bestellungen zum Preise von 
2 Mk. nehmen entgegen für 
ausserhalb: sümmtliche Post- 
anstalten, für Berlin: die be- 
kannten, Zeitungsspediteure, 
sümmtliche Stadtpostexpedi- 
tionen und die Expedition des 


Berliner. 
Börsen-Courier, 


W., Mohrenstrasse 24. 


den- 
selben unsere Zeitung von dem j% 


ſchaͤften obiger Branche mit 


weiſe zum 1. October er. auf länd⸗ 

lichen Grundbeſitz zu verleihen. 
Näheres in der Kanzlei des Juſtiz⸗ 

rath Fiſcher, Ring 20. [1753] 


6—-S000 Thlr., 


5procentig, ſuche auf mein Haus in 
der Bergſtraße, das mit 20 Mille 
verſichert iſt, zur erſten Stelle. [1751] 

Vermittler ausgeſchloſſen, erſucht 


um gefällige Offerten 


A. Braunert, Tauenzienſtr. 56a. 
3 


| 65 18 jederzeit für etatsmäßig 
2 angeſtellte Beamte bei 


Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. 2581 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 
An Beamte wird unter Discretion 
Geld geliehen. 1773] 
Ee. Schönlank, 
Wallſtraße 13, im Storch, 
erſte Altane. 


Hypothelen⸗ und 
Lombard⸗Geſchäft von 


f * 
J. Silbermann, Breslau 
Biſchofſtr. 1, Ecke der Ohlauerſtr. 
empfiehlt ſich zum Abſchluß von 51 
275 
nur 1 pCt. über Bank⸗Discont. 


Eine auswärtige, hier e 
Moſtrich⸗Fabrik ſucht für Breslau 
einen zuverläſſigen 763] 


Agenten. 


Schriftliche Meldungen unter K. 4 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein alademiſch gebildeter Landwirth, 
59 Jahre alt, welcher durch einige 
zwanzig Jahre einen größeren Güter⸗ 
Complex ſelbſtſtändig verwaltete, ſich 
dann ankaufte, wünſcht nach Verkauf 
ſeines Beſitzthums die Adminiſtration 
von Gütern im Ju⸗ oder Auslande 
zu übernehmen. Off. sub A. 3751 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. (2778 


ſind redit⸗ An n 
Credit 2 5 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher, 

orladungen und Atteſte. 

Nachlaß ⸗Inventarien. . 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsquittungs bücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 

und Geſellen. 


Eine gewandte Wäſcherin und Plät⸗ 
terin wünſcht außerm Haufe Stel: 
lung. Zu erfragen Mehlgaſſe Nr. 14 
bei Frau Natha. 1754] 


Zur Beachtung! 


Laden- und Comptoir-Einrichtungen 
in einfacher und eleganter Ausſtattung, 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 

N 7 
Th. Sonnewald, 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. 


Jacquard⸗Pappen 


beſter Qualität liefern in div. For⸗ 
maten und Stärken 55 


7⁵8 
Nobiling & Comp. 
in Marlliſſa, 
Kreis Lauban. 
Die Gold⸗ und Metall⸗ 
Schlägerei 
von Emil Richter, 


2750] Löbau in Sachſen, 7 
empfiehlt ſich in ihrer Hauptfabrikation 
von Compoſition und Schlagmeta 

und verſpricht die billigſten Preiſe. 


Fliegenfänger 
jet Wiederver⸗ 
auf und einzeln 
bei N. Beten⸗ 
ed, Schubbrüde 
r. 22. [2693] 


fi Ebene Kur Berlins brie 


Geſclectekrankdeſten ꝛc., Niller, 
35jähr. Prax., Schmiedebr. 51, 2. E. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Queckfilber. 12744 

Auswärtige brieflich. 
Dr. August Löwenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Geſchlechtskr. 


Sprechſtunden: Vormittags von 8 bis 

11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 

mittags von 2—4 Uhr. 1802] 
Zimmer find zu vergeben. 

Dr. Bemmlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be: 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. 391] 


Klinik 3. gründl. u. ſicheren 
Heilg. hartnäckigſter 
15 Fälle v. geheimen u. 
rg autleiden, Syphilis, 
Schwäche ꝛc. Dr. Rosenfeld, Berlin, 
Kochſtr. 63. Auch brieflich, ohne Be⸗ 
rufsſtör. Prospeete gratis. [2082] 


Syphilis, fämmtl. Geſchlechts 


4 5 krankheiten, jo wie 
wächezuſtände und Frauenleiden 
werden durch Th. Ulrich's ve und 
{ flich geheilt. 

ch, Berlin, Oranienſtr. 42. 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. Killisch 
Neustadt Dresden. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Bruft- und Lungenleidenden 
kann kein angenehmeres und ſiche⸗ 
res, zugleich rein diätetiſches Haus⸗ 
und Genußmittel empfohlen wer⸗ 
den, als den rühmlichſt bekannten 
eee 
Honig, in Flaſchen à 1, 1 
und 3 Mark; * A 
derſelbe 
allein echt 
mit nebigem 
„Fabrikſtempel 
auf d. Kapſelper⸗ 
ſchluß ift käuflich 


in Breslau im 
Haupt s Depot bei Heren 
S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21; — ferner 


in Breslau bei den Herren 
Oscar Mohr, Schmiedebrücke 54; 
F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, 
Ecke der Feldſtraße; O. Blumen ; 
ſaat, Reuſcheſtraße 12; N. Jahn, 
Tauenzienplatz 10; A. Guſinde, 
Roſentbalerſtr. 4; Adolf Falken 
bein, Vorwerksſtraße; H. Pitſch, 
Große Scheitnigerſtraße? C. F. 
Lorke, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
——— — 0 


— — ꝶc— — 


Zu laufen geſucht 
wird ein gut gehaltener Eoncert- 
Flügel. — Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter K. B. 1876 poſt⸗ 
lagernd Kattowitz. 1739 


Eine circa 15⸗ bis 20pferdige ge⸗ 
brauchte, aber noch in vollſtandig 
gutem Zuſtande befindliche 748 


Dampfmaſchine 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
unter M. R. 100 an d Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. [748] 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede ſich unter den Armen bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
hält wie bisher alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend [378] 
Herr J. G. Berger's Sohn, 
Hintermarkt 5. 
Preis pro Paar 50 Pfg., 3 Paar 
1,40 Pfg. Wiederverkäufern Rabatt. 
Frankfurt a. O., Juni 1876. 
Robert von Stephani. 


Für Ausſtattungen! 


Sophas, Fauteuils, Cryſtallſpiegel, 
Rollbureaux, Buffets, ſowie complete 
Einrichtungen, neu und auch wenig 
gebr., offerirt äußerſt billig [2726 

W. Wreſchner, Reuſcheſtraße 2. 

in Mahagoni, Kirſch⸗ 


Mobe baum u. Erle, Sopha, 


ſowie Spiegel in Auswahl Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 3, nahe am Neumarkt. 


76/77. Ohlauerſtr. 76 77. 


wird der [2596] 


Möbel⸗Ausverkan 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
nur noch bis Ende dieſes Monats 
ſorigeſetzt. 


„Wegen anhalt. Geſchaftsſtockung 
bin ich gezwungen mein reichhaltiges 
Lager von Tachlere und Tapezierer⸗ 


Möbeln, 


40 Procent unter dem Einkaufspreis 
gegen ſofortige Baarzahlung auszu⸗ 
verkaufen. Das Meublement beſteht 
aus ſehr feinen Schlaf-, Speiſezim⸗ 
mer und Salon⸗Einrichtungen in 
Nußb., Mahag., Poliſander und jeder 

2594] 


anderen sili in 

—— . erste 16 
.Neue Taſchenſtraße + 
Nahe am ee 11 


7 eee NN ) DEV ER TI a N 
r * u * e * * . 7 


Dritte Veilage zu Nr. 387 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 20. August 1876. 


Etablissement a 


ir wil bea.“ 2 ben une 
Verkaufshäuser 17 ü | 
== hudolph Hertzog, "=" 
und Proben 
I BRUEDER-STR.28. b 1 
Berlin 6. 2 2 portofrei. 
1 — Berlin C., 15 Breite- Str. — U 


Gegründet 1839. 


Manufactur-Mode-Seidenwaaren. 


Gros und Detail. Feste Preise, 


Die ergebene Mittheilung, dass die 


Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 


auf den inländischen versteuerten und Transito-Gros-Lagern der Verkaufshäuser Breite-Strasse 15 und Brüder-Strasse 28 zur gefälligen Ansicht ausgelegt 
worden, — Ausser der immensen (2747) 


neuen Robenstoff- Collection 

erlaubt sich dasselbe die gleichzeitig aufgestellten Lager nachstehend verzeichneter Specialitäten ganz besonders zu empfehlen: 

 Lyoner schwarze elassische Seidenstoffe unter Garantie der Solidität. — Lyoner farbige und 
weisse Seidenstolle garantirt wasserecht. — Lyoner und Crefelder Seiden-Sammete, — Ozonid 
 blauschwarze luftechte Velvets und Velveteens. — Eeht Ostindische Seiden-Bast-Roben, direcier 
| Import von Caleutta und Shanghai. — Specialität schwarzer Costümstoffe, — Elsasser bedruckte 
Baumwollenstoffe jeder Art. — Ausschliesslich Elsasser weisse Baumwollenwaaren für Wäsche 
4 und Neglige, — Rosa leinen Inletis und Prells. — Weisse und farbige Tarlatanes, Batiste, 
= Orsandis, Mulls. — Weisse, rein leinene Taschentücher. — Bettdecken, Deutsche, Französische 
und Englische Chales und Tücher, — Cestrickte Fantasie-Artikel, als: Tücher, Pelerinen, 
Fichus eie. — Englische Reise-Plaids und Reise-Decken. — Confectionirte Morgenkleider 
(Robes de Chambre) und Jupons von Filzstol, — Schwarzseidene Schürzen. — Rein leinene 

Blaudruck-Schürzen mit Latz ete. 


Das Etablissement Rudolph Hertzog unterhält weder in Berlin, noch in irgend einer anderen Stadt les WEM 
Deutschen Reiches Zweiggeschäfte und sind alle darauf hinzielenden Ankündigungen und Offerten nur auf 
Täuschung des Publikums berechnet. Baumann WERE 


I 


Wegen Hufgabe der Jag | Das Model, 
So einen faſt neuen eg Spiegel, Polſterwaaren⸗ 


ahagoni: Gewehrſchrank 

mit Glasthüren, wi ea rr 
Decorations Geſchäft 

Adolf Sturm, 


99 0 i Abe 4 Doppelflinten verſchi S | 2 Bu i 
Pitolen, Revolber und anderen Waffen, fler Je barer Wa 
zeuge zu den Gewehren und zum Patronenmachen, auch die noch“ fertige 
und loſe Munition. 104 1760 
Breslau, den 17. Auguſt 1876, ‚Härde, Ober⸗Inſpector der O. S. C. 
Albrechtsſtraße Nr. 35 36, 
+ — fl 
| im Hauſe des Schleſ. Bankvereins, 
empfiehlt ſeine reichaſſortirten Magazine bei Anſchaffung 
von Möbel⸗Ausſtattungen zur geneigten Beachtung. 
Princip des Geſchäfts: Lieferung nur gediegener 
und ſolider Arbeit bei möglichſt billigen Preiſen unter 
Garantie auf Jahre hinaus. 2539 
Niederlage gebogener Möbel aus den Fabriken von 
Gebrüder Thonet in Wien, welche bei Abnahme 
größerer Partien noch unter den Fabrikpreiſen abgebe. 


Die Verkaufsläden in der großen Colonnade in Bad Reinerz ſollen 
Freitag, den 1. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Locale der Bade⸗Inſpection meiſtbietend verpachtet werden. Die Bedin⸗ 

ungen liegen im Magiſtrats⸗ Bureau zur Einſicht aus und können gegen 

Erſtattung der Schreibegebühren auch abſchriftlich mitgetheilt werden. 3571 
Reinerz, den 9. Auguſt 1876. 


Der Magiſtrat. 
Zu den beborſtehenden iſraelitiſchen Feiertagen offerirt . 2773 
m Kirchenkerzen BE 


in allen Größen die Mohr. 


Oscar Mohr, Schmiedebrücke 34. 


| Vouquets 


von friſchen Blumen, Immortellen und Gräſern, Braut⸗ und Grabkränze 
Lach a en ee in großer, ſchöner Auswahl empfiehlt, auch 
4 


nach auße ch Glas er 


[1782] Junkernſtraße, gegenüber der „Goldenen Gans“. 


Wegen der durch die Parzellirung unſerer Grundſtücke 
an der Neuen Taſchenſtraße bedingten Räumung unferer 
Magazine ſetzen wir d 


öbel Ausverkauf 


u bedeutend ermäßigten Preiſen in unſerem zweiten Lager 
früher Rehorst) noch fo 


Breslauer Actien- Gesellschaft 
Bäuer - Rehorst. 


Hauptlager und Centralbureau: 


Preise von eisernen Klappbettstellen 
* 7 der Eisenhandlun 
—] Herrmann Freudenthal, 


reslau, 
Junkernstrasse Nr. 27, 


Nr. 1a Klappbettstelle.. use. Herrn emerare Hr aM. 7, 50. 
„ Ib ze mit Kreuz-Bandeisen-Gurte. à M. 9, —, 
» 2a mit einfacher Drahtfeder-Matratzee * N. 127. 
» 8 mit doppelter Drahtfeder-Matratze . aM. 15, —., 
„ ® Reisebettstelle mit elegant gepolstert. Matratze à M. 22, 50, 
„ 4 Kinderbettstelle mit Seitenwänden und Draht- 
rr Ga Oral a Nr MT 
Elegante, fein broncirte Bettstellen zu billigsten Preisen. 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin für Haus- und Küchen - Einrichtungen, 


abrik eiserner Bettstellen, 
Breslau, Junkernstrasse 27. 


NB. Bei auswärtigen gefülligen Bestellungen bitte ich um genaue 
Angabe der Nr. 2475 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich ſeit dem 
1. Auguſt a. C. außer der Kohlen⸗Niederlage im Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe, Platz Nr. 9, noch eine zweite 
Neudorfſtraße Nr. 14, an der Verbindungsbahn, über⸗ 
nommen habe. = 117751 
Aufträge auf Kohlen und Holz en gros et en detail 


werden daſelbſt ebenſo wie in erſterer Niederlage ent⸗ Br 
A Schw. Stadtgraben Nr. 11. 


gegen genommen und auf das Prompteſte und Reellſte 
ausgeführt, 8 t d 
„„ —. —— stavM Li 
Geſchäfts Verkauf. hin Zus: Eine Partie 
ie von meinem verſtorbenen Manne, dem Drechslermeiſter und Metall: Tiſchlampen, Hängelampen mit Blechſchirm und Wandlampen, 


D f x 1777 oe e 
drüder gudwig König, über 30 Jahre mit Erfolg betriebene n BVirkene und erlene Vohlen meſſ. Brenner für Flach und Nunddocht empfehlt, wegen Auf⸗ 
8 mpfiehlt 775 


beabſichſige ich unter günftigen Vedingungen zu verkaufen. 1 gabe dieſer Artikel, zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Reelle ufer erfahren das Nähere in meiner Wohnung. 0 empfiehlt 5 N [775] f [2570] 
I. Hönig s Wittwe, Holzplat 3a,  |B. Pfeiffer’s Dampfſägemüble in Oppeln.“ H. Meinecke, Aldtehtsitr. Nr. 13, 


FE ee Sn 
Verpachtung von Kaufladen. 


er 


4 


Bekanntmachung. 

Nachſtebend verſchollene Perſonen: 
1) der Telegraphiſt Augur Stiller 
aus Brestau, Sobn des verſtorbe⸗ 
nen penſionicten Poſtunterbeam 
ten Franz Stiller aus Schweidnitz 
zuletzt bier Bahnhofſtraße 4a 
wohnhaft und ſeit dem Jahre 1863 
verſchollen; [114 
der Gepäckträger Carl Robert 
Moritz Fehr Sobn des frühe: 
zen Gutsbeſitzers Carl Wilhelm 
Fehr zu Heidersdorf bei Nimptſch, 
zuletzt in Breslau wohnbaft und 
ſeit dem 14. Juni 1862 verſchollen; 
die verwittwete Brauer Marie 
Majunke aus Breslau, ſeit dem 
Jahre 1863 verſchollen; 

der Johann Gottfried Blaſchke 
aus Breslau, geboren den 10. 
Januar 1841 in Huben bei Bres⸗ 
lau, Sohn des damaligen Tage⸗ 
arbeiters Blaſchke und ſeiner 
Ehefrau Louiſe geborene Liers, 
zuletzt in Frankfurt a O. ſich auf: 
baltend und ſeit dem Monat 
März 1865 verſchollen; 
5) der Buchhalter Carl v. Müllen⸗ 
heim, geboten am 9. Dec. 1834 
in Landsberg O/ S., Sobn des 
Lieutenant a. D. und berittenen 
Königl. Grenzaufſehers Guſtav 
von Müllenheim und feiner Ebe: 
frau Beatbe geborene Scheiper, 
zuletzt in Breslau wohnhaft und 
ſeit dem Jahre 1863 oder 1864 
verſchollen; 
der Zimmerpolier Wilhelm Hayn 
aus Breslau, geboren den 31. 
März 1830 und ſeit dem Jahre 
1860 verſchollen; 
die unverehelichte Ida Louiſe 
Hütter aus Breslau, geboren den 
7. November 1840, Tochter der 
verwittweten Caroline Hütter 
eborenen Koblitz ſeit dem 5. 
ctober 1860 verſchollen; 
nebſt ihren unbekannten Erben und 
Erbnehmern werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte ſofort oder ſpäteſtens in dem 


auf 

den 29. November 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Stadt ⸗ Gerichts Rath Dr. 
George im Zimmer Nr. 47, II. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anſteben 
den Termine zu melden, widrigenfalls 
die Eingangs unter Nr. 1 bis 7 ge⸗ 
nannten verſchollenen Perſonen für 
todt erklärt werden, auch ihr Nachlaß 
den ſich meldenden und aus weiſenden 
Erben, in deren Ermangelung aber 
dem Königlichen Fiskus zugeſprochen 
werden wird. 

Breslau, den 15. Januar, 1876. 
Kgl. Stadt Gericht, Abth. I 
. T 


Nothwendiger Verkauf. 

Das (Grundſtuck Altbüßerſtraße Nr. 42 
Band VII. Blatt 329 des Grund: 
Ges ter innern Stadt) zu Breslan 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
Steuer⸗Nutzungswerth 5500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 20. September 1876, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 23. September 1876, 


Vormittags 11¾ Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau II b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Mirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zu Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


6 


— 


7 


— 


eſtens im Verſteigerungstermine anzu: | } 
1556] 


Bekanntmachung. 
gr unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 7 eingetragenen 


Strehlener Actien-Zuder- 
abrik 


heute Folgendes vermerkt worden: 
Nach dem Beſchluſſe der General⸗ 
Verſammlung vom 18. Juli 1876 
iſt dem zeitigen Director ver Geſell⸗ 
ſchaft, Doctor Alfred Bamberg zu 
Strehlen, die Vollmacht ertheilt, die 
Firma auch allein zu zeichnen. 
erner iſt in unſerem Procuren⸗ 
Reglſter bei Nr. 8, Strehlener Actien⸗ 
Zucker⸗Fabrik, die von dieſer Geſell⸗ 
ſchaft dem Buchhalter Otto Böhme 
u Strehlen ertheilte Collectiv⸗Procura 
heute gelöſcht worden. 361 
Strehlen, den 17. Auguſt 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.| 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗ Regiſter iſt 
heut bei Nr. 20, die Firma 3591 
Julius Kaſſel 
betreffend, in Colonne 6 die Errichtung 
einer Zweigniederlaſſung in Glatz ein⸗ 
getragen worden. 
Frankenſtein, den 10. Auguſt 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Nachdem in dem Concurſe über das 
Vermögen des Kaufmanns J 


S. der Gemeinſchuld⸗ 
ner die Schließung eines Accords be⸗ 
antragt hat, iſt zur Erörterung über 
ung der Concurs⸗ 
orderungen in Anz 
ſehung der Richtigkeit noch nicht ge⸗ 
prüft oder bisher ſtreitig geblieben 
ſind, ein Termin 
auf den J. September 1876, 
Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 18, vor dem unterzeich⸗ 
neten Commiſſar anberaumt worden. 
Sämmtliche Gläubiger, welche bisher 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
werden hiervon in Kenntniß geii 
Oppeln, den 17. Auguſt 1876. 
Königl. Kreis: Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Beklanntmachun 


Die auf dem hieſigen Neu 
Bürgerwerderſchleuſe im Laufe des 
Jahres 1876 nach und nach leer wer⸗ 
denden ca. 2000 C 
ollen im Wege des öffentlichen Ver⸗ 
eiſtbietenden abgegeben 


die Stimmberechti 
Gläubiger, deren 


Die näheren Kaufbedingungen lie⸗ 
en auf dem qu. Baubureau, an den 

ühlen 5/6, zur Einſicht aus. V 
ſiegelte Kaufs⸗Offerten nimmt der 
Unterzeichnete bis zum 26. huj., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, entgegen, zu welcher 
Zeit in Gegenwart der etwa erſchie⸗ 
nenen Käufer die Eröffnun 
Offerten ſtattfinden wird. | 
Breslau, den 19. Auguſt 1876. 


Bekanntmachung. 

Bei unſerer Kämmerei⸗ 
Kaſſe wird zum 1. October 
eine Buchhalter⸗ 
Stelle frei, deren Normal⸗ 
Gehalt 1500 bis 2100 M. 
jahrlich beträgt. Qualifieirte 

erſonen mit oder ohne Civil⸗ 
verſorgungsſchein, 
Caution in gleicher H 
ſtellen können, wollen ihre ſelbſt 
geſchriebenen Bewerbungen 
nebſt Zeugniſſen möglichſt bald, 
ſpäteſtens bis zum 31. d. M 
bei uns einreichen und darin 
bemerken, welches Minimal⸗ 
Gehalt ſie zur 
ihrer Bewerbung mach 


G 
den 17. Auguſt 1876. 
Der Magiſtrat. 


Militär ⸗Effectenf 
Deeg'ſchen 
Concurs⸗Maſſe 


100 Groß Schwine⸗Lede 
5 = s ucht 


8 >» „ 1 
owie eine Partie doppelt lackirter 
appen, welche zum freihändigen 
Verkauf offerirt werden. Reflectanten 


Maſſenverwaltung wenden. 


den 17. A 


des Deez’ihen Eoncurjes. 
Wieruszowski. 


J 
Stadtgerichts⸗Gebäude ſtattfindenden 
Auction wird um 10 Uhr ein Pferd 
gegen ſofortige baare Zahlun 


Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


WMuction. 


Montag, den 28. Auguſt e., wer⸗ 
den Morgens von 9 
der Bürgerverſorgungs⸗Anſtalt, Lange 
Straße 21, mehrere Nachlaſſe verſtor⸗ 
bener Genoſſen meiſtbietend gegen 
ahlung verſteigert. 5 
as Vorſteher⸗Amt. 


fing ich neue Auswahl 


ch übernehme ich alle in mein 
ach ſchlagende e 


nerucei aus Italien, 
‚Rönigsftraße 3 aſſage 
Bartels von raff. 
Pennſylv. Petroleum 
kauft bei billiger Offerte 
7) Iſidor Leipziger. 


Große Auction 
einer Orangerie 


von ca. 10,000 Stück gut 


cultivirter Topfgewächſe 
und Orangenbäume. 
Wegen Umbau der Gewächs⸗ 


häuſer einer renommirten 
e pe werde ich Dinstag, 
den 29. 

woch, den 30. Auguſt c., jedes⸗ 
mal Vorm. von 10 Uhr und Nach⸗ 


und nöthigenfalls Mitt⸗ 


mittags von 3 Uhr ab, in der 
großen Glashalle zur „alten 


Münze“ bierſelbſt (Eingang 


Breiteſtraße Nr. 45), 

die aus ca. 10,000 Stück 

Topfgewächſen beſtehende 

Orangerie, darunter 20Stück 

roße Orangenbäume mit 
rüchten, große Araucarien 
und Fächerpalmen ſeltener 

Schönheit, Granatenbäume, 

Oleander, Cypreſſen, Lebens⸗ 

bäume, Myrthen, Rieſen⸗ 

Aloön, Pittosporum, ferner 

eine große Anzahl Nen- 

holländer⸗ Pflanzen in den 
verſchiedenſten Gattungen, 
außerdem eine große Partie 

Warmhaus⸗Pflanzen auser⸗ 

wählteſter Sorten, 
meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigern. 

Die Orangerie ſoll gruppen⸗ 
weiſe, event. mehrere Gruppen 
zuſammen verſteigert werden. Es 
kann aber auch auf Verlangen 
die Verſteigerung der ganzen 
Orangerie unter einem Zu⸗ 
ſchlage erfolgen. [2591] 

Die Beſichtigung findet Sonn- 
tag, den 27. und Montag, 
den 28. Auguſt, jedesmal Vor⸗ 
mittag von 10—3 Uhr Nachm. 
ſtatt, und werden wegen des hohen 


Werthes der Gewächſe hierauf 


beſonders Gartenfreunde auf⸗ 
merkſam gemacht. 


Nähere Auskunft wird ſchon 
vorher in meinem Bu⸗ 
reau, Albrechtsſtraße ?!, 


ertheilt. 
Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Aechte Bau 
de Cologne 


von Farina, gegenüber dem 
Jülichsplaz, 
Julichsplatz 4 und der Kloſterfrau, 
e 


owi 
ächter Carmeliter Meliſſen⸗ 
geiſt, in einzelnen Flaſchen und 
in Kiſten zu 6 und 12 Flaſchen 
zu Engros⸗Preiſen. 


Vinaigre de 
Toilette 


(Geſundheits⸗Eſſig) 
anzuwenden zu Bädern, gegen 
die nachtheiligen Folgen ſtarker 
Transpiration, gegen erſchlaffte 
Nerven, um die Hautthätigkeit 
zu erhöhen, gegen Kopfſchmerz, 
die Luft zu verbeſſern ꝛc. 


2 1 a 
Rafraichisseurs 
(Lebenswecker) 
Spritzkorke für Eau de Cologne 
und Odeurs, Frottirhandſchuhe 
und Handtücher. 2589] 


R. Hausfelder’s 


Toiletteſeifen⸗ u. Parfümerie⸗ 
Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


100 Viſitenkarten 
elb Naturcarton, gute Qual., 12% 15 
R. Milhelm, 5. 


ederwaaren, Schreibmaterial. 


er} 

Ziegeln. 
Gut gebrannte Mauerziegeln, 
die man auch zum Rohbau ge⸗ 
brauchen kann, wie auch keilige 
Brunnenziegeln ſind zu haben 
bei Löbel Weißenberg in 
Nosdzin bei Schoppinitz. 


200 Mille 
Chamotteziegeln 


div. Fagon beſter Qualität ſind per 
Caſſe mit 40 Mark pro Mille im 


Ganzen oder einzeln waggonweiſe 


zu verlaufen. 


Näheres sub H. 21913 durch die 
Annoncen⸗Exped. von Haaſenſtein 


& Vogler in Breslau. [2718] 


Große Auction 


eines 


vollſtändigen Pelz⸗ 


waaren⸗Lagers. 


Im Auftrage des Eigenthümers 


ſollen Montag, den II., und Dinstag, 
den 12. September d. J., jedesmal 
Vormittags von 9—12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3—6 Uhr, [2225] 


im großen Saale des Hotels 


zum „Blauen Hirſch“ 


Ohlauerſtraße 7, 


I. 80 Stück echte ameri⸗ 

kaniſche Nerzpelze, 
10 Stück amerikan. 
Zobelpelze, 

II. 60 Stück verſchiedene 
Neiſepelze, 

III. 120 St. verſchiedene 
feine Gehpelze, 

IV. 300 St. Damenpelze 


in echten Sammet, | 


Tuch, Seiden und 
Wollripsbezügen mit 
Zobel, Nerz⸗, Mar- 
der-, Iltis⸗, Biſam⸗, 
Feeh⸗Beſatz mit ver⸗ 
ſchiedenart. Futter, 
V. 500 St. Damenpel;- 
arnituren, beſt. in 
uffen u. Boas von 
Zobel, Marder, Nerz, 
Iltis, Biſam, Feehs, 
Genotten, 
VI. Kutſcherpelze, Kra⸗ 
gen, Mützen u. Man- 
chetten, 


\ 
VII. Schlittendecken, Zim⸗ 


merpelzdecken, 


VIII. 1 bed. Partie braune 


u. gelbe Bibermützen 
IX. Jagdmuffe, Fuß 

taſchen u. Fußſäcke, 
X. verſchiedenart. Kin⸗ 

dergarnituren 


meiſtbietend gegen ſofortige baare 
ahlung verſteigert werden. 


er Kgl. Anctions⸗Comm. 


Guido Saul. 


Bureau: Albrechtsſtr. 21. 


wird. Thatſachen beweilen! ey 3 
E Ae 


Allen Kranken, cn | 


fach bewährtes, tationelles Heil: 
verfahren von ihren Leiden ne 
freit ſein möchten, kann die Lecture 
des berühmten, bereits in 60. Aufl. 
erſchienenen, 500 Seiten ſtarken 


kürzeſter Zeit durch ein tauſend ; 


empſohlen werden. Preis 1 Ml., 
zu bezieben durch jede Buchhand⸗ 
lung oder gegen Einſendung von 


10 Briefmarken à 10 Pfa. auch 
direct von Richter's Verlagsanſtalt; 


in Leipzig. 1 Die in dem 
Buche abgedruckten zahlreichen 


glänzenden Atteſte bürgen dafür, 


daß Niemand dies illuſtrirte Werk 
unbeftiedigt aus der Hand legen 


Buches: Dr. Airy’s Naturheil- 
methode nicht dringend genug 


ückerſatz d. Nerveulraft 


für Männer in allen 


Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entſtanden ſein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardi in Blaſe⸗ 


witz bei Dresden für 2 Mark 


discret in Couvert verſchickt. — 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 
erhöhung Ju haben i. d. Schlet⸗ 
ter'ſchen Buchhandl., Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 16—18. [568] 


Dom. Witoslaw ee 


Alt⸗Boyen offerirt zur Saat: 
Spanisch t 


en Doppelroggen 


Campiner Noggen gelte 
Probſteier 88 i 
in vorzüglicher Qualität zu 2 Mark 


über höchſte Breslauer Tagesnotiz 
5 hundert Kilo frei Bahnhof Alt⸗ 
oyen. [2498] 


Rein-, Ciquenr-, Num- 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 


Plakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Inſtitut 
M. Semberg, Reue o 
traße Nr. 1 2 


Große Auction von 
alten und neuen 
Möbeln ıc. 


Montag, den 21. Auguſt, Vormit⸗ 


tags von 10 Uhr ab, werde ich in 
meinem Auctionsgelaß, Ohlauerſtraße 
Nr. 65, 1. Eta 


ge: £ 
verſchiedene gebrauchte Mobi⸗ 
lien, u. A.: 1 roth. ſeid. überpolit. 
Sopha, 2 Faut., 6 Stühle,! Tiſch, 
1 Mah. grün. Plüſchſopha, 2 Fau⸗ 
teuilles, 6 Stühle, Ausziehtiſch, 
Schränke, Bettſtellen, Spiegel, 
Teppiche, Lampen, Gas⸗ und 
Lichterkronenleuchter, 11 Stück 
Delgemalde, Figuren, 1 Mah. 
lügel, 1 Eisſchrank, Noten⸗ 
tänder, 1 Mangel (für Zimmer) 
1 Taſelpiano ꝛc., 


ferner: 


1 prachtvolle ſogen. Medail⸗ 
longarnitur in reicher Nußb.⸗ 
Schnitzerei, beit. aus: Sopha, 
2 Faut., 6 Stühlen, Noll bu⸗ 
reau, Buffet, 2 Trumenur, 
Tiſchchen, große breite eleg. 
Bettſtellen, Gchränke, 1 Saal⸗ 
teppich ꝛc., 


wie: 
1 bocheleganten Herren-Zobel- 
pelz, 1 echten Sammet⸗Damen⸗ 
paletot von f. amerik. Nerz, 
nebſt Muff, 1 eleg. Damen⸗ 
Uhr mit Kette und 1 pracht⸗ 
vollen gold. Schmuck 
meiſtbietend gegen ſofortige Baazgah: 


un verſteigern. 2732 
er Raeder 
G. Hausfelder, 


Bureau: Oblauerſtraße 65. 


Auction 
von Pferden u. Wagen. 


Wegen Ortsveränderung werde 
e 
mitta ab, . 
Dr. 77, in Fele, t 

2 ſehr elegante Wagenpferde 

(Vallache), 
1 guten, leichten, halbged. 
agen (außerordentlich gute 
Federn), 
1 Brettwagen, 4“ 1 Paar 
Geſchirre mit Neuſilber u. 


1 Paar Arbeitsgeſchirre, 


Bogenpeitſche ꝛe., 


1 en en und 1 ein 


pännigen Rollwagen, ſo⸗ 
wie einen 4“ Brettwagen 


(faſt neu), 
meiſtbietend gegen ſofortige 9 = 


kung verſteigern. 1 
er Kgl. Auct.⸗Commiſſarius 
G. Hausielder. 


Bureau: Oblauerſtraße 65. 


Auction einer ſehr 
eleganten 
Möbel⸗Ausſtattung. a 


lator, 1 Ofenſchirm, Eck⸗ 
ſpindchen, Wandleuchter und 
Fron euchter, 1 Teppich, ein 
Oelbild; 

II. 1 überpolſt. Sopha, 2 Faut., 
4 Demi⸗Faut. in braun. Rips‘ 
1 Tiſch, 2 zweith. Schranke, 
1 16 egel mit Conſol und 


III. ad- egg, m. Ma⸗ 


tratzen, 1 Waſch⸗, 2 Nacht⸗ 
tiſche, 4 Stühle, Bettdecken, 
1 Pianino in Nußbaum, Bilder 
unter Glas ꝛc: 
ſämmtliche Sachen faſt neu 
oder ganz unbenutzt e 
und um 11 Uhr mehrere Kiſten 
Phospor⸗Zündhölzer 
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
lung verſteigern. 2730] 
Der 1. Auct.⸗Commiſſarius 


G. Hausfelder, 


Ohlauerſtraße 65. 


Große Auction von 
Sammet⸗ und 


mittags von 10% Uhr und Nach. 
mittags von 3 Uhr ab, werbe ich in 
Gh 1 Oblauerſtr. 
. 65, 1. Et. : 
ein großes Waarenlager, rein⸗ 
ſeidener Zeuge, ale giles, 
ſchwere und leichte Nipſe, 
Croiſes, Grosgrain, Cache⸗ 
mirs, Taffete ꝛc. in ſchwarzen, 
115 7925 ed 
arben, | einen Poſten von 
15 Stück echtem und Chapp⸗ 
Sammet, 
ſowohl in einzelnen Roben, 
kleinen und größeren Coupons 
und in ganzen Stücken 


meiſtbietend gegen ſofortige NN 


lung verſteigern. 2⁴ 
er Kgl. ausfelder. 


G. Hausfeider, 
Bureau: Ohlauerſtraße 65. 


= Geſchäſts⸗Verkehr! 


Ein feines Haus in guter 
Lage mit allen Comforts der Neu⸗ 
zeit und ſchönſtem Garten, iſt bei 
1000 Thlr. Ueberſchuß für 42,000 Thlr. 
zu verkaufen. 2769 

Näheres bei 


HK. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, hochparterre, 
Nachm. v. 1 bis 3 Uhr. 


Fin Rittergut ip Ostpreußen von 
E 2900 Morgen, am ſchiffbaren Fluß 
gelegen, mit vorzuglichem Boden, ſehr 
ſchönen Wieſen und vollitändig leben⸗ 
dem Inventarium von 170 Kühen ac: 
ſo * guten Se Maſchinen ꝛc. 
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Hypotheken feſt. Nähere Auskunft 
und Einſicht in die Karte ertheilt 


nur Selbſttaufern. 


Bu H. Nubatid in Berlin, 
760] Alexandrinenſtr. 40. 


Geſucht 


ein Rittergut in der Nahe von Bres⸗ 
lau zum Tauſch auf ein hochfeines 
Hausgrundſtück in Leipzig, Miethertrag 
10,500 Thlr., Preis 180,000 Thlr., 
Hypothek 60,000 Thlr. (Activa 120,000 
Thlr.) [754 
Offerten erbeten unter Chiffre A. R. Z. 
voſtlagernd fr. Hirſchberg i. Schleſ. 


Tauſc od. Verkauf. 


- zuſammenhängende Häuſer 
an der Promenade hier, herr⸗ 
ſchaftlich gebaut, mit feſt. Hypoth. 
u. ſicherem Zinsertrag, ſind gegen 
eine ländliche Beſitzung in Schle⸗ 
ſien oder Poſen zu vertauſchen. 
S. Schiftan, Nicolaiſtr. 28/29. 


Abs Ruheſitz ſich eignend iſt eine 
A vor 2 Jahren neuerbaute, herr⸗ 
ſchaftlich eingerichtete Villa in Warm⸗ 
brunn, mit Nebengebäude u. großem 
Garten, in beſter Lage des Orts, bei 
12,000 Mark Anzahlung, zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt der Maurer⸗ 
meiſter Ernſt Friebe in Breslau, 
Nachodſtraße Nr. 14 und der Beſitzer 
Zimmermeiſter Ed. Friebe in Heriſch⸗ 
dorf bei Warmbrunn. 14071 


Fabrik⸗ 
Verkauf. 


Ein hieſiges beſtrenommir⸗ 
tes Fabrikgeſchäft, courrenter 
Special⸗Artikel, welches be⸗ 
reits 25 Jahre mit großem Er⸗ 
folge betrieben wird, ift zu ver⸗ 
kaufen, weil der bisherige Be⸗ 
ſitzer ſich zur Ruhe zu ſetzen 
wünſcht. Zur Uebernahme iind W 
m circa 30,000 Thaler erforderlich. 
Naheres auf briefliche Anfragen 
4 sub Y. 3749, welche an Rudolf 

Moſſe, Breslau, zu richten ſind. 


Hotel⸗Verkauf? 


Wegen Uebernahme meiner Väterei 
beabſichtige ich mein in beſuchteſtem 
Bade Schleſiens belegenes Hotel mit 
ah en er und be⸗ 
ſonderen feſten Wohnungsmiethen 
Glascolonade, Geſeliſchafts⸗ und bet. 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Stallung 
ms kg ee feinem Mobi⸗ 

ſonſtigem Inventarium, f 
den Preis von 38 Mille Thaler bel 
6—8 Mille baarer kunden ſofort 
zu verkaufen. Selbstläufer belieben 
ihre Adreſſen unter Chiffre B. Nr. 3752 
an die Annnncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau franco 
einzuſenden. [2779] 


in feines Glas: und 
pPorzellan- reſp. Galan⸗ 
teriewaaren⸗Geſchaft wird zu 
kaufen geſucht. 2739 

Offerten sub F. F. Nr. 6 an 
die Exped. der Bresl. Itg. 
Ein im beſten Betriehe befindliches 

Porzellan⸗ und Glasgeſchäft, 
auswärts, iſt käuflich ſofort zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter J 4 
poſtlagernd Breslau. [1806] 


Een nachweislich ſehr ren⸗ 
tables Rohproducten⸗Geſchaft iſt mit 
unbedingt dazu nöthigem rundſtück, 
welches in jeder Beziehung comfor⸗ 
table eingerichtet iſt, in einer großen 
Provinzialſtadt Schleſiens, Fami⸗ 
lien⸗Verhältniſſe halber, alsbald billig 
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zu verkaufen. 172 
Anzahlung 5000-6000 Thlr. 
Aweeſſen unter X. A. 96 an die 
Wen ber Brslaner Big. erbeten. 


Eine Brauerei, Ben 
mit güten neuen Eiskellern, großem 
Garten -Etabliſſement, lebhaftem beſſe⸗ 
ren und gewöhnlichen Ausſchanke in 
einer der größten Provinzial⸗ und 
Garniſonſtädte Schleſiens iſt unter 

ünftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ihre Offert. unter 
U. 3745 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einſenden. [2785] 


Eine Parthie [2301] | 
Kleiderſtoffe, ſehr billig, i 
bunte Stickereien 
und Glacee⸗Handſchuhe 


wieder friſch angekommen. 


Kalischer, Gar; 


ER a * 


I TTEET WERE SEE TUE r r — - — Sn 


Unerachtet einer nahe bevorſtehenden — theilweiſe ſchon eingetretenen — Preis: 
ſteigerung verkaufe ich nach wie vor zu bisherigen billigſten Preiſen: 2752 


Teppiche in allen Größen, elegante neueſte Muſter, 


Ning 23, 


gegenüber — 
1 + früherer Preis Meter Mk. 10,50 
niger Keller. 


Ibis 1%. 


dem Schweid 


e eee Petroleum⸗Motor, leaf, 
wieder eingetroffen. Preis 1350 Mark, bei [2774] 


Amand Rliegel, Breslau, 
Metallwaaren⸗Jahril u. Gießerei. 


Königsſtr. 2. 


— — 
au. Schi, Fe 
1 agli 7 . ® .» * 2 
Queisser-& Michaelis, landwirthſchaftl. Maſchinen 
2792 r e =, bon 761 
vis-a-vis der Haupt⸗Poſt. 8 ‚ . 
Eingetretener Verhältniffe wogen E. Januscheck In Schweidnitz, 
600 Kuffen Ober. Niederlage in Breslau, Kleinburgerſt. 3, 
A 2 empfiehlt ihre Fabrikate von „ 
Ungarweine 73er und Dreſchmaſchinen mit Nädergöpel, 
74er herrſchaftliche er 1, 2, 3: und aſpännig, ä 

Hegpallia' Schüttelwerken, Häckſelmaſchinen, 

Hegha Beek at en Auetfünfchtuen 
llar abgezogen, und Ringel walzen. 

1 unter Un holt ee ee et UN RUBELUNE . 

uft. 
F e Felix Lober & Co., Breslan, 
F Sudewaſtraße Nr. 62, 

2 empfehlen zur geneigten Beachtung: i 
„onebbüübuen,, e dee ee 
ch geſchoſſen, empfieh 
einhandlung [2662] Sack che Semen Siedemaſchinen, Schrotmühlen, Haferquetſchen, 

W B übenſchneider, Napskuchenbrecher; Coleman ſche Cultivatoren, 

0 Pg er, Kartoffel-Aushebepflüge von Franz Brotzler in Kaiſerslautern. 
Albrechtsſtraße Nr. 34. Reparaturen werden Ace een a 3 verſenden auf (288800 
la nden An die Herren 

8 Siegel: und Kalkwerkbefitzer. 
2791] Limburger, r Ich baue von 155 alten Ofen einen con: 
Olmützer 5 Ofen für Klein: und Groß: 
Pr i etrieb und garantire bei einer Feuerung von 
und ſüßen Sahn⸗Käſe 
offeriren in nur beſter Qualität 


3½ Ctr. Kohlenſtaub pro 1000 ſtets gute und 
ausgebrannte Ziegel. Baue auch neue conti: 
nuirliche Oefen auf 2—4 Millionen Stück Ziegel 
ji um 46000 Thl. ſammt Baumaterialien. 


billigſt . E — ur Uebernahme der Ausarbeitu 
4 — — ng von Bau⸗ 
Aueisser * Michaelis, zeichnungen ze. nah den neuesten Erfahrungen, zur Leitung reſp. Ueber: 
Albrechtsſtr. 29, ahme der Bauten, ſo 
vis-A-vis der Haupt- Poſt. 


wie zur Einrichtung ganzer Fabrikanlagen empfehl 
Gartenzäune, 


ich auf Grund mehrjähriger Praxis 
Thore, ne € von Schmiede: 


Conſtruction bis zum 1. September c. in Breslau anweſend und während 


. Ja ek, 
techniſcher Director der Ziegel, Terracotta⸗ Cement⸗ und Kalkfabrikotion 
eiſen empfiehlt in geſchmadvoller dieſer Zeit in meinem Bureau, Tauenzienſtraße 56, zu ſprechen. 


in Döbeln bei Leipzig. 
Ich bin in Folge Uebernahme des Baues mehrerer Oefen nach meiner 
ichnung das Special⸗Geſchäft von 
Zeise M. G. Schott, 
Datibiastrabe Ar. 28 


Gewächshäuse 


Glas⸗Salonus und Fenſter von 


Durchregnende 
Pappdächer 


= werben mittelſt unſerer geprüften 
j und empfohlenen 


| 4 mit der goldenen Medaille 1% 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


Idronix- — f empfieblt das Special⸗Geſchäft von . — 
Präparate M. G. Schott, Maithiasſtraße 28 à 


vollſtändig Waſſerdicht gemacht 
und genügt hierzu ein einmali⸗ 


ges eee. de kae, Von schmiedeeisernen I Trägern 


dung dieſer Maſſen iſt einfach unterhalten wir ein gut assortirtes Lager und berechnen dieselben zu 


und von jedem Arbeiter mit ai 5 Prei 7 25 ö 
eee unten Mn Mendriner & ‚Mamelok, 
4777 Breslau. 

Comptoir: Carlsstrasse 7. Lager: Siebenhufenerstrasse I. 


offeriren wi onix- 
Dachpappen, 


eprüft und empfohlen von der 
N Königlich preußiſchen Negie- 
rung. Es iſt dieſes die le ch⸗ 
teſte, beſte und billigſte Be⸗ 
dachung, die, ſyſtematiſch aus⸗ 
geführt, nie reparaturbedürf⸗ 
iſt. 
a Broſchüre, die Dach⸗ 
| Dedungsfrage beſprechend, wie 
beebrauchsanweiſung u. Conſum⸗ 
M. M. 9. gratis. 
"m ekorafeld& Sohn 
rau, Niederlauſitz, 
g Dahpapvenz, Asphalt u. Fett: 
Waaryen: i 564 
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x E empfiehlt a 
9 00 Mosaik- und Trottoirplatten, den 
Mettiachern in Quatität nicht nachstehend, 
gusseiserne und Bleiröhren in anen Dimen- 


Sionen zu Wasser- und Gasanlagen. sowie 
glas. Thonröhren, Chamottsteine in 3 ver- 
schiedenen Sorten, Chamottplatten in allen 


= 
Seifers dorf bei Lauban. 
| — Bock⸗Verkauf 


meiner Merinos⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


Grössen, aus der anerkannt leistungs- 
fähigen Fabrik der Freiherrlich Sauerma- 
schen Fabrik Ruppersdorf, ebenso Oppelner 


eerde begi m 11. September 0 
Weg Lü Wehner. und Stettiner Portland-Cement der belieb- 


testen und anerkannt besten Marken. 


Maximilian Hadra, Breslau, 


Teichstrasse 15, nahe der Verbindungsbahn. 


Ein gutes Reitpferd, 
Rälktarfromm, für 500 Mark zu perk. 
40 ere Auskunft bei Herrn Emi 
Bu ath (Stangen ſches Annoncen: 
ureau), Breslau, Carlsſtraße 28. 


I Brüſſel⸗Rollen zum Belegen ganzer Zimmer zu Fabrilpreiſen, 
glatte Möbelplüſche, Möbelripſe, Cocos⸗, Manila, Wachstuchläufer de. 
1000 Meter Neſte der ſchwerſten Teppichſtoffe, 


ien ME . 


Eiſengießerei u. Fabrik 


Mk. 7,50, 


J. L. Sackır, 


Ning 23, 


gegenüber 


Mk. 4,50. 


[2047 


Die 
Schleſtſche Chonwaaren-Fabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
5 Figuren. Chamettewaaren, 
Cioseteinrichtungen, 
Schornstein- Aufsätze ete. etc. 


1 Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
und Reparatur⸗Werkſtatt von 


HKöbner & Kant 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ und 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. [1677 


] 


Sonnabend, den 26. Anguit 


. bringe ich einen großen Transport von den 


ſchon bekannten Netzbrücher Kühen, friſch⸗ 
melkende mit Kälbern, auch hochtragende, beſter, 
ſchwerſter Race, 2 

Schwertſtraße Nr. 7, 
zum Verkauf. ae; 

J. Klakow, Viehlieferant. 


Mineralbrunnen-Niederlage 


von 


Oscar Giesser, 
Breslau, Junkernstrasse Nr. 33, 


empfängt fortgesetzt neue Lieferungen frisch gefülſter natür- 
licher Brunnen, sämmtliche Sorten direct von den Quellen, 
Pastillen, Molken-Essenz, Badesaize, Soolen und Seifen, — 


Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer 2u— 


Fabrikpreisen: [2806] 


chwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90a, Ecke i 


empfängt ununterbrochen Sendungen aller 


natürlichen Mineralbrunnen 


und hält alle künſtlichen Waſſer von Dr. Struve & Soltmann auf Lager. 


Die 
Mineral- Brunnen-Handlung 
H. Fengler, Reife. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 


Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichsballer 


5) | Buterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom ; 


burger, Karlsbader Markt., Mübl⸗, Schloß⸗ und Therefienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil, Kreuznach -, Kippfpringer, 
Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗Jäuos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 


bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 


nn und Ammoniak-Superphosphate von 
üssefeld in Hamburg, Kmnochenmehl ff., gemahlen 
und gedümpft oder mit Schwefelsäure aufgeschlossen, Chili-Sal- 
peter, Kali-Salze etc. etc. unter Garantie der Gehalte zu billigsten 
Preisen bestens empfohlen. [2745] 


Paul Riemann & Co. 
General-Depöt für Schlesien, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


| GERES, 
Spodium-Knochenmehl-Superphosphat-Fabrik, 
(Th. Pyrkosch, Ratibor) 


empfiehlt unter Gehaltsgarantie ihre sorgfältigst gearbeiteten 
Düngstoffe: 
Knochenmehi, 4—4½ %Stickstoff, 22-24 % Phosphorsäure. 
Superphosphate von Spodium und Guano“ 
in div. Zusammensetzungen. 


dem Schweidnitzer Keller. 


Eis. Geldschränke 


von 55 Thlr. an, gut gearb., äußerſt 


billig z. verk. Kloſterſtr. 82. E. Berger. 
Illuſtr. Preiscour. verſende fr. gratis. 
— — .——̈ 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Kindergärtnerin. 


Eine tüchtige, geprüfte Kin⸗ 
dergärtnerin fände in einer 
kleinen oberſchleſiſchen Stadt, 
bei angenehmer Stellung gutes 
Auskommen. Meldungen mit 
Curriculum vitae sub A. 82 
an die Exp. der Bresl. Ztg. 
Enn den beſten Ständen 

angehörend (Waiſe), ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen bald oder 
per 1. October d. J. bei einer ein⸗ 
zelnen Dame Stellung als Geſell⸗ 
ſchafterin. 2600 


Offerten werden unter H. 21871 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
erbeten. 


Als Verkäuferin 
wird für mein Seifen⸗Detail⸗Geſchäft 
ein anſtändiges, ſolides, jüd. Mädchen, 
welches gut rechnen kann und der 
polniſchen Sprache mächtig iſt, per 
1. October d. J. geſucht. ar 

D. Czwiklitzer, Kattowitz OS. 

In meinem Deſtillations 
Ausſchank findet ein Mädchen, 
gleichviel welcher Confeſſion, 
per ſofort oder 1. October er. 
Stellung. Solche, die bereits 
als Schänkerinnen fungirten, 
erhalten den Vorzug. [767] 


Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 
Ein tüchtiger [1783] 


(u 2 _ 
Stadt⸗Reiſender 
fürs Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft gegen hohe Provifion zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
ind unter B. H. 7 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein routinirter 


Reiſender, 2 
welcher Schleſien und Poſen 
bereiſt hat, wird bei hohem 
Salair für ein hieſiges Ma⸗ 
nufacturwaaren⸗ Engros- Ge- 
ſchäft zu engagiren gewünſcht. 

Offerten wolle man unter 
J. K. 8 in den Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung niederlegen. 


de erſte Buchhalterſtelle 


iſt in einem größeren Eiſengeſchäft 
per ſofort oder ſpäter per 1. October cr. 
zu beſetzen. [768] 

Nur ſolche Reflectanten finden Be⸗ 
rückſichtigung, welche ſchon in größeren 
Häufern ſervirt haben. Kenntniß der 
Branche und ſchöne Handſchrift find 
Bedingungen. 

Offerten sub Z. 10 nimmt die Exp. 
der Breslauer Zeitung entgegen. 


Für f 
Glace-Handſchuhe 
ein Buchhalter, welcher die Branche 


enau kennt, wird geſucht unter 
. & B. poſtlagernd Leipzig. 


Ein 7 
Manufacturiſt, 


tüchtiger Verkäufer und 
Decorateur, ſowie 


ein 
Buch 


halter, 

welcher mit Manufactur- 
oder Kurzwaaren⸗Branche 
vertraut iſt, werden ge 
ſucht. 
Offerten nur mit An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit 
J. I. 11 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 


in tüchtiger Verkäufer wird für 
E ein Movemwaaren: und Herren⸗ 
Garderobengeſchäft in der Provinz zum 
fofortigen Antritt gluht IN 1] 
Näberes bei S. Laqueur, Blücher⸗ 
platz, zu erfahren. 
r ein Specerei⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October einen 


flotten Verläufer, | 
le . Kuſſer in Zabte 


11765] > 


aller Branchen placirt Inſtitut 
„Bermania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 


ur ſelbſtſtändigen Leitung eines 

lebhaften Eiſen⸗Kurzwaaren⸗De⸗ 
tail-Geſchäftes wird ein flotter Ver⸗ 
käufer, der gründliche Fachkenntniſſe 
beſitzt und polniſch ſpricht, zum baldi⸗ 
digen Antritt oder per 1. October c. 
geſucht. Salair nach Uebereinkommen. 
Offerten unter A: Z. Nr. 3 poſtlagernd 
Gleiwitz. 2652] 


n e 
i Verkäufer 
5 ür das 2775 
Oetren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


findet ſofort Stellung. Offerten 
a sub Chiffre O0. 1556 befördert 
das. Annoncenbureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 


Nr. 21. 


75 
a 
5 


Ein Commis, Speceriſt, 
activ, gegenw. noch in he, mit 
guten Referenzen, ſucht per 1. Oetbr. 
oder 1. Novbr. cr. Stellung als Ver⸗ 
käufer oder Lageriſt. Gef. Off. bitt. 
m. poſtl. Glatz A. B. Nr. 20 einzuſ. 


Ein Commis, 


Speeeriſt, gewandter Verkäufer, 
Hauch der poln. Sprache mächtig, ſucht 
per ſofort oder ſpäter unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen Stellung. 

Gef. Offerten find an das Bureau 
2 „International“, Breslau, Berliner: 
ſtraße 19, zu richten. [1784] 


o 
Ein Commis 
wird für ein Stabeiſen⸗ und Kurz: 
waagren Geſchäft als Verkäufer ge⸗ 
ſucht. Meldungen sub G. L. 2655 
durch G. Müller 's Annoncen: Er- 
pedition in Görlitz. [759] 


Commis⸗Geſuch. 
Zum ſofortigen Antritt oder ſpäte⸗ 
ſtens den 1. October d. J. ſuche i 
einen tüchtigen in der Eiſenwaaren⸗ 
branche erfahrenen Gehilfen. [723] 
Adolph Heſſe in Striegau. 


Für ein Band-, Weiß⸗ 
waaren⸗ und Leinen⸗Geſchaft 
wird ein mit der Branche 


* 
vertrauter Commis, 
gewandter Verkäufer, mit 450 
Mart Gehalt anfangend, bei 
freier Station zum 1. Octo⸗ 


geſucht. = 


ber a. e. 
Gef. Offerten sub y. 3721 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 


Ein Commis, 


gelernter Speceriſt, gegenwärtig im 
Schnittw.⸗ u. Ausſchankgeſchäft lach 
der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
per bald oder ſpäter Stellung. 
Offerten erbeten A. B. 95 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. 1721] 


Brieg N.⸗B. 


beliebe man poſtlagernd J. 8. 60 


ein gut empfohlener Commis geſucht. 
Adreſſen werden poſtlagernd unter 
L. 228 Breslau erbeten. [1759] 
Ein junger Mann, 
Eiſenhändler, mit allen Zweigen der 
Branche pertraut, der auch im Fabrik⸗ 
weſen erfahren und kleine Reiſen ge⸗ 
macht hat, ſucht pr. 1. Detbr. Stellung 
fürs Comptoir oder Reiſe, Gefl. Offert. 
an St. 169 poſtl. Gleiwitz OS. [1815] 


Ein junger Mann, 
Comptoiriſt, ſücht per 1. October 
a. C. anderw. Engagement. Gute 
Empfehlungen ſtehen demſelben, 
nach ſtets mehrjährigem Verbleib 
in ſeinen bisherigen Stellungen, 
elt Seite. Bezügliche f 
eliebe man u adreſſiren: Z. 178 

reslau poſtlagernd. 


2 Für ein Speeerei⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird 


per 1. October ein junger 
Mann geſucht, ace 


womöglich erſt feine Lehrzeit 
beendet und von ſeinem Lehr⸗ 
Principal in jeder Beziehung 
gut empfohlen werden kann. 
Offert. unt. W. 3747 befördert 
Nudolf Moſſe in Breslau. 


Fur mein Mühlengeſchaft ſuche ich 
pr. 1. October a. e. [712] 


einen jungen Mann, 


welcher längere Zeit in einem ſolchen 
oder in einem Getreide⸗Geſchäft gear⸗ 
beitet haben muß. 3 
Heinrich Bruck, Leobſchütz. 
Ein junger Mann aus der Leinen⸗ 
Branche wünſcht per 1. Octobr. c. 
oder ſofort Stellung als Buchhalter, 
Neiſender oder Lageriſt, gleichviel 
welcher Branche. Offerten X. 3 poſtl. 
Schömberg Schleſ. 735 
Ein junger Mann, Speceriſt, mit 
Secunda⸗Schulbildung und beſten 
Empfehlungen, ſucht per 1. Sept. c. 
Stell. als Expedient od. Lagerhalter. 


ch] Gef. Off. V. M. 4 poſtlag. Gogolin OS. 


Ein junger Mann, der 5 afabre 
hindurch in einem Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, Herren: und Damen⸗Confec⸗ 
tionsgeſchäft fungirt, der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der doppelten 
Buchführung vertraut, ſucht geſtützt 
auf gute Offerten anderweitig Stell. 
Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre P. M. poſtlagernd Kattowitz, 
niederzulegen. [732] 
Ein junger Mann, Speeeriſt, der 
einen Buchführung mächtig, 
ſucht für Comptoir oder Detail⸗Geſchäft 
pr. 1. October Stellung. Gef. Offert. 


Prov. Poſen niederzulegen. [765 


Ein junger Mann (Speeeriſt), 
tüchtiger Verkäufer, der ſeine Lehrzeit 
in einer größeren Stadt beendete, 
wünſcht auf ſein Zeugniß und die 
Empfehlung ſeines Herrn Lehrprinci⸗ 
pals ae per 1. Oct. c. gegen ge⸗ 
ringes Salair in einem größ. Gejchäft 
einer größeren Stadt ein Engagement. 
Gefl. Off. A. B. 5 Sohrau DE. erbeten. 


welche zum 1. October e. als Militair⸗ 
Hautboiſten eintreten wollen, können 
ſich bei Unterzeichnetem melden, es 
ſind folgende Inſtrumente: Fagott, 
Piſton, 1. Waldhorn, Poſaune, 1. und 
2. Tuba. 
Leiſtungen entſprechend ſehr günſtig. 


Branche 


Muſiker, 


Die Bedingungen ſind den 


Joh. Peplow, 
Kapellmeiſter im 2. Schl. Grenad.⸗ 
2733 Regt. Nr. 11. 


Ein tüchtiger junger Mann, der 


die Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Mn: verſteht und ange: 


nehmer Verkäufer iſt, wünſcht ein 


ſeinen Kenntniſſen entſpr. Engagement. 


Gefl. Offert. sub 2. 64 poftl. Ratibor. 


Ein practiſcher Deitillatent, 
der mit der Fabrikation der 
Liqueure ze. auf kaltem und 
warmen Wege, ſowie mit der 
einfachen Buchführung ver⸗ 
traut, findet ſofort oder per 
1. October er. Stellung. 
Offerten unter L. W. 9 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, der ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig, ſucht 
bald oder 1. October Stellung. Gefl. 
Offerten erbeten unter Chiffre N. N. 
Löwenberg i. Schleſ. poſtlag. [2727 


Ein Ingenieur, 
der ſeit Michaelis 1868 zum Theil in 
Maſchinen⸗ Fabriken, zum Theil auf 
Hüttenmwerfen als Conſtructeur und 
Betriebs⸗Ingenieur thätig war, ſucht 
Stellung. Gefl. Off. unter H. 21906 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


m" N 

Für Brauerei⸗Beſitzer. 
Ein älterer, erfahrener Brauer mit 
uten Zeugniſſen, ſucht als Werk⸗ oder 
jährführer, oder als Obermälzer 

Stellung, auch nach dem Auslande. 
Gefällige Offerten O. P. an Bän⸗ 

der's Buchhandlung, Brieg. [2728] 


Ein ſolider, tüchtiger [774] 


Tapezierer⸗Gehilfe, 
uter Polſterer, aber nur ein ſolcher, 
indet dauernde Beſchäftigung bei 

Julius Vogt in Beuthen OS. 


Den HH. Gutsbeſitzern ıc. 
weiſe ich jederzeit a 
Wirthſchaftsbeamte ꝛc. 
aller Grade, namentlich verheira⸗ 
thete nach und bitte ich, ſich bei 
Bedarf geneigteſt unter gef. Angabe 
der Anſprüche reſp. auch des zu 
gewährenden Gehalts an mich wen⸗ 
den zu wollen. 2229] 
Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen 
Annoncen⸗Bureaus, 
Breslau, Carlsſtraße 28. 


1 Volontair 


für das Comptoir, mit ſchöner 


Handſchrift, ſindet jofort Engage: 
ment bei [1774] 


Wilhelm 


Prager, 
Ring Nr. 100 


Zur Hühner. Jagd einbfehlen Joppen neueſer Zıcn Cohn & 


ur ein Colonialpaaren⸗Geſchäft i 
Stellung⸗Suchende Fenner größeren Bepvamialfabt mio 


Fur ein hieſiges größeres Detail⸗ 


Geſchaft wird ein Lehrling 


bald oder per 1. October A ne 


Meldungen unt. H. 21926 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [2794] 


Für unſer Waaren- und Bankge⸗ 
ſchäft ſuchen wir 2 mit guten Saul; 
‘ 


kenntniſſen verſehene [776] 
Lehrlinge, 
(Iſraeliten). Koſt auf Wunſch im 

Hauſe. 


H. Kayſer Söhne, 
Herzogl. Hoflieferanten in Meiningen. 


Ein junger Mann, der die Berechti⸗ 
gung zum Einjährig⸗Freiwilligen 
Militärdienſt hat, ſucht per bald oder 
1. September als Lehrling in einem 
Comptoir, oder Manufactur⸗Waaren⸗ 
oder Producten⸗Geſchäft Stellung. 
Gefl. Offert. erbeten an J. Bändel, 
Gaſthausbeſitzer in Ruda OS. [770] 

Für das Comptoir unſeres hieſigen 
Weingroßgeſchäftes ſuchen wir per 
1. October c. oder früher [2765] 


einen Lehrling 


mit guter Handſchrift und der Be⸗ 
fähigung zum einjährig⸗ freiwilligen 
Dienſt. 
Anmeldungen unter Einreichung 
eines curriculum vitae und betreffen: 
der Schulzeugniſſe werden bei uns 


entgegen genommen. 
Gebrüder Selbſtherr. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 
Die 1. Etage 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 


Fiſchergaſſen-Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree 
und Waſſerleitung, neu renovirt, iſt 
a m per bald zu beziehen. 

Nähere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft. [2459] 


Ein Laden, 
neu eingerichtet, zu jeder Branche 
geeignet, iſt Kloſterſtraße 2 (gute 
Geſchäftslage) preismäßig zu ver⸗ 
miethen. fison] 


Ohlauer Stadtgr. 18 


ſind kleine Wohnungen zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Freiburgerſtraße 11 


iſt ein herrſchäftliches Quartier per 
J. October zu vermiethen. [1797] 


Gartenſtraße 10 a 


iſt das pordere Hochparterre und der 
dritte Stock ver 1. October u ber 
miethen. 11799 


Tauenzienſtraße 68 
8. Etage, größere Hälfte, Michaelis 
beziehbar, zu bermiethen. [1787] 


Ohlauufer 12 


ift per J. October eine Wohn., 4. Et, 
ehr preisw. zu verm. Näh. durch d. 


ausmſtr. od. Gartenſtr. 9, 2 Tr., links.] ſofort ein Laden zu vermiethen. 


‚Jacoby. 8 Albrechtsſtraße 8. 
Albrechtsſtraße Nr. 6 „Palmbaum.“ 


Nachdem der innere Umbau meines Grundſtücks beendet iſt, kann die 
Vermie ung der betreffenden Räumlichkeiten zum 1. October c. ſtattfinden. 
Die I. Etage iſt zu einem großen Geſchäftslocal mit 11 Schaufenſtern ein- 
gerichtet, die 2. und 3. Etage jedoch zu je einer Wohnung, enthaltend: 

Saal, 5 Zimmer, Badecabinet, Mädchenſtube, Küche, ſowie nöthiges 
Beigelaß. [1786] umpert, Bahnhofſtraße 7. 


Böden und getheilte Remiſen 


ſind Neue Oderſtraße ſofort zu vermiethen. 2655 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft ber in Sia. 


Ring Nr. 50 „In ven iet 5 5 


iſt der erſte Stock zu vermiethen. h \ 
4 es Wohnung, beſtehend in 3 Zimmern 
und Küche, auch für Comptoir und 


Zur Errichtung eines Lager ſich eignend, für 220 Thlr. 
Sifengeiütes Somnenftrape Nr. 7 


wird in guter Geſchaͤftslage ein neu * 
eingerichteter Laden preismaßig offe⸗ Wohnungen in der 1., 2., 3. Etage 
rirt. Concurrenz iſt nicht vorhanden] bald zu bez. Näh. daſ, beim Haus: 
und ein ſolches Geſchäft ein Bedürf⸗ | bälter, Klingel an der Treppe, oder 
niß in dieſer Gegend. 11] durch Benno Schefftel, Comptoir: 
Näheres unter Chiffre B. Z. 95] Büttnerſtr. 30, parterre, des Morgens 
von 8—9, Nachm. 2—3 Uhr. [2347] 


poſtlagernd. 
Schweiduitzer Stadtgr. 13 Kleinburger Str. 19 
iſt das Hochparterre, drei Zimmer, 


iſt die halbe zweite Etage per 1. April 
Cabinet, Küche, Entree, Cloſet und 


1877 zu vermiethen. Näheres beim 
Beſitzer des Hauſes daſelbſt. [1768] Waſſerleitung für 180 Thaler zu ver⸗ 
mieten. [1761] H. Wienanz. 


Meue Taſchenſtraße 11 der halbe 8 — — 
N zweite Stock pr. 1 3 Zimmer, Roßmarkt 12 
iſt ein Gewölbe mit 2 Kellern vom 


Cabinet, Zubeh. (Waſſerl.) zu verm. 
N 3 iſt die neu reno- J. October ab zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [1589] 


virte 3. Etage zu vermiethen. Nähe⸗ 
Schmiedebrücke Nr. 50 


res im Comptoir, parterre. [1792] 
it ein großer geräumiger Laden — 


Sir oder per 1. Septbr. cr. zu 

vermiethen ein möblirtes Zimmer 
worin bisher ein Hutgeſchäft betrie⸗ 
ben — per 1. October d. J. event. 


an einen einzelnen anftändigen Herrn. 
Dominikanerplatz 2, 2 Treppen. 

1. Jan. 77 zu vermiethen. Näheres 
bei M. Karfunkelſtein. 1767 


as Dülfer'ſche Gewölbe Elifabet- 
N Strafe Ar 6 ik von . 
Striegauer Platz 7. [2048] 
Hexrſchaftl. Wohnungen mit allm 


ab zu vermiethen. 117 
Eine herrſchaftliche Wohnung zu ver⸗ 

Comfort, ſof. beziehbar, zu vermieten. 

Nicolaiſtr. 9, Ferdinand London. 


miethen Nicolai⸗Stadtgr. 4 d. 
Striegauer Platz 5. 


6 elegante Wohnung für 300 Thlr. 
Große, helle, luftige Lagerböden, 


iſt im Kroll ſchen Bade zu verm. 
alzſtraße 30, k Et., b. Gärtner, Arbeitsſäle, Remiſen ſofort 75 beziehen. 
Ferdinand London, Nicolaiſtr. 9. 


S eine fr. möblirte Vorderſt. preism. 
Die 3. Etage 


z. I. Septbr. zu verm. 1813] 
enov. Wohnung i. 1. Stock 

Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a, 

Fiſchergaſſen⸗Ecke, 


für 170 Thlr. zum verm. 
beſtehendaus 4 Zimmern, Küche, Entree 


Herrmann 


Neuſcheſtraße 48. [1788] 
Neue Schweidnitzerſtr. 12 


iſt die größte I: und Waſſerlei iſt mögli 

eee e ) De e, 22 N en. iſt möglich per bald 
vermiethen und 1. October cr. ebent. Nähere Auskunft daſelbſt im Spe⸗ 
früher zu beziehen. [1795] cerei-Geſchäft. 21580 


Ein großer Lagerkeller, 
im Ertel⸗Speicher, Salzgaſſe 2e., 
ſeit vielen Jahren als Zuckerlager 
benutzt, iſt per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres Zwingerplatz 2, II., 


bei Moritz Sternberg. [1769] 


Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauer⸗ 
ſtraße, iſt die 2. Et. mit Waſſer⸗ 
leitung per 1. October cr. für 
250 RN vermiethen. Näb. 
bei M. Wolff, Albrechtsſtraße 
Nr. 7. [1793 


Ein jedem Zwecke entſprechen⸗ 
des Geſchäftslocal mit belieb. 
Wohnungsräumenlim Hotel einer 
Garniſon⸗Stadt Schleſiens mit 
Gymnaſium) nahe Breslau 's, iſt 
bald event. 1. October zu ver⸗ 
miethen. — Näheres Schmiede⸗ 
brücke 20 b. Eduard Brauniſch. 


Hochparterre, 
3 Stuben, Cabinet, Küche, Entree, iſt 
Berlinerſtraße Nr. 22 a. zum Iſten 
October zu vermiethen. [2601] 


Tauenzienplatz 9 


inländische Fonds. 


Breslauer Börse vom 19. August 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours. 


Amtlicher Cours, 3 
4 1 Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 84 G — 
eee bet Br.-Schw.-Frb. |4 78,75 bad Lombarden . 4 124 6 3 
40. Auleihe 05 4 2 97,50 B neue 97 G Obschl. ACDE. BU 137 B Oest-Franz-Stb. 4 15 G rin bzB 
St. Schuldscb. 13% 94,20 B do..B. ....1.18% | — Rumän. St.-Act, 8 23 
Prss,Prüm.-Anl. 3% 137 B R. -O. -U.-Eisenb 4 108 B do. St.-Prior. — 
Brest Stdt.-Obl.[ 4“ — do. St.-Prior. 5 110,75 B Warsch.-W. StA 4 — 3 6 
en ala ie N 38,90 G 
Ba Etat: all. 5 4 86,15 bz BEA Rp a 2 56,40 0 
da. 1 45 97 25 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — * 
lit 95/75 B Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — 8 9 
do. do.....1444 1102,80 6 Freiburger..\.\4 | 91 B ES * 18 et 
de Lit. B. 3 Sta do . 144 96 B Centralb.-Prior. 5 — m 
> Basic 112 do. Lit. J. 1% — Bank-Actien. 
“aa Lit 4 J. 96,50 B do. Lit. K. 49 91 à 1,25 bzB Brel.Discontob.|4 4 64,75 etbz — 
do, do.. 4 II. 95,50 bz Oberschl. Lit. E. 3% 85,75 bz do. Maklerbk. 4 — = 
do, do. „ 44 — do. Lit. OC. u. D. 4 | 93 bz do. M.-Ver.-B. 4 — Ei 
do, (Rustical)« |4, | 1.95,75.B do. 1873 4 91,25 bz do. Wechsl.-B. 4 | 70 Gbz — 
do, do.. 4. II. 95,40 bzB g0, 188 | 90 bs D. Reichsbank |4% | — en 
„ 4% 102 bz6 do. Lit. E 4% 101,50 8 Ostd. Bank .. fr. — am 
Pa8,Crd.-Pidbr. |4 | 95,25 B do. Lit. G 44 100 % Sch. Bankverein 483,50 bzB = 
Rentenbr/ Schl. 4 97,25 B do. Lit. H 4% | 102,25 etbz do. Bodenerd. 4 | 9 B — 
do. Posener 4 — do. 1869... 5 103,75 B do. Vereinsbk. 4 — —. 18,50 bz. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 | 98,25 etbz 3 er 14 — Oesterr. Credit 4 238,50 @ 239,50 G ult. 239 a 
do. do.. 4¼ 101,25 bz o. Wiln.-B. — — —̃ ͤ— —- — — 
Schl. Bod.-Crd. 450 94,60 bd do, do 5 — ai 
do. do. 5“ Ser. I. u. II. 100,25 [R-Oder-Ufer .. 5 102,75 à 25 bz a ee 1. 5 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 2 — 11 — ä b! — Ur öbe — — 
Süchs. Rente. . 3 71 6 [ Wechsel-Course vom 18. August, do. do, St.-Pr. 4 — — 
a Amsterd. 100 fl. 3 [kS. 169,05 8 do. Börsenact. | 4 — — 
ER, do. do. 8 2M. 168,25 8 dm ee : 118 — 
* Belg. Pl. 100 Frs. 2% |kS. » — 0. enb.- — 
Ausländische Fonds. ae ad 27 aM. | — do. Beabenk 284° 142 — 
Amerikaner 5 — London 1 L.Strl. 2 |kS, | 20,49 bzG. | Donnersmarkh, 4 — 19,25 8 
Italien. Rente. 5 — do. do. 2 3M. 20,425 6 Laurahütte....|4 60,25 8 — 
Oest. Pap.-Rent. 4½ | —_. Paris 100 Frs. 3 |kS. | 81,05 6 Moritzhütte . 4 — — 
do, Silb.-Rent. 4½ 57,75 bz do. do. 3 2M. 0.-S. Eisenb.-B. 4 — 24 B 
do. Loose l 8605 — Warsch. 1008. R. 6% 8T. 266,25 G Oppeln. Cement 4 — — 
do, do. 1864 | — Wien 100 fl. 4% ES. 166,75 bz . | Schl.Feuervers.|4 700 B — 
Poln. Liqu.-Pid. 4 68,25 52 do. do. 4% M. 165 bz do. Immob. IL. 4 — > 
do, Pfandbr. 4 — — 01]? — — do. do. II. 4 — — 
do, do, 4 — Fremde Valuten, ‚do. Leinenind. | 4 77B — 
Russ. Bod.-Crd. 5 — Ducaten do. Zinkh.-A. 4 — 77 B 
Türk. Anl. 1865 5 — 20 Fre, Stücke) — do. do, Se kr. 44 — rg 
| Oestr. W. 100 fl. 166,35 à 40 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — „50 G 
100 S.-R. 267,50 bz Vorwürtshütte. 4 — 14 B 


Preise der Cerealien. 


Feststellungen der städtischen Markt- Deputation. 
Pro 100 Kilogramm. 


Waare: schwere mittlere leichte 
—— E6—̃— ͤ— ————ůůů — K— — 
höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 

Wei a 1. a 4 4114 Ri 1. 15 MIR 

eizen, weisser. 18 7017 20 | 70719 17110116 | — 
do. gelber... 17 90 16 80 Fı9 40 18 50 1610 15 90 
DEREN ARE 17 30116 60 1530115 — I 14 | 103 13 | so 
do. neuer. 18 — 17 5017 |— 1670165016 | — 

Gerste neue 13 80113 7013 4013 10 12 90112 40 

Hafer 78 19 60 119 30 18801840 | 17 | 804 17 40 

8 do neuer ... 15 20 14 9014 70 14 | 40 14 101390 

Erbsen 20 50 11940 | 19 — 18 — 17 501580 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. ) 
Pre 100 Kilogramm netto. 
A. | 4 

Raps %% 29 | 50 27 2 a 3 

Winter-Rübsen...«..-+srrrrrsren net nenn 28 75125 | 75119 75 

Sommer-Rübs en. — T rr 

Dotterrrrrrrr..ĩ ne 2 TE 

Sehlaglein ......-.rrrreerssnenessnnnnecn. 27 — 25 — 21 — 


Heu 2.50 —3.00 Mark pro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 3100 —34,00 Mark pro Schock a 600 Kilogramm. 


Kündigungs-Preise fun den 21. August. 
Roggen 153,00. Mark, Weizen 182, Gerste —, Hafer 147,00, 
Raps 290, Rüböl 66,00, Spiritus 49,00. 


Bärsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 160 & Tralles loco 49,30 B. 48,80 G. 
Zink: Kramstamarken auf September-Lieferung 21,75 bz. 


— 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


